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Me „Bremen“ wil ich elbſt überbieten. 
Ihre Höchftgeſchwindigkeit noch nicht voll ausgenutzt. — In 105 Stunden über den Ozean. 

Die Pes Kapilasg auf Grund der rple ug igen Tages⸗ 
bericht⸗ desß ßaß bie Ziegenbein über die Fahrt der „Bre⸗ 
men ergeben, daß die„Bremen“ auf ihrer erſten Fahrt von 
Sh iet wꝛe Geſchwindigkeit gefteigert hat, wobei be⸗ 
rücſichtiat werden muß, L bas ff beim Verlaſſen 

Hie Geis Wwiubier durch Nebel behindert wurde. ů 
Die Geſchwinbigkeit des erſten Fahrttages nach Verlaſſen 

des Kanals betrag bur Et 70 Eeenei en in der 
Stiunbeé, am zweiten ſchon 28,10, am brillen 28,20, und am letz⸗ 
ten Jaßhrttase raſte der Rieſendampſex mit nicht weniger 
als 29,51 Seemeilen in der Stunde über ben Atlantik. 

Die durchſchnittliche Geſchwindiakeit der ganzen 
fahrt betrug 2235 Seemeilen⸗ gans 

Es iſt zu erwarten, baß die „Bremen“ bei voller Aus⸗ 
Ipr'ſels der Maſchinen auf ihren weiteren Fahrten den von 
wir 1. ſt jetzt aufgeſtellten Rekorb noch erheblich unterbieten 

Wie die Neuyorker „Herald Tribunc“ ankündigt, wird 
die Schnelligkeitskonkurrenz, die nach dem Ban der „Maure⸗ 
tania“, 1918, aufgegeben wäar, jetzt eine neue Phaſe erleben. 
Die nächſten Jahre würden wahrſcheinlich häufige Rekord⸗ 
nuterbietungen bringen. 

Wie bereits mitgeteilt, hat die „Bremen“ auf der Herreiſe 
ie ſoßenannte B⸗Ronte genommen, weil die von der „Man⸗ 

retania“ benutzte, um 39 Meilen kürzere Norbronte zu dieſer 
Lalfache 10 noch nicht von Eisbergen frei iſt. Schon bieſe 

alſache läßkt ů 
weitere Rekorde der „Bremen“ für ben Spätherbſt erworten, 

Kayitän Ziegenhein erklärte, er habe die „Bremen“ nicht 
übesauſerxengen wollen. Es ſei aber möglich, noch mehr ans 
den Maſchinen herauszulolen und er hoffe daher, noch einen 
Eönnei, 10 b50 anfonſe len unß. 50 Knoten erreichen zn 

der Rekorb von vier' Tugen Zenen Etnuben im Bereich 
— der Möglichkeit liest. — 

Kapitän Ziegenbein bat biesmal im offiziellen Loabu 
mehrmals 50 Heulerkung ſtehen, daß er 85 ngterte Vabrit 
den faf, habe. Bei ſpäteren Fahrten bürfie ſich das vermei⸗ 

'en laſſen. 

Was die Paffagierr erzühien. 
Die Paſſagiere der „Bremen“ äußerten ſich ſehr begeiſtert 

und anerkennend über die Fahrt. Sie krllürten, Heil 

„Seekrankheit wäre ihnen unbekannt geweſen 

und beſonders bemerkenswert ſei es, datz die Maſchinen, die 
in Cherbourg in Vollkraft geſetzt worden ſeien, erſt auf der 
Höhe von Fire Island etwas geſtoppt worden ſeien, um das 
Poſtflugzeug abzulaſſen, deſſen Abflug ſich in glatteſter Weiſe 
vollzogen habe. b 

Der Präſident des Norddeutſchen Lloyd, Heineken, und 
der Llovoͤdirektor Glaeſſel erklärten, daß ſie mit der Fahrt 
der „Bremen“ in jeder Hinſicht ſehr zufrieden ſeien. 

„„Direktor Glaeſſel funkte an die Weſerwerft: Es er⸗ 
jüllt uns mit großer Freude, mitteilen zu können, daß die 
ſchon während der Probefahrt gehegten 

Erwartungen nicht nur erfüillt, ſondern übertrolfen 

worden ſind. Alle vier Turbinenſätze wurden von Cher⸗ 
Poppg bis zum Ambroſekanal nicht ein einziges Mal ge⸗ 
oppt. ů 
Die Paſſagiere der „Bremen“ weiſen in ihren Schilderun⸗ 

gen auf das Fehlen jeden Vibrierens im vorderen Teil der 
⸗Bremen“ hin. Nur auf dem Hinterſchiff habe ſich das übliche 
Vibrieren eines großen Ozeandampfers bemerkbar gemacht. 
Man hofft, daß auch dieſes Vibrieren zu beſeitigen ſein wird. 
TFerner ſollen — — 

die Schornſteine des Dampfers um eiwa 1.20 Meter erhöht 
werden, da der Rauch zuweilen daß Deck beitrichen vat⸗ 

Selbft blinde Puffagaisve fehlten nicht. 
Die „Bremen“ hatte auch zwei blinde Paffagiere an Bord. 

Es ſind dies der 2jährige Seemann Joſef Tater aus 
Danzig und ein. eleganter älterer Herr unbekannter Her⸗ 
kunft, der ſich Adolf Guewe nennt. Der junge Tater b52 ſich 
heimlich an Bord geſchlichen und im Laderaum verborgen. 
Bei Fahrt Vernehmung erklärte ex, er habe aus Abenteuerluſt 
die Fahrt mitmachen wollen. Tater iſt einer der üblichen 
blinden Paſſagiere, wie ſie auf den großen Paſſagierdampfern 
häufid entpect werden. Guewe ging ganß offen zufammen 
mit den zahlenden Paſfagieren an Vord, miſchte ſich unter die 
Paſſagiere der erſten Klaffe und ſchloß ſich beſonders an den 
Generaldirektor Heineken vom Norddeutſchen Lloyd ſowie den 
Direktoren Gläßſel und Stadtländer an, in deren Geſellſchaft 

Erſt nach zwei Tagen Fahrt er die meiſte Zeit verbrachte. 
wurde er durch Zufall entdeckt. 

Renyork jinbell. 
Die Neuporker Zeitungen erklären in 

Aber den Empfang der „Bremen“; 6in ſolch läbelnder Einp⸗ 
ſang wäre kaum je zuvor einem fremden Schiff zuteil ge⸗ 
worben. Es ſei jedenfalls der glänzendſte ſeit Rooſevefts 
Rückkehr im Fahre 1910. p ů ü 

Die „Bremen“ findet bei der Nervorker Bevölkerung ein 
Schiſsietun ſtarkes Intereſſe. Inzwiſchen ſind von der 
Schiffsleitung zum Beſuch des Ozeanrieſen 45 000 Beſuchs⸗ 

ibren Berichten 
Lee, lß ili 

  

    
      Charbin eingeliefert worden. 

Gefandte in Toeis am D3 Srſandie 

äablehne, eine dritte Mas 

dern bazu aufgeforvert würde. 

karten ausgegeben worden, ohne daß damit die Anſorderun⸗ 
gen der Bevölkerung auch nur zu einem geringen Teil be⸗ 
friedigt worden wären. 

Das Flugzeug will noch 10 Stunden herausholen. 
Der bei einer Woſchwedehſſe des Dampfers von 28, 

Seemeilen ilh kurz vor der Küſte ausgeführte Katapultſtart 
des Begleitflugzeuges Brenmeneuß ausgezeichnet, ſo daß 
bei der Rückfahrt der „ 
des Fluszeuges 

ſchon 400 Seemeilen vor der franzöſiſchen Küſte 

erfolgen und für die damit befürderte Poſt einen Zeitgewinn 
von etwa 10 Stunden erzielt werden kann. 

Es wird getauft. 

auf dem Sonnendeck des Lloyddampfers die Taufe des Poſt⸗ 
flugzeuges der „Bremen“ auf den Namen „Neuyork“ 

Die Müclfahrt. 
Am 27. Juli verlähßt die „Bremen“ wieber Neuvork und 

wird am 1. Auguſt in Cherbourg, am 2. Anguſt in Bremer⸗ 
haven eintreſffen. öů 

Unter großer Betelligung Bürgermeiſter Walker 

remen“ ohne Bedenken der Start 

  

Direhtor Hoeſch entmündigt. 
é Schnelle Selbſtjuſtiz, die ſonſt in dieſen Kreiſen nicht üblich 

iſt. — Es ſcheint alſo ſchlimm zu ſein. 

Zu der geſtern wiedergenebenen Nachricht von der Amts⸗ 
enthebung des Direktors Robert Hoeſch von den Eiſen⸗ 
und Stahlwerken Hoeſch weiß ein Berliner Blatt aus Dort⸗ 
mund zu melden, dat Herr Hoeſch nicht nur ſeine ſämtlichen 
Aemter im Stahlwerk niedergelegt hat, ſondern ſogar unter 
vorläuftge Vormundſchaft geſtellt worden iſt. 
Dieſe Nachricht ſchlua wie eine Bombe ein. 

„Die Leitung des Hoeſch⸗Konzerns ſieht ſich zu der Mit⸗ 
teilung veranlaßt, daß die privaten Geſchäfte Robert Hoeſchs 
mit der Hoeſch⸗A, G. nichts zu tun haben und der Verwal⸗ 
tungsrat der Hoeſch⸗A.G. Robert Hoeſch ſoſort die Ausubunn 
ſeiner Tätigkeit als Vorſtandsmitglied unterſagte, als er von 
der ganzen Augelegenheit erfuhr, Es habe dann eine genaue 
Prüfung des ganzen Sachverhalts eingeſetzt, worauk Robert 
Hoeſch, Slele wiſ von ſeinem Poſten abberufen worden ſei. 
Die offizielle Mitteilung des Hoeſch⸗Konzerus, beſonders aber 
ſeine Maßnahmen gegen Robert Hoeſch, die bei anderen 
Konzernen in ähnlich gelagerten Fällen weniger ſchroff 
gewählt worden ſind, ſchließen auf jeden Fall die Verpflich⸗ 
tung in ſich, der Oeffentlichkeit nähere Mitteilungen zu 
machen. 
Hoeſchs 

weile Geſchüftskreiſe mit großen Schädinungen 
bebrohen. 

Die Geſchäftstätigkeit Robert Hoeſchs muß ohne Zweſſel von 
den normalen Spekulationen der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Schwerinduſtrie abweichen, die ja in letzter Zeit ihre Gewinne 
größtenteils in eigenen Papieren anlegte. 

Wie es heißt, ſoll der Ausgang der Spekulattonen 

  

EES SPitat sic elfEr AA. 

Nußland kapert chineſiſche Schiffe. Japan als neueſter Schlichter.— Auch Amerika bemüht ſich. 

Eine Havasmeldung aüs Pekin, hen Art daß zwei chine⸗ 
Wapurdanpve,Mat⸗ von einem ruſſiſchen Kriegsſchiff auf dem 
mur aufgebracht worden ſeien. 
Unter den Paſſagteren ves beſchlagnahmten chineſiſchen 

Handelsſchiſſes „Itan“, das von den Ruſſen auf dem Amur 
mit Beſchlag belegt worven ſei, ſollen ſich auch drei Ameri⸗ 
kander befinden. Die Ruſſen hätten verſprochen, die Ameri⸗ 
kaner rückſichtsvoll zu behändeln. Das Stagtsdepartement hat 
keine Schritie getan, ſondern lediglich den Vericht zur Kennt⸗ 
nis genommen. 

Maſſenverhaftungen von Sowjetangeſtellten in Chiua. 
Ueber 300 Sowjetangeſtellte der chineſiſchen Oſtbahn ſind 

unter der Anſchuldigung, ihre Landsleute gegen die chineſi⸗ 
ſchen Behörden aufgereizt zu haben, verhaftet worden. 42   

Auch Deutſchland ſoll vermitteln helfen. 
Der amerilaniſche Staatsſetretär Stimſon verſtändigte 

geſtern vie deutſche Botſchaft von dem im, Intereſſe ver Ver⸗ 

hütung eines Krieges unternummenen Schritte unv erbat 

Deutſchlands Unterſtützung hierbei. Der Staatsſekretär ſagte, 

Lellogg habe ihn auf ven hervorräagenden Antell ver, veuiſchen 

Regierung bei dem Zuſtandelommen des Kellogg altes auſ⸗ 

merkſam gemacht und er habe veshalb alsbald auch, ie deutſche 

Regierung un ihre Mithilfe erſucht. Er freue ſich, daß nun⸗ 

mehr alle Großmächte an dieſenn Frievenswerk beieiligt ſeien. 

Kein Durchzug durch vie japaniſche Mandſchurei⸗Zone. 

Der Kommandant der japaniſchen Truppen in der 

Mandſchurei hat die Verwaltung der ſüdmandſchuriſchen 

Eiſenbahn beauftragt, den Transport chineſiſcher Truppen und 

anvere, darunter acht Frauen, die in Pograniſchnaya und 
anderen Orten verhaftet wurben, ſind ins Geſängnis von 

ODer Appell an Japan. 
Wie aus Landon gemelbet wird, wurve · der chineſiſche 

ienstag AKus- 
   

znaniſchen 
in Totir am Dienstas inn a ypaniſcthen 

würtigen Amt vorſtellig und bat den Außſenminiſter, die Rolle 
ves Bermittlers zwiſchen China und Rußland zu über⸗ 

nehmen. China wünſche Waffengewalt zu ver⸗ 
mtiben und den Konflilt auf O. iſchem Wege beizu⸗ 

lenen. Der Gelendte hecte Aüeßee, uoch dar, daß China es 
odet 

     
  

  

     
ler anzurufen, da es in direlte Verhandlungen einzutreten 
wünſche. IS „„ r — 

Der japaniſche Auſſenminifter ertlätte ſich zu ver Rolle des 
Vermittlers bereit, wenn ſeine Regierung von veiven Läu⸗ 

  

Böllerbund als Vermitt⸗ 

  

Legionäre klagen an. 
Im Berliner Lunapark hat der erſt ſeit einem 

Jahre beſtehende Bund ehemaliger Ait 

Fremdenlegionäre eine Ausſtellung veranſtaltet, die 

ein erſchütkerndes Bild aus der afrikaniſchen Hölle 

entrollt. Neben Photos und Briefen der Fremden⸗ 

legionäre ſieht man Sachen, die der Deſerteur und 
Entlaſſene außer dem nackten Leben mit nach 

Hauſe bringt. Beſonderes Intereſſe verdient jedo 
ein Werbeſtand gegen die Fremdenlegion, auf dem 
chemalige Fremdenlegionäre in Uniform die 
Jugend vor den verderblichen Folgen des Ein⸗ 
tritts in die Legion warnen. Unſer Bild hält 

dieſen Stand ſeſt. 

  

Munition unter allen Umſtänden zu verweigern. Bewaffneten 

Chineſen ſoll nur mit Erlaubnis der lokalen jopaniſchen 
Kommandeure der Durchzug durch das Gebiet der Eiſenbahn⸗ 
zone geſtattet werden. 

China veröffentlicht die beſchlagnahmten Dokumente. 

Die chineſiſche Regierung veröffentlicht durch das Pr ſſje⸗ 
büros der Kuomintang die im Sowietkonfulat in Charbin 
von der' Polizei beſchlagnahmten ruſſiſchen Geheim ⸗ 

dokumente. Unter dieſen Dokumenten befindet ſich auch 
ein angeblich ruffiſches Memorandum, in dem ein rufüſcher 
Weltrevolutionsplan in China entwickelt wird. ů 

Wie aus Charbin gemeldet wird, hat die chineſiſche Ober⸗ 
leitung der Oſteiſenbahn aus Furcht vor, m drohenden 
Eiſenbahnerſtreil die Deportatio⸗ 

  

      ſſen angeord⸗ 
net. Die Abgeſchobenen ſollen teils durch chineſiſche Eiſen⸗ 
bahner, teils, wie verlautet, durch Weißruſſen erſetzt werden. 

Troß der von Rußland erhaltenen Abſage bemüht lich 
Wiß Hotum Wiendtan eine friedliche Löſung herbeizuführen 

ů1 — 
japaniſchen Botſchafter empfangen. 

2 

hat am Dienstag den chineſiſchen Geſandten und den „    



Vorbeſprechungen ja, aber 

Wis ruſſiſche Autwort auf bie Auſlorberung Her britiſchen 

Negterunt einen Bevollmüchtisten zur Anfnahme von Vor⸗ 

beſprechungen nach London zu entſenden iſt nun inzwiſchen 

koch abnegangen und wird dem britiſchen Außenamt durch 

bdie bestiche Velſcheft in London überbracht werden. 

In ber Antwort erklürt ſich bie Eowletregternus grunb⸗ 

lüzlich mit der Eutſcheibung, einen Vertreter nach London 

zu eniſenden, e in verſtan de u. Moskan erbittet zunächſt 

jeboch noch weitere Miiteilungen über Inhalt und Umfang 

ber von ber Urbeiterresierung gewünſchten Vorbeſprechun⸗ 

gen. Die Somjetreslerung ſoll insbefondere eine Verſiche⸗ 

rung des Juhalts ſorbern, baß in dieſen Go t beſprechungen 

keine Entheibhnngen üüber die Wleberaufnahme der 

biplomatiſchen Beßlehnnaen getroffen nud lebiglich die 

Methoder erbriert werben, die nach ber Anfnahme ber 

blylomaliſchen Beziehungen bei ber Beileguns der ſchweben⸗ 

den Streilfragen angewandt werben würden. 

Zum rufſiſchen Unterhändler ſoll bereits der Pariſer 

Sowjſetbotlchafter Do wgalewſti ernannt worden ſein. 

Boiand wiüünſeht buldige Genefung. 

bermann Müllers Befinden beſriebigenb. 

Der franzbliſche Außenminiſter Brland hat ſich, wie aus 

Heſinden ) gemelbet wird, am Dienstap ebenfalls nach dem 

eſinden, des jung geiwſluiſch telegraphſſch erkundigt und ihm 

baldige Geneſung gewünſcht. 
Die e Elro eingerich bat Inzwiſchey in Heidelberg ein 

beſonderes Büro eingerichten müffen, beſſen Auſgabe tſ. die 

zahlloſen Nachfragen von amzlichen Gtellen, und 
Privatperſonen, die ſich für den Reichs anzler intereſfieren, 

zu erledigen. 5 
Die Aerzte bezeichneten den Zuſtand des Reichskanzlers 

am Dienstagnachmittag als durchaus beſriedigend. Die 
Herztätigkeit iſt ungeſtört. Die kritiſchen Tage Rele ledoch 
noch nicht überwunben. Die Temperatur des Reichskanz⸗ 

lers gleich abends wiederum an, Auch am Dienstag konnte 
ber Reichskanzler den Beſuch ſeiner Frau und ſeiner Sekre⸗ 
tärtn empfangen. 

Weitere ſcharſe Verfolgung der Variſer Koummuniſten. 
Man will anſcheinend ganze Arbeit machen. 

Am Dienstagabend wurde in Paria in einer Sitzuna des 
Juſtizminiſters, des Innenminiſters unp des Polizeipräſelten 

beſchloßſen, den Kreuzzug gegen die Kommuniſtiſche Partei 
energiſch ſortzuſetzen. Die 95 am Sonntag in Villeneuve Sant 
Georges abſoſerten Vorſtanbimitglieder der Kommuniſtiſchen 
Partei ſinb foſort unter Anklage wegen Komplotis, geßen die 
innete ieherh,ſien Staates geſtellt worden. Gleichzeitig 
werden die Verhoftyngen fortgefett. Am Dlenstag würden 
vier Vorſtandsmilglleder der Kommuniſtiſchen Partei, drei 
Vorſtanbsmitglieder der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften und 

zwölf andere Kommuniſten feſtgenommen. Ferner wurden 
zehn Ausländer ausgewieſen. 

10 Rommuntzen in Prag verhaſtet. 
Die Prager Pollzelbirekttion hat 40 Perſonen, Teilnehmer 

Eihelten niichen Konferenz, feſtgenommen und in Haft 

  

  

Ein ſchlechter Eint beſſer als gar keiner. 
Auch ein politiſches Troßmittel. — Wie das Bürgertum in 

Thüringen rrßtert. 

Der Etat des Landes Thüringen für 1929 mit einem un⸗ 
gepeckten Defizit von 8 192 000 Neichmart iſt am Dienstag⸗ 
nachmittag von den Deutſchnatlonalen, der Deutſchen Volks⸗ 
partel, dem Landbund, der Wirtſchaſtspartel, den Bemokraten, 
bem Sparer⸗Abgeordneten Günther gegen die Sozialdemo⸗ 
kraten, vie Kommuniſten und einen Nanonalſozialiſten, alſo 
mit 29 K0 26 Stimmen angenommen worden. Die Deuiſch⸗ 
nationalen nahmen an dieſem Rieſendefizit gar keinen Anſtoß. 

Zwei Generationen. 
Von Germaine Benumont. 

„Eliſabeth. wobin gehſt du, mein Kind?“ 
„„Ach, Mütterchen, erſtens möchte ich dich dringend bitten, 

mich nicht Eliſabeih zu nennen — das klingt ſo feierlich!“ 
mulfer aber liebes Kind, ſo biet doch deine ſelige Groß⸗ 

Va — das iſt auch weiß Goli ein Grund! Man denke ſii 
nur mal, ſie hätte etwa Kunigunde geheißen — und — na E 

„Du lieber Gott, wie ſoll ich dich venn nut nennen ?!- 
Gott — wie altmodiſch und zimperlich du doch biſt — 

„Vetin“ — ganz einfach „Betty. natürlich!“ 
Frau Valledon verdrehte die Augen theatraliſch — dieſe 

Jugend von deute — und dennoch vermochte ſie nicht, ihre 
Tochter zu ſchelten, die ſo friſch und tüchtig war und geſtern 
erft rinen Preis im Wenſchwimmen erhalten hatte — aller⸗ 
dings mit einem Badekoſtüm angetan, über das der Himmel 
ſich in ſeiner großen Gnade erbarmen mochte — und dann — 
ihre Tochter meiſterte auch das Tennisſpiel wie eine profelſio⸗ 
naltTPriprerion mi⸗ K wich bö man da ſagen — — — 

„Aber du könnteſt m wohl i i wohin vn gehte⸗ och wohl immerhin wiſſen laſſen, 

„Was intereſſiert's dichs“ 
Hunde doch 110 àeine Muik⸗ eine Mutter 

Iſch finde nun, i i in Auhe iaſten Leuntk eine Mutter ihre Tochter auch mal 

„Haſt du denn überhaupt feinen Reſpelt — 
„Rein. Mütterchen — und nur auf dieſe Weiſe wird man 

beuiziege auſt Doch0 
„Aber du kannſt doch wohl nicht riwa ei j mia- 

gehn? Ein zunges Mad, — — n im Vyiama 
Die, — — ſie gehn alle 10 

it ja rei — aber du erzählſt mir i i- wetin vu zu 0 ihn beobficht, an 12 500 üſt mir immer noch nicht, 

Naia —. meinetvegen, wenn dus durchaus wiſſen mußt. 
ich win meine Sportiameraden im Hadehotel treffen — wir 
Aobeinſ i humnt rants — fabelhafter Wagen, kannſi du glauben 

„Vob! Iit dos erwa der jun m ů nt mit den mifeblen Menierent⸗ junge Kot herwenſabritant mit den 

„Stimmt ganz genau — haſt recht — aber nun Adio. meine 
Sirer. ů 

„Aber Eliſabeth — Ee — lii — ſan — beeih — du mußt ü 
dich doch umtleiven!“ — „Pfeif ich d — mein Schätzch 
ad,üch ſcbyn Kalich in Kühft Wen. Seen 
Mit wenigen Sprüngen hatte das junge Mädchen den 
— rhineas, Mte aaißte buch i Frau Valledon lehnte zum 

nßter h ibe Ders E 15—5 Seer EE 25 
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u— 
treiten, 

Rußlund antwortet England iultiunmend. 

genen zur Verftgung geſtellt. 

die dem volkstümlichen Mann dieſe Zuwendung 

chen und Männer, die heulend wie Derwiſche das Automobil 

Een Herhlahtben—⸗ 

noch keine Entſcheidungen. 

Von aller politiſchen Verantwortung verlaſſen war der Aus⸗ 

ſpruch der Voltsparlel, daß ein ſchlechter Elat immer noch 

efler ſei, als gar keiner. Dem Aeingen verlangte der So⸗ 

Alalbemotrat beben daß Thilringen wie andere Länder 

Steuernerheben und aufhören ſolle, die Steuer⸗ 

Sale der veulſchen Republil zu ſein. 
Als die Abſtimmung beendet war, ertlärte Staatsminiſter 

Paulfen, daß aus dem Fahre 1028 noch zehn Millionen, Mark 

Deflzit vorhanden ſeien, ſo daß jetzt mit elitem Defizit von 

insgeſamt 18 Milltonen Mart gerechnet werden müſſe. 

Eine Demonſtration gegen Woldenaras. 
Der chghler litauiſche Staatspräſident Grinius, der 

einer der Führer der demokratiſch⸗liberalen ü in 

Litauen iſt, bat von der Kctte wefl Woldemaras (durch deren 

Emporkommen er ſeinerzeit geſtütrzt wurde) eine lebens⸗ 

länalithe Penſton von 1000 Lit, monatlich erhalten. Dieſe 

Penſion hat er nun bls auf welteres den polfſtiſchen Geſan⸗ 
Dieſes Vorgehen richtet ſich 

und die Geſte der Regierung, 
gemacht hat, 

  

natilrlich gegen Woldemaras 

iſt ſomit wirkungslos geblieben. 

——ͤ———' —ę¼—¼ͤ 

Ein deniſches Ziguarettenmonopol? 

Jahresertras 1 Milllarde Mark. 

Zu den ſchon ſelt längerer Belt ſchwebenden Verhand⸗ 

lungen über die Grundung eines Ztaaretteumonopols für 

Deutſchland hat ein bekanntes Frankfurt⸗Berliner Baukbhaus 

einen Plan eingereicht. Die Verhandlungen haben in letzter 

Zeit einige Vortſchritte gemacht, ſo daß mit der Möglichkeit 

eines Zuſtandekommans dieles Projekts gerechnet 

wird. Dieſes Zigarettenmonopol ſoll zirka 1 Milliarde 

Mark Jahresertrag erbringen. 

— ̃ —¾„œ—⅛—⅛—wꝗ —— 

Iuternallonale Kontrolle der Geſchichtsbücher. 

Eine beachtliche Forderung der Mittelſchullehrer. 

Der zur Zeit in Haaß ſtattfindende internationale Mittel⸗ 

ſchullongreß Guchnt ſich einſtimmig für eine internationale 

Kontrolle der Geſch. cotblehnbger im Sinne des Friedens und 

jür die Belehrung der Jugen über Aufbau und Arbeit des 

Völterbundes im Geſchichtsunterricht aus. Es wurde ferner 

beſchloſſen, einen Weltbund der heiſtigen Arbeiter für die 

etwa zwei Millionen Intellektuellen Europas ins Leben, zu 

tuſen. Um die Aufnahme Deutſchlands in vie Mittelſchul⸗ 

Internattlonale zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, entſprechend 

den deutſchen Forverungen auch Deutſch als Kongreßſprache 

zuzulaſſen und den Vorſtand auf ſünf Perſonen zu erweitern, 

um den deutſchen Mittelſchulen einen Sitz im Vorſtand zu 

ermöglichen. 

Enhliſche Arbeiter fordern Rheinlandräumunn⸗ 

Der enaliſche Transportarbeiter-⸗Verband bat in einer 

auf der Konſerenz in New Caſtle un Tyne angenommenen 

Entſchllekung die Hoiſuung auſ baldige Abhaltung der 

Mächtekonferenz über die allgemeine Abrüſtung ausgeſpro⸗ 

chen und fordert für den Vall, daß keine allgemeine Ueber⸗ 

einſtimmung auf der demnächſt abzuhaltenden Reparations⸗ 

konſerenz über die Rheinlandräumung erzielt werde, die 

baldigſt mögliche Zurückziebung der britiſchen Truppen. 

  

Der Kattowitzer „Volkswille“ beſchlagnahmt. 

Die geſtrige Ausgabe des deutſch⸗ſoziatiſtiſchen „Volks⸗ 

willeus“ in Kattowitz wurde wegen des Veitartikels „Recht oder 

Vergeltung“, der auf den Prozeß Ulitz Bezug nimmt, be⸗ 
ſchlagnahmt. 

  
    

ihre Ellſabeth war unbedingt die ſchönſte in dieſem. nach 
Frau Valledons Meinung, entſetzlichen Hauſen junger Mäd⸗ 

des jungen Konſerveufabrikanten füllten und auf den Tritt⸗ 

breitern bingen. Elifabeths Geſtalt war groß und elaſtiſch, 
ſtark und irainiert vom viclen Sport — ſie glich einer Statue 
und war genau ſo unperſönlich wie dieſe. Aber, ehlich ge⸗ 
ſtanden, ihr blauer Pplama war einfach choklerend, unb auch 
die anderen jungen Menſchen ſahen in ihren Badenegligés 
indetgn iuh b5 ‚ 

Da luto r davon. Eliſabeth dachte nicht daran, 

nach ihrer Mutter umzuſehn, die noch lange am Fenſter ver, 
weilte und melancholiſch dreinblickle. — Was bedeute ich 
eigentlich für Eliſabeth? vachte ſie. Nichts! Ein Ueberbleibſel 
aus der Vergangenheit! Nichts weiter!— 

„Mutterl“ xief das junge Mädchen, ols ſie nach mehreren 
Stunden ins Zimmer geſtürmt 1am — „denke nur. wir haben 
beſchloffen, einen Hall abzuhalten, einen richtigen altmodiſchen 
Ball Dal Win t Jazz pon Agefahr 18851 einen oalmodi⸗ 

mit Kleil 'on ungefähr Du ahnſt ja nicht, 
wie komiſch vas werden wird“ unt la nich 
„885 helratete ich deinen Vater! 

„Gewiß Mutter — ich weiß — und darum fiel es mir 
auch ein, daß du vielleicht noch einige Lumpen von damals be⸗ 

biee Iut, euigehuete run, Vallez a“, enigegnete Frau on àdgernd, „zu Hauſe lieat 
noch daß blaue Seibenkleid von der frtobundsieier —— 2 

„Belßt du was — das laſfen wir uns lommen — gleich 
mal telgraphieren“, ſagte Eliſabeth begeiſtert⸗ 

Frau Valledon konnte nicht nein ſagen, trotzdem ihr Herz 

bluiete. Das Kleid wurde geſchickt. Eliſabeth ſtürzte ſich wie 
ein Dern Bett. vort auf das Patet und verſtreute ben Inhalt 
auf dem Bett: bort lagen bald — ein himmelblaues Seiven⸗ 
kleid, ein Koxjett ein Rock mit zahlloſen Bolants, überſpitze 
Schube und Handſchuhe mit 36 kleinen Knöpjen. 

„Komm, Mamachen, und pilf mir mel ſemnell; 
— Wehmütig reichte Frau Valledon ihr das Korſett: „Ich war 

Dümiüs gezüänßt in deinem lier — es müßte bit alib Däſſen.“ 

Aber — das Korſeit wollte Eliſabeths kräftige Taille unter 
keinen Umſtänden umſchließen — es fehlte ungejähr ein 

     
  

    

  

— Iidan —— Ciital ů 
. „Ved damit⸗! knurrxte Eliſabelh eiwas⸗ gekränkt. „gib mir 
die Schühe.“ Gedante daran, daß Eliſabeths hübſche und ů 

Iacigrattr Derns e geradt Sertic, cen, —— 2 — 

in dieſen Morterbertzeugen bon Schuden Flat fnden tongten 
„Seg mit dem Vreck i 

enziehn — wie aber ſollen wir das Kleid ſchließen?“ 
„Ja — was machen wir da nur?“ 

—„BVielleicht könnte man, Jcbn auern mogtt bemercte — 
ig und ſc En.— Riabets 8ri nach 

Ach — dieſe Hand. die wohlgeſormt, aber ů 

— ich werde meine eigenen Schuhe . 

zwanzig Mark. Auf dem Abſchnitt ſtand: 

Opfer der Hitze. 
Ueberall Badennfälle. 

Am Sonnkag ertrank in der Schwimmanſtalt am Langſee 

bel Allenſtein der 11. Jahre alte Schüler Johannes Gedig. 

Erß 1kelten Wiederbelebungsverſuche hatten keinen 

rſolg. 

Vom Tode des Ertrintens gerettet. 

Am Sonntagnachmittag befanden ſich zwei etwa 10 Dahre 

alte, ohne genügende Aufſicht an der ſchmalen Buchl am 

Langſee badende Mädchen in Lebensgefahr. Sie wurden 

durch zwei Alleuſteiner Reichswehrangehöriae vom Tode 

des Ertrinkens gerettet. 

Das Waſſer kordert weitere Opler. 

Per 10 Jahre alte, auf der, Domäne Mörlen (Kreis 

Oſterode) beſchäftigte Knecht Rudolf Nadaſchinſki ging mit 

einigen aleichaltrigen Kameraden nach dem Mörlen⸗See, 

um dort Pferde zu waſchen. Hierbel iſt er mit zwel Pferden 

ins Tieſe geritten, wobei bie Pferde nuruhig geworden ſind, 

ſo daß R, ins Waſſer fiel und, des Schwimmens unkundig, 

vor den Uugen ſeiner Kameraden ertrinken mußte, 

Beim Baden vernngalückt. 

Im Monſee ertrant beim Baden am Sonntag der neun⸗ 

zehn Jahre alte Grenabier Berthold Metze von der fünften 

Kompanie des 2. Preuß. Juſanterie⸗Regiments., Metze war 

nur im flachen Waſſer und ging ganz vlötzlich vor den 

Autgen ſeiner Kameraden unter. Ein Herzſchlaa batte ſeinem 

Leben ein Ende bereitet. 

Opſer des naſſen Elements. 

An eliner ſehr tleſen Stelle in der Iunſter badeten zwei 

junge Leute, Der Sohn des Beſitzers Weidmann, ſechzehn 

Augen alt, ſchwamm über den Fluß und verlant vor den 

ugen ſeines Freundes. 

Meim Koyflpruna töblich verunalückt. 

Am Sonnlag iſt der Werkmelſter Bröſe aus Wehlau. 

badurch verunglückt, daß er bei einem Kovffprung auf 

Grund geriet und wäre ertrunken, wenn nicht ſofort Hilfe 

zur Stelle geweſen wäre. Der Uulal hatte eine rechts⸗ 

ſeitige Lähmung zur Folge, an der Wertmeiſter Bröſe bald 

darauf verſtarb. ů 

Maſſentod im Waſſer. 

Bei dem Kraſtwerk Rheinfelden ſind nach Meldungen 

aus Zürich in den letzten Tagen nicht weniger als 27 Per⸗ 

ſonen ertrunken. In Berlin haben ſich geſtern iusgeſamt 

6 tödliche Badeunfälle ereignet. 

Dem Tode entriſien. 

Der 17 Jahre alte Bäckerlehrling Anton gertet beim 

Baden in der Allenſteiner Schwimmanſtalt in eine tieſe 

Stelle. Da er des Schwimmens unkundig war. aing er 

unter. Den Vorfall hatte jedoch der Oberxeiter Romanowik; 

beobachtet. Er ſprang in voller Kleidung dem Unter⸗ 

aeheilenar nach und brachte ihn nach wenigen, Tauch⸗ 

arbeiten an die Oberfläche. Die Wiederbelebunasverſuche 

waren von Erfolg. 

Erfolge im Straßenbahnerſtrein in Renokleaus. 

In dem Kampf zwiſchen den Straßenbahnern und der 

Straßenbahnverwaltung ſteben die erſten Erkolge in Aus⸗ 

ſert Endlich iſt die Verwaltung bereit, die Gewertſchaft 

er Straßenbahner anzuerkennen uld die von ihr gemachten 

Vorſchläge zur Beileaung des Konfliktes zu prüſen,. 

Am Dienstagabend nehmen die Arbetter der Ubrigen 

Betriebe von Neuorleans zu der Frage eines eventuellen 

Sympathieſtreiks Stellung. 

Oeulſche Parlamenterier in Finnland. 
Die zehn deutſchen Abgeordneten, unter ihnen Reichstags⸗ 

präſident Loebe, Arbeitsminiſter Wiſſell und Projeſſor Geora 

Bernhard, vie vorgeſtern in Helſingfors eintrafen, waren zu 

einem Frühſtück bei Premierminiſter Dr, Maniero geladen. 

Geſtern nachmittag 5 Uhr fand zu Ehren der deutſchen Be⸗ 

ſucher ein Tee mit Empfang in der deuiſchen Geſandtſchaft 

ſtatt. Abends traten die deutſchen Gäſte unter Führung des 

Finnland Geſandten in Berlin eine längere Reiſe durch 

nnland an. 
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kräftig war und einen Tennisſchläger zu meiſtern verſtand — 

ſie ließ ſich nicht in den Handſchuh mit den 36 Knöpfchen 

zwängen. 
Zum erſtenmal, ſeitdem Eliſabeth dem Kindesalter ent⸗ 

wachſen war, ſa) Frau Valledon ſie in einem Zuſtand des 

Ueberwältigifeins — das war zu viel. „ 

„Sei mal ganz ehrlich, Mamachen, konntieſt du dieſen ganzen 

Plunder eigentlich tragen — pahten dir dieſe Sachen?/ 

„Ja — ſelbſtverſtändlich — mit der größten Leichtigkeitt“ 

„Na — dann warſt du auch ganz außergewöhnlich dünn 

und zierlich!“ ‚ — 

„Rein — ſo waren alle jungen Mädchen — damals — —“ 

Betty betrachtete ſich im Spiegel — und zum erſtenmal in 

ihrem Leben dämmerte die Erkenntnis in ihr auf, daß es 

vielleicht auch noch ein anderes weibliches Ideul geben könnte, 

als die ſiegesbewußte und ſelbſtberrliche Sportlerin. 

„Mutter“, ſagte ſie und blickte Frau Valledon verlegen 

an, „verzeih mir!“ 

Und Frau Valledon nahm das. große Kind liebevoll in ihre 

Arme und ſaste: „Laß nur gut ſein — mach' dir darum keine 

Sorgen. ů 

  

  

  

Haſenclever und vie Amſterdamer. Da der Bürgermeiſter 

von Amſterdam die Aufführung von Walter Haſenclevers 

Komödie „Ehen werden im Himmel geſ⸗ loſſen“ verboten hatte, 

wurde von den intereſſterten Theaterſtellen eine Umbenennung 

der Hauptfiguren des Stückes Gott Vater, Magdalene und 

Petrus in Zeus, Leba und Cerberus in Vorſchlag gebracht. 

Mit dieſer Abänderung, ſoll das Stück jetzt zur Aufführung 

gelangen. ä —— 

Haudus „Jahreszeiten“ als Freilufttonzert. Im Muſik⸗ 

ſtadlon des Bades Piſtnan wurben die „Jahreszeiten“ von 

Haydn als Freiluftkonzert aufgeführt. Mitwirkende waren 

die Preßburger Kurkapelle, die Preßburger Philharmovie 

und der Preßburger Kirchenmuſikverein unter Profeſſor 
2i. AlSrecht. 
A. Albrecht. 

Grock als Schriftlleller. Der berühmte Grotesk⸗Clomn 

Grock will ſich im Laufe der nächſten Saiſon von der Bühne 

zurückziehen und ſeine Memviren verfaſſen. Das Buch foll 

im Sommer nächſten Jahres erſcheinen. 

AIsS „ Süünen Ler Kröhlicht Wr Lf, Car! 
Und ſö sütftand Ler „Fahiicht Weindennm Mis. Luli 

Zuckmavers zweites Drama mit Pauken und Trompeten 

durchgeraſſelt war, telegraphierte der junge Dichter an ſeinen 

Vater: „Sofort zweihundert Mark fenden, ſonſt Selbſt⸗ 

mord. Dein Sohn.“ Der Vater ſandte durch Poſtanweiſung 
„Anbei zwanzig 

Mark für Revolver. Dein Vater.“ Da ſetzte ſich Zuck⸗ 

mayer hin und ſchrieb den „Fröhlichen Weinberg“. 

 



  

K. 1 —/ 2u Sairüui 1. Beiblitt der varziter Vollstinne Miüung, ben 24. S1l 102 
N PP 

Seewafſfertemperaturen: in Zoppot, 

Ueberall herrſcht Waſſernot 
und Heubude 10 Hrad, in Gleitkau 18 Ciaßs ppot. Puulen 

8 * ů In den ſtädtiſchen Scebädern wurden geſtern, an badenden 

ů ählke, in x 2420, „ 

Die Meteorologen haben es ſich überlegt: Die Hitze ſoll vorläuſig ein Ende haben. Gielklan 1880, Sebſen 14ß, Heubnbe cba. 

Der Höhepunkt der Hitzeperiode ſcheint; erreicht zu ſein. 1 Auf das Gewitter folgte ein Platzregen, der el „ 

2 Danzig trat geſtern bereits eine Abküblung ein. Dieteile faſe vollſtändig unter Waſſer Weble ige Stabt. 
4 

emperatur betrug 28,5 Grad Celſius, In Sowjetrußlaud ertranken beim Baden infolge der Generalprobe ber „Meiſterfinger ‚ 

2igehle der Trockenheit hat ſich der Waſſerzufluß aus dem großen Hitze 42 Perſonen, Ulötlich auftretende Gewitter 

Ouellgebiet Diivaſo verringert, baß in Dliva verboten und Stürme vermochten keine Kein e. ung zu bringen, Wahre i Ausgerechnet ber Vororxtzug 18.11 Uhr, ver, die Danziger 

wurde, Waſſer in Gartenlprengungen und Bahezwechen aus Fiolkerwgnmeeangan ſebten ſich in England on die Meeres⸗ Pur, Süenvdebemn tiaager, elißt hatie geſtern eine empfinblece 

der fläbtlſchen Waſlerleitung zu entneümen. Aüerdings itraſte in Bewegung, Verſpätung. Wiabeninbteile ift ver Zug, daß alles ſtöhnt. Die 

das in Oliva keine Sondererſcheinung. Auch in den ver Erbol⸗ Litze in den Wagenabteilen iſt unérträglich, Unb noch immen 

gangenen Fahren hat ſich bei längeren Trockenperioden um olung zu ſuchen. neue Ankömmlinge verfuchen, Platz zu gewiunen, Fe erbruch 

Waſſermangel eingeſtellt. Von Nordweſten her Iſt jetzt aber küble Luft in großen and den Lolomative ſei die ürſoche des uufreiwillgen Haltens, 

Un den meiſten Orten des deutſchen Binnenlandesz Mengen im Anmarſch. Schon der heutige Tag hat uns Ab⸗ erklären die Eiſenbahner uich Vefragen der ungeduldigen 

wurden noch 90 bis 40 Grad Wärme erreicht; doch ſtellten kühlung gebracht. — Fahrgäſte. Sie befürchten, nicht pünktlich zur Stehr zu ſein. 

ſich am ſpäten Nachmittag und Abend in Weſt⸗ und Mitiel⸗ Der Witterungsumſchwung iſt, in erſter Linie auf, die Mit ziemlicher Verſpätung ſebt, ſich der Zuß ſchlteblich in 

deutſchland bei zeitweiſe ſtärkerer Bewölkung einzelne Ge⸗ Drehung des Windes zurückzuführen. Roch bis geſtern Bewegung und kommie kurd vor 7 Uhr in Zoppot au. Im 

witter ein. Der Süden und Sſten ſind noch beiter und ſebr unacßg ii0 ſüurmne'guit po aceten von 400 bis 600 Metern Veraugen geh aum bal han Wah gen wanen iheht Wrpſeſen 

warm. 
nnaufhörlich warme Luft vom elmeer heran. Dann al ommien, hei jelſor 

drehte der Wind nach Südweſten. 5 Dann aber [. Or. p. Schillings auch ſchon den Taliſiock 

405 Sewitter in Schleswig-Holſtein. Infolgedeſſen wird kühlere Luft, die über dem Ozean Niſ 12 Hie Me eſg iut Gexseduiptobe Auerler 

  

  

                

   

      

   
     

    

    

      

       

    

Ueber das Gebiet der Elbmündung und den angrenzen⸗ uegl, zu uns getrieben. Beiſall nach vem 1. und 2. Alt iſt nur mäßig, ſteigert ſich aber 

den Teil von Schleswig⸗Holſtein gingen ſchwere Gewitter ů 
ewaltig nach dem 3. Att, der eine i 

nieder. Insgeſamt würden 405 Gewitter gezählt. In Bus, Unſer Wetterbericht. 0u Der Pihne in Vewellins Hitl Dir Sbilten werber umer 

wiio: ucheeſe viiher an, ber Iniel lten meen Vehole? zugameutruorticht: Wu der Weſlele auch anſ ber ihe eiſgein wih ſeh mnterd Perweie, 
eingeäſchert und im Ecklak ein Bauerngehöft zerſtört. Das Allgemeine Ueberſtcht: An der Weſtſelte der Schinings ſoll auf die Bühng kommen. Aber man hucht ver⸗ 

Gebtet der Unterelbe wurde noch über Skandinavien liegenden Störung ſtrömt kalte geblich nach ihm. Aus dem Muſilerraunn, iſt er verſchwunden, 

ů‚ burch eine Windboje beimagelucht Luft ſüdwärts, die über dem ganzen Rordieegebiet eine aul der Bihne aber nicht, zu erblicken. Schließlich erſtirbt das 

ei ubho ma⸗ ‚ merkliche ſegenfblen⸗ erbelführt und an ihrer Front viel⸗Scheinwerferlicht, die beiden rieſigen, Wände, noch ohne 

durch die Väume entwurzelt und Häuſer zerſtört wurden jach zu Ragenf 
en ſich zuſammen. Das Syiel iſt aus. 

In Höhenaſpe wurde eine mächtige Linde, öie ungefähr 100 wicelten ſich bis nach Südfrankreich und überall macht ich] Durch die abeſtdlichen Straßen Zoppots zieht ſich, eus 

Jahre alt iſt, aus der Erde geriffen und durch den Sturm eine geſteigerte Gewittertätigkeit bemerkbar. gewollice Menſchenſchlauge. Wiete ien Dumn Vahlhhos wo 

fortgeſchleudert. Sie fiel auf eine benachbarte Gaſtwirt⸗ Vorherſage für morgen: Unbeſtändig, Regenſchauer zwei Ziige bereiiftehen. Morgens um 71 Uhr irifft man 

chaft, die völlig zerſtört wurde. Auch in Harzgebiet wütete und noch Gewitterneigung, müßige bis friſche bbige weſtliche [wieder in Danzig⸗ ein. 

llen Veranlaffung gibt. Tieſausläufer ent⸗Laubſchmuck, ſc 0   ein ſchweres Unwetter. Winde und lihler. „ Im Gegenſahß“ zu früheren Jahren war der Beſuch der 

In Blantenburg fier eine balbe Stunde lang Hagel; Ansſichten für Frettas: Unbeſtändis, Regenſchauer Generalprobe öffenilich. Die ſtarten wurden zum halben 

der Baden war ſchließlich, mit einer weißen Eisſchicht be⸗ undnkühler. Preiſe abgegeven. Finanzlell muß ſich das ſehr Giultig aner 

deckt. Vielſach wurden Felder, Gärten und die Kellerräum⸗ Maximum des geſtrigen Tages 28,5 Grad. — Minimum gewwirkt haben, denn die⸗ Jabe der Zuſchauer war nicht geringer 

lichkeiten in den Häuſern überſchwemmt. Ebenſo waren im der letzten Nacht 15,) Grab. wie bei einer orpentlichen Vorſtelling 

  

Rheinland zahlreiche Gewitter zu verzeichnen, Im Mupper⸗⸗ 

tal herrichte infolge der großen Hitze erhebliche Waſſernvi. 

Die Stadtverwaltungen der großen Induſtrieſtädte haben 

gevrün . ulende Einſchränkungen im Waſſerverbrauch an⸗ 

geordnet. 
In Oeſterreich. beſonders in Wien, iſt es drückend heiß, 

10 b hün i0 Gisſchlag bße SKos eüin Baden ertrnanten 

anden dur— ag den Tod. m en ertranken — 

auſeine d Uchenthihe emoft ‚ ie Kert Aaßſermonnel iſt Wir ſchwitzen ſie frieren! 

inſolge der E e empfindlicher Trinkwaſſermangel ein⸗ ů 

getreten. In den Stäbten Nordböhmens wurde deshalb Wie Wethethern 0 in Ciifabrt Lenſchen. 

die Bevölkerung alarmiert, es gibt nur noch für Stunden mit den Arbettern in etuer Eisſabrie cauſchen. 

Trinkwaſſer. Sämtliche Wafferleitungen ſind vehördlich ge⸗ Dort iſt man in einer angenehmen Kühle tätig, 

wegn Warſch herrſchte Mont ine tropiſche Hib während man draußen der lähmenden Hitze 

nn Warſchau herrſchte Montag eine tropiſche Hitze. i .— ild zeigt 

Es ſind fünf Todesfälle durch Hitzſchlag zu, verzeichnen. mi, ——* msbemen 

Abends wütete dann über der Stadt ein Gewitier im einen n 0 

ganzen wurden 19 Blitzſchläge gczähkt. Vom Blibſchlas Eisſabrit, der Hauptwaffe des Menſchen im 

ſonen wurde eine Perſon, verwundet wurden drei Per⸗ KLampf gegen die unerträgliche Sommerhitze. 

onen. 

Der Blitz ichlua auch in einige, Straßzenbabnwagen. 

Einige Stadtteile, deren Lichtleitungen zerſtört wurden, 

berſanken in Dunkelheit, Die Blitzſchläge rieſen auch einige 

Feuerſchäden hervor. Ein Rennpferdſtall brannte völlig 

nieber, doch konnten die wertvollen Tiere gerettet werden. eueeveeee-eSre---r, 

  

  

     
u Wenn mon nit Vaffen nicht ümzugehen verſteh 

Das Dokument iſt gefälſcht. eernſr, ernen, i, n 
i dert. Wieder ſtand ei l 

Beginn des Ulitz⸗Prozeſſes. — Der Angeklagte beſtreitet die Echtheit des Belaſtungsmaterials. men ſherigt,ber einem funen Mtädchen, Dupnia Ii, Mer 

  

ůi 
j Braut des Saiſonarbeiters Wladislaus W., das Leben 

Ein polniſcher Beamter aus Danzig als Kronzeuge. Gua Der üi ů Wauer 

i 
d nach der Verleſung des Er⸗ Tötung und unberechligtem Waffenbeſitz zu verantworten. 

Wene Vubrangber olviiche Aiciobecſchteſchene deulſch⸗ ansbeſe Aſes erhlelt der Angetlagie Ult bas Wort. Der Augeklagte dient ſchon im dritten Jahr bei einem 

i ſchleſi „ „ öffnungsbeſchluſſes er 
ů 

perſchleſſchen, reickeheuuſhen und anslänbiſthen Preſe der KI bahreile bil ihm aun Laſt gelegten Straftaten in vollem Beſitzer in Eichwalde und unterſtützt regelmäßig ſeine alte 

Prozeß gegen den Geſchäftsführer des Deutſchen Volks⸗ Umfange. Die Anllageſchrift enihalte eine ganze Reihe von Mutter in Polen. Er genießt auf dem Hof, wie auch sonit 

kanßesß au Oberſchleßhen, Witb Ulitz, wegen Beihilfe zur Fehlern. Es ſei eine Unmöglichteit, daß den Doiumenten vom einen guten Leumund. 

Entziehung vom Militärdjenſt. Den Vorſitz führl 29. Mai und 19. L üuni 1925 eine Beſcheinigung vorangehen Anfang Mai ließ er ſich von einem Schmied in Kaltbof, 

der Vizepräſident des Bezirksgerichts, Dr. Herlinger. Als tönne, die vom 15. Funi 1925 vatiere. Aus der Verfügung des er ſich in Geldverlegenheit beſand, bereden, üähm eine 

militäriſche Sachverſtändige fungieren zwei Majore der Regierungspräſidenten in Oppeln vom 17, Juni Aht vor⸗ Bronuingpiſtole für 22 Gauderlnhlukaufen, deren Lon⸗ 

volnifthen Arnee. 
dertlich, vaß eine, Vaſtherwgench ten, 15., Funi ziseſſel dor⸗ ſtruktion leider keine große Sicherheit für unvorher⸗ 

2 elegen habe. Ulttz ertlärte, er habe gar kelnen Zweifel var⸗ „ Sanzti 10 

Deugen hepiilig, Besreis,Del,webräſhen Webel: müese, iaß. uis vis Ailen en. Deu Kiechiiglenttenß Helmgie, Lrier⸗ Loshen Weſihellhen Mes,O Mberkies veg peicden 

dienſtes. Beranniiich iß das Sanpkbelafungs⸗ die ů ein gners weaun nr⸗ ber beſüm miten Verdach, dß war, leclteer ble Waffe in das Belt. Au jeuem Tage datte 

dokument gegen Ulitz gefälſcht, wie ein Warſchaner bejand. Er hege viemn br E hän ber ſich nach dem Eſſen für kurze— Zeit hingelegt, als die im 

graphologiſcher Fachmann feſtgeſtellt hat. Ulitz wird in der vieſe Beſcheinigung erſt nachträglich hergeſtenlt Stall beſchäftigte Schweſter feiner⸗ Braut kam und ihn bat, 

;;, 5 35 ihr die neugekaufte Waffe zu zeigen. W. gab dem Mädchen 

wurde. Betanntlich werde in poltiiſchen, Prozeſſen, häufig bie Piſtole, das die Waſſe genau beſah. Lin, Wunder war 

mit, gefälſchten LHotmunemitezenttherO vofl. ſ, Paß iich die Bellte dest baßei ſchon entiud, Aiis alege, 

Vroßcß vewichen hüten, erſt in kärzeſ er Zeit de ‚ darauf auch die Braut des Wochn weote neue Moßße b5. 

Uu blen üuenvdage U besäpbseiſches el Shen lie wöchte ſich doch auch die neu 

ür D t. habe und dem polniſchen — 3% Biſtole ů 

wVLbL, i i Die Un rift unter dem angeblichen . u ‚ 

Bewelsdoinment ei nicht Pon. . Der Deutſche Voltsbund muß ſich wahrſcheinlich die Sicherung Weupind Geef deng 

wolle nur kulturelle Rechte der Heutſchen in Polen vertreten. als er ſeiner Braut die Waſſe reichte, en lud ſich 5615 88 

Seine Beſchwerden richtée er ſtets nach Genf und nicht andie Kugel traf das iunge Mäbchen tödlich unterhalb der 

fremde Regierungen. Das Betveisdokument enthalte auch Herzorübe. Der Tod trat ſofort ein. —* 

orthographiſche Fehler und. * ö Jetzt ſtand der ſtienbr une eenben 

einen 
i der fahrläſſigen Tötung und des Unerl— 

— veig⸗ inen ſolſhen Stempel. 
Wafenbeſthes vord Gericht, das ſeine unbedachte Hand⸗ 

Nach einer Pauſe wurde vann in die Beweisauf⸗lungsweiſe mit 9 Monaten. Gefängnis beſtrafte, auf welche 

nahme eingetreten. Der Feumſuban5 Hauptmann die 7 Wochen der erlittenen Unterluchungsbakt angerechnet 

Cychon, vom Genera konſulat in Danzig, er⸗ werden. 
ö‚ 

klärte, im Jahre 1925 ſei der Nachrichtenabteilung zur⸗ Keunt⸗-⸗ 

nis gekommen, daß vom, Vollsbund ausgeſtellte Beſcheinigun⸗ 

    

gen bon den beutſchen Behörden als Päſſe angejehsn, werden. B.— ee, 

Da die Vermutung beſtand, daß, dadurch die Heertsſtucht Mordprozeß Düskptſti vertas“, 

ů 
begünfligt werden könne, ſeien ſowohl beim polniſchen Gene⸗ „ ů —* 

v 
rallonſulat in Kattowitz wie auch beim Deutſchen Volksbund Donnerstag wird erneut verhandelt. 

ASIt, ie, Seitel an 
in Kl.⸗Zünder 

Diib Uuliß. — Lvier Spitzel anzeſtent worden, —— Wegen Ermordung des Ehepaares Strunk in Kl⸗3 

ů 5 
„ ů ů i ilu geune⸗ ſolte ſich der Saiſonarbeiter Joſef Laskomfei aus Werſchkau 

die der Nachtichtenabteilung die Mitteilungen zur, Verfügung . ſich 0 ucn in Renfabt verant⸗ 

b Dorvntenk beſchuldigt, dem Deſerteur Bialucha ein äſtellen ſollten. Das Material ſei photographiext und die bei Neuſtadt erneut vor dem Ger 6 

ů haben Der Wagerl⸗ 0 105 beßt . let bos aung eutſchieben u110 ſomit wücht Woet d. arnmente uß mmen pheiöhee phierl worten. Das Todesurteil wurde bekanntlich aufgchoben, 

u haben. Der Angeklagte beſtre Danz entſchieden i in, i Dotumente zuſammen photographiert da u 1e S örigkei ilten Unklar⸗ 

Eas rettt, Baß Die Beicheinignng ven e uern Antergcorb⸗ Mürpen ſleign, bi⸗ überbaubt nicht außammen gehörlen Die ba Uber die Slaatsauaeb rigkeit des Berartengen Wer or, 

neten Agenien der miliküriſchen Ueberwochnnasſtelle ausget. LAltt, ennüſſen alſo auseinandergenommen worden ſein), Weilen wien beſtand. Jußiwiſchen iſi fſicefteds tes vraunn fag 

kertigt wurde, um ſowohl diefe Stelle als auch das Gericht ſagte Cychon aus, daß die Poſt des Deutſchen Volisbundes niſcher Staatsangeböriger iil. Die neue Verhandlung führte 

und die Staatsanwalkichaft hamit länſchen. Als vermnt⸗äimmer über das dentſche Generaltonſulat gegangen ſei. Ulißh zu keinem Reſultat. Es wurde zwar bis in den ſpäten 

lichen Helſer bezeichnet Ulitz ben., politiſchen Agenten Chnuſier das mit Entſchiedenheit, und ſtel den Antrag. den Nachmittag binein verhandelt. daun aber die Sitzurg auf 

Pielewſki, der zn den Hauptzeugen des Staatsanmalts Shbauſfemn, Primns, der ſich zur Zeit in Breskau, aufhält, als eue Zeugen zu laden. M. a. ſoll 

gehört und im Jahte 1928 wegen Urkundensalſchung rechts⸗ Zeugen dafür zu laden, vaß dem Deutſchen Voltsbund über Dounerstag ver agt, um u gen 3 den. Un a. 

kräftia zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt. das veutſche Generalkonſulat niemäls Poſt zugeftellt wurde. die Mutter des Täters vernommen werden. 

    
              



Der„Meiſter ber Konfektious⸗Kubrecher“ 
perhaftet! 

Unter falſchem Namen ſogar Stralmanbat erbalten. 

Geſtern nacht verhafteten, Kriminalbeamte in der Dront⸗ 
helmer Gitaße in Berim det Künig der Konſekbtongein⸗ 
brecher Miſik, nach dem matt bereits ſelt Monaten fahnbete, 

or kürzem erſt fand in Moabſt bie Verhandlung gegen 
„BérIIn?, Ginbrecherelite, ſatt, 0 ber die Kom⸗ 
licen Miatts geßbeien. Nur Mieſik ſelbſt feblte auf Per 

Aunlia ebank, Biée Kriminalbeamten waren verſchledentlich 
ů on hinter dem Uche du Einbrecher 164 deſſen Speglali⸗ 

1 es iſt, Enörliche durch Decken und ünde zu verhben. 
Miciſtt entwickelte hierbei eine außerordentliche Geſchtelich⸗ 

keit und eine noch weit größere darin, A! jeinen Taten 
unerkannt zu entkommen. Vor etwa brei Monaten waren 
mehrtere Kriminalbeamte unter Nep Bir eines Kriminal⸗ 
kommiſſars 2 10 einer Streiſe in der Dir b Pie Als die 
Beamten dork in einem Lokal ſaßen, öffnete ſich die Tür und 

ticſit mrat berein. Er wurbe ſolort ergriſfen, konnte 
cbüic 2 bech Lbih Letreiten und al am. 

Der Einbrecher bat bisber ein unerbbrtes Gilice gebabt, 
daß, er ſtets entkommen konnte, bis ihn geſtern fein S ickſal 

erellle. Die Beamten baiten verſchledentlich Mickfit in 
Berlin auftauchen Shrat Und hatten ihn küxslich bis nach 
der Dron ſhwan Straße verfolgt. Das Haus, in dem 
Mickffk verſchwand, wurde unauffallta unter Beobachtung ge⸗ 

ſtellt, und als Mickfir geſtern nacht das Haus wieder verlafßen 
wollte, wurde er verbaſtet. Der Einbrecher trug einen Arm 
in der Biude. Er baltk ſich am vergangenen Sonntga bei 
einer Schlägeret um ein Mädchen einen Arm erheblich ver⸗ 
Letzl. Er war elegant gekleibet und begann ſofort ein fürchter⸗ 
bllhet Lamento auf der Straße, als er verhoftet wurde. Es 
bildele ſich eine grötßere Menſchenanſammlung, und es hatte 
Eß den Unſchein, als ob die Paſfanten für den Einbrecher 

ellung nehmen wollten. Mickfik wurde aber kurzerhand 
von den Beamten in eine Autotape geſteckt und nach dem 
Pollzeipräſibium gefabren. In ſelnen Taſchen fand man 
einen Zeltel, auf dem u. a. auch die Adreſſe eines jungen 
Mäbchens aus der Drontheimer Straße verzeichnet ſtand⸗ 
Dort entbeckten die Beamten ein „Sorelager“, Die ichendher 
Ware ſtammte aus verſchiedenen großen Einbrüchen ber 
Lebieß zalte ö‚ 

S haite ſich inzwiſchen berausgeſtellt, daß 

Micklk anter bem Nanmten Kurt Gohmann in Be 
Selebt aus feger Euter Lielent Asezen Lin E: 

bekom 

Opfer ber Hitzewelle. 
Len Oberrbein ſind in den letzten drel Tagen beim 

Baden nicht weniger als 1 Perfonen ertrunken. Täglich 
werden neun Veichen angeſchmemmt, Jo daß ſich die Jabl 
der allein im Oberrbein ertrunkenen Menſchen noch wefent⸗ 
lich erköben dürſte. 

Her „Sonthern⸗Croßh“⸗Iſlener in Berlin. 
On Berlin trafen am Dienstagnachmitiag mit einem Ver⸗ 

Ecß, Kiag aus MRotterbam die Flieger der Southern 
Eroß, Kingßford, Emitb, Ulm und Williams, ein, die durch 
ibren Pazifieflug Auſtralien—England bekannt geworden 
Lebraniinlte iub, ber Lufthunfa und ber Hlnabaſenneſell 

„ der Luſfthanſa und der Flusbafengeſell⸗ 
ſchaft bearlßt. obefengef 

Me Awerikefehrt des „Graf Zeppelin“. 
Am 1. ober 2. Augnſt. 

Daß Lujtſchiff „Graf Zeppelin“, das nach einer Ankündi⸗ 
aung Dr. (ckeners am 1. oder 3. Auguſt nach Amerika 
harten wird, von wo es die garoße Reiſe um die Welt unter⸗ 
nimmt, wird jetzt fahrbereit gemacht. Augenblicklich werden 

ſcyuccco e., 
35. Vortſetzung⸗ 

„Wir würden, uns ſehr bald haſſen! 
Vielleicht ſogar iöten! Wenn du mich zu jener Frau treibſt, ſo 
tuft du mir das Aergſte an, was ein Menſch dem anderen zu⸗ 
fügen kann. Aber ich laſſe mich auch nicht treiben! Kein Menſch 
kann mich zwingen, mii ihr zu leben, keiner!“ 

„Das Aeraſte haſt du mir angetan, als du mich verrieteft! 
Weißßt du nicht mehr, was du mir geſchworen haſts⸗ 

„Jeber Mann ört, wenn er eine Frau erringen will, 
ewige Treuel Ich hätte dir noch ganz andere Dinge geſchworen, 
wenn du es verlangt hätteſt. Denn ich liebe dich, Stella, wie ich 
leine andere Frau gelirbi hade.⸗ 

„Dn Uiebſt mich? Das ſaclt du jetzt, heute noch? Das wagſt 

au, de it ie Muürgein ů 2 ie Waͤhrheit! Meine Liebe zu di— ů it weißhal innn unnen veneh . 3u pir dat nicht mi 
„Man kanm einem geliebten Men nicht i 2 Pemie E 0. ͤſchen nicht das Schrecllichſte 

„So ſpri in buürg 3 Empfinden! Wir Künſtler 
ükeine mahiſch⸗ WAngelegenhe it für us. Cin: Ein Geeben 

t-Keine 1ra Angelegenbeit für uns. Eine Epiſode! 
Nichts! Eine Bagatelle! Kein Lebensdrama!“ vüs Ein 

„„ Würdeſt du auch ſo 
wäre, die unſere Ehe g 

„Das wöre eiwas ganz anderes! Denn eine Frau wie du 
geht leine leichtfertigen Abenteuer ein, wie die Männer und 
wie Frauen von Lenas Art es tun, wur um ein flüchtiges Ver⸗ 
gnügen zu haben. Wenn eine Frau deines Schlages betrüai. 
is ig es ſesr eran, Dei ins Nänn i err, Der ans Männern et id ein Seitenfprütiß 
nichls zu — 

Das Wu du mich glauben machen! is micht ig nicht! 
Weim du einer von den Männern biſt, dir: nicht ſeim 
bir dez uüs geiägt dir n nicht hetraten bürfen. Ich habe es 

üD 
ewig verloren ch wil m⸗ 

rlin 
3at 2        

  

  

  

Und uns betrügen! 

n.ä Denvpuicht du. ſondern ich es 

  it einem M 

leben. den ich nicht mehr Giauben und Sermnen ſcenten 

„Beibes wirb wieberlommen, wenn du ſiehſt, daß ich mich 
gewandelt habe.“ 

„Ich glaube an keine æ Wenn du mich einmal 

Spatzen geſchoſſen hat. 

   
    

nach dem befriedigenden Ergebnis der Probeläuſe mit den 
neuen Kupplungen die Motoren wieder angebracht, In den 
nächſten Tagen wird das Lußtſchiff zu einer Werlſtättenfabrt 

246 Siunden in Der Luſt., 
Der Weltreord im Dauerflug wiever einmal gebrochen⸗, 

2 Aleguahmiln H ücer Sell U. Abrer Iiut⸗ 
am Diensltagnachmittag amerllaniſcher Zeit mi em b 
55 „Saint Lonig-Bobin“ 246 Stunden in der Luft. Sie 

  

aben vamit den Anfaug Juli von ihren Landöleuten Rein. 
ardt und Mendel aufgeſtellten Relord im Tauerflug, mit 

bert, llabernchme erteicht. Die Flieger ſetzen ihren Flug 
ort, — 

  

Weitere Probeſliige des Do X. 
Das Rieſenſlugzeuß vor einem Relordflug⸗ 

Geſtern vormlttag nahm das Dornier⸗Großſlugzeug 
„Do. X“, das ſeit Wehier Sal zur Vervollſtändigung der 
lechniſchen Innenbauten die. Halle nicht mehr verlaſſen, Wattet 
die Probeſlüge auf dem Bodenſeegebiet bei günſtigem Wetter 
wievder auf, Die derzeitigen Verſuche, die etwa eine btloche 
in Anſpruch nehmen Malein- erſtrecten ſich in der Hauptſache 
darauf, die Geſchwindigteit, Steigfähigteit und Oichius er 
lichtelt ver Kleſenmaſchine feltzuſtellen. Nach Abſchluß ber 
Prüfungen Gſten Woche die Dornier⸗Werke, inß der nächſten 
oder übernächſten Woche mit der „Do, X“ einen neuen Me⸗ 
uun zu unternehmen, Es wird ſich dabei vorausſichtlich 
um Fluüge mit großer Nutzlaſt handeln. 

2W Oypfer elues jugendlichen Schüzen. 
öů Bei einer Hochzeitsſeier getötet. 

Der zu einer Hochzeltsfeier nach Schweſſow (Kreis Greiſen⸗ 
berg in Pommern) gereiſte Polizeiſchüler Wendt von der⸗ 
ſtaallichen Polizeiſchule Treptow a. d⸗ e 
wo er mil möhreren Bekannien weilte, von einer aus dem 
Nachbargrundſtück abirrenden Kugel ins Ohr getroffen und 
auf, dee Stelle getötet. Der unglückliche Schütze iſt der 
15iährige Sohn des Ortslehrers, ver mit der Waffe nach 

Defrianuun nu=σ ε Frrmürnieginn. 
Das Klima iſt unertrüglich. 

Die groß Hobe und der Lemubr.. ſteigernde Wa ermaugel 
In Marolto un dazu rt, daß ſich die Deſertationen 
aus der Fremdenlegion in erſtaunlichein Maße ſteigern. Viele 
yunge Soldaten aus den nördlichen Ländern können vie Ent⸗ 
ehrungen des afrikanſſchen Klimas nicht mehr ertragen und 

verſuchen zu flüchten, was aber in den wenigften Fällen, ge⸗ 
lingi, ünter den Delerteuren befinden ſich verhältnismäßig 
viele Deutſche. Auch in der ſpaniſchen Legion, die ebenfalls 
einen Orößeren Prozentſat von, Deutſchen auſweiſt, häufen 
ſich die Fälle von Fahnenflucht. 

  

Drahtgrenze gegen Alkoholſchmnagel. Da 90 Prozeut 
der ganzen kanadiſchen Alkoholproduktion nach den Ver⸗ 

einiglen Staateu geht, bat man im Kongreß den Vorſchlag 
gemacht, eine 5l00 Kitlometer lange Drahtgrenze zwiſchen 
Amerika und Kanada zu ziehen. Einzige Möglichkeit, den 
Alkoholſchmuggel zu unterbinden. ů 

Sport oder Wahnßun? In Dillenburg (Heſien]) lies-n 
ſich die bürgerlichen Turner Durch bie ſtechende ſommerliche 
Hitze nicht abhalten, einen 10 000⸗Meter⸗Lauf zu veranſtalten. 

Der 24 Fahre alte Heinrich Schäfer erlitt kurz vor dem Ziel 
einen Hitzſchlag. Er ſtarb im Krankenhaus. 

Exploſion auf einem engliſchen Krenzer. Durch eine Ex⸗ 
ploſion auf dem Kreuzer „Vindictive“ wurde ein Mann ge⸗ 
tötet und zwei ſchwer verletzt. 

„Du wörſt nicht vel mir, als es geſchah! Du biſt der gute 
Schutzgeiſt meines Lebens, Stella! Mein Engel! Die füße 
Melodle in meinen Tagen! Als ich dich nicht hatte, fiel ich 
ſofort in mein früheres leichtſinniges Daſein zurück.“ 

„Du ſprichſt, als wäre ich damols Ghle kranke 
„Für mich warft du es beinahe! Eine kranke Frau iſt keine 

Frau in meinen Augen! Du weißt. wie ich Leiden und Siech⸗ 
tum haffe! Wie die Atmoſphäre des h üreunche auf mich 
wirkte, mich beinahe verrückt machte. Ich brauche Frohſinn, 
Heiterteit, Veſchwingtheit in meinen Tagen! Du warſt nicht 
da — da griff ich nach Betäubung, Zerſtreuung, Rauſch!“ 

„Und wenn du ſo biſt, wenn du nicht ohne Frauen leben 
kannſt, warum mußtie es gerode dieſe ſein? Die mir und den 
Meinen ſo nahe fiand, die ein Mitglied unſeres Hauſes, bie 
meine Pflegeſchweſier iſ. Von der du immer nur ſchlechi ge⸗ 
ſprochen, die du herabgewürdigt haſt in meinen Augen, wie ſie 
verfuchte, dich herobzufetzen und zu verkleinern! Warum ihr 
zwei, die ihr euch bis dahin nie gern hattet, warum tatet ihr 
euch zyiammen um mich zu kränken und zu betrügen?“ 

„Ja, warum? Vu fragſt mich zupiell Die Gelegenheit 
ergab fich, ſie war günſtig, wir waren zuſammen. Vielleicht 
war der ſtärkſte Krieb in uns beiden die Luſt am Böſen, die 
in uns liegt, und die uns zueinander führte.“ 

„Es wor keine Liebe?“ 

„Ich liebe dich, Stella!“ 
„Aber auch ibr geſtandeſt du, daß öu ſie liebſt? Antworte! 

Du baſt es ihr geſagt, wie du es mir einſt ſchwurſt? 
„Wenn man eine Fran erobern will, jant man ihr ſolche 

Wortel Das tut jeder Mann! Aber in Wabrheit war keine 
Diebe zwiichen uns. Ich war nicht ihr erſter und bin wabr⸗ 
ſcheinlich nicht ihr leäter Geliebter geweſen! Dieſe Fran 
wird immer auf der Suche nach dem Abenteuer ſein! Sie 
war nicht mehr für mich wie hundert andere gleichgültige 
Frauen vor ihr! Eine Eviſode! Ein kurzer Rauſch! Eine 
Bagatellel Jetzi ſchon — nichts mehrl“ 
„Jeti nichts mehr? Und beute morgen noch alles?“ 
„Auch beute morgen nichts mehr!“ 
„Aöbrt du Kinun 5on mir, aus mrinen Armen, än ihbr, um 

ſie an dein Herz zu nehmen, ſie zu küſſen! D, dieſe Er⸗ 
niedrigung, dieſe Beſchmutzung, dieſe unausdenkbare 

aub!“ 
—— iſt anders, als du es in deinem Frauenempfinden 

kenf PPPPPFPPPPPIPFPPPPPP 25 Ses cint Aadh, i8h Länn niüht anders smöfinden-. Mit 
it du geſtern grenzenloſe Freude über meine Ge⸗ 

neſung und uunſere Siebervereiniaung. Warſt ſo, daß ich 
dir alauben mußte! Und alles war Süge!“ 

„Du rebeſt, wir ein dumme5. kleines Mäbchen! Nichts 
war Lüge, alles echtes Empfinden! Selten babe'ich mich ſo   tenhlung. 

Hetrogen all, wirit du es auch ein zweites Mal tun.“ 
im Leben gefreut, wie geßern, els ich dich ſchön zus geſuns 
wieberſah und wußte, Zas nun ein eues Daſein fr uns 

ega wurde im Garten, 

— 
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Frunzöfiſehe Flunseuge verunglüickt. 
Zwei Tote, brei Schwerverletzte. 

In Neims ſtürzte ein Apparat des 11. Fliegerregiments 
aus unbekannter Urſache ab und, da der 300 Liter Brennſtoff 
euthaltende Benzintank explodierte, brannte der Apparat 
vollkommen nieber. Die beiben Inſaſſen, zwei Unteroffiziere, 
kamen in den Flammen um. 

Ein zweiter Apparat des aleichen Regiments ilt bei der 
Landung auf dem Flugplatz von Chalons anf einen am 
Boden bejfindlichen Apparat, den ber Pilot bei ber Landung 
nicht bemerkt hatte, anſgeſtotzen und ichlng um. Die drei 
Injaffen, zwei Unteroffigiere und ein Soldat, ſind mit 
ſchweren Verletzungen ins Lazarett gebracht worden. 

  

  

   

Belgrader Millionäcin ermordei. 
Wahrſcheinlich von Schuldnern erdroſſelt. 

Die Belarader Millionärin Irma Molnar wurde in einem 
Maſsfeld ermordet aufgefunden. Der Mörder, von dem die 
Polizei annimmt, daß er unter den zahlreichen Schuldnern 
der Frau zu ſfuchen iſt, hat ſie erdroffelt und die Leiche dann 
in ein Maisſeld geſchleppt. Die 70lährige, Frau, deren Ver⸗ 
mögen auf elwa 20 Millionen Dinar (17 Millionen Marl) 

geſchätzt wird, lebte als Sonderling und verlieh groͤße Sum⸗ 
men gegen Wechſel. 

  

Ende eines Bubandueſpeers. 
In Oſtende tötete ſich ein 2ptähriger Rumäne namens 

Romanow durch einen Revolverſchuß. Er hatte im Kaſinv 
ſchwere Summen verloren und einen ungedeckten Scheck von 
300 000 Franken ausgegeben. 

Großer Waldbrand in der Mark. Bei Gohra (Mark! 
brach ein Waldbrand aus, der bald rieſige Dimenſionen an⸗ 
nahm. Tauſend Morgen Waldbeſtand ſind bereſts völlig 
vernichtet. Das Feuer hat ſich in Richtuna Koſtebrau weiter⸗ 
verbreitet. Zu ſeiner Bekämpſung wurden 200 Mann 

MReichswehr aus Liibben und eine Schupo⸗Hundertſchaft aus 
Kottbus aufgeboten. 

Haries Urteil. Das Schöffengericht Berlin⸗Lichterfelde 
verurteilte einen Maglſtratsbeamten zu einem Jahr drei 

Monaten Zuchthaus. Der Angeklagte hatte Unterſchlagungen 
in Höhe von eiwa 1000 Mark und eine Reihe vnon Urkunden⸗ 
fölſchungen verübt. Mit dieſem Urteil verglichen, beweiſt der 
Strafankrag gegen Stinnes und Genoſſen, die das Reich um 
viele Millionen zu betrügen verzuchten, eine upfle 
Milde. Dabei ſteht noch fticht eilſmal feſt, ob hler die 

beantragten Strafen Überhaupt ausgeſprochen werden. ů‚ 

kkein medoniſches Ziehnngsverjahren. Die Probemaſchine 
für'ein mechaniſches Biehungsverfahren bei der Preußiſch⸗ 
Sübddeutſchen Staatslokterie hat ſich nicht bewährt. Das bis⸗ 

herige Ziehungsverfahren bleibt weiter beſtehen. 
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beginnen wirdl“ 
„Und daß ſoll ich dir glauben? Wo du heute früh von mir 

zu ihr aingſt?“ öů‚ 
„Das hatte nichts mit meinem Gefühl für dich zu tun, 

Stella, man knüpft ein Band leichter, als man es löſen kann! 
Soviel wirſt du auch von den Menſchen und von der Welt 
wiſſen. Ein Mann kann ſich ſchwer aus einem Verhältnis 
befreien, wenn die Frau wie eine Klette an ihm bängt. So 
war es hier. Auf dem Schiff halten wir keine Gelegenheit, 
uns allein zu ſehen. Heute früh rief ſie mich in ihr Zimmer. 
Es war töricht von mirx, daß ich ging, gewiß, aber ich wollte 

nicht ungezogen gegen ſie ſein! Jetzt verfluche ich mich ſelbſt, 

daß ich ſo dumm war.“ 
„Und wenn du nicht gegaugen wäreſt, meinſt du, ich hätte 

es dann nicht morgen oder übermorgen gemerkt? Glaubſt 
on wirklich, daß du mich, während du neben mir lebteſt— 
immer weiter hätteſt betrügen können?“ 

„So wäre 8 nicht geworden! In dem neuen Leben mit 
dir wäre das Band mit kbr lockerer und immer lockerer ge⸗ 
worden. So ein Verhältnis dauert nicht lange. Wir hatten 
uns jetzt ichon nichts mebr zu ſagen, ich war innerlich fertia 
mit der Sache. Aber wenn eine Frau ſich einem in die 
Arme wirft, kann man ſie nicht zurückſtoßen.“ 

„Du haſt alles in mir zerbrochen, Beatus. Glauben und 
Vartrauen und Lebensfreude. Ich kann dir nicht ſagen, wie 
beichmutzt und entwürdigt ich mir vorkomme. Wie elend und 
verzweifelt ich bin. Es hat keinen Zweck, daß wir zulammen⸗ 
bleiben. Ich werde grenzenlos unglücklich neben dir ſein. 

und dich nicht mehr gllücklich machen können. Denn du willſt 
einen heiteren und ſrpblichen Gefährten neben dir, keinen 
zerbrochenen.“ * 

„Es liegt kein Grund für ſolche Zerbrochenheit vor, 
Stella! Wenn alle Frauen ſo denken würden wie du, ſo 
könnte die Welt aus den Fugen geben!“ 

„Ich weiß nicht, wie andere Frauen ſind, ich weiß nur, 
wie ich bin. Und füßhle, daß ich über dieſen Vertrauensbruch 
nie hinwegkommen kann. Wenn man nicht mehr an einander 

glauben, nicht mehr zueinander volles Vertrauen haben 

kann, ſo iſt es keine Ehe mehr, wie ich ſie verſtehe und führen 

will. Ich bin nun einmal nicht für Leichtſinn und Lüge ge⸗ 

ſchoffen. Ich babe ſchon währeub meiner Krankheit erkannt, 
und jetzt noch-niel klarer und deutlicher, daß wir innerlich 
bimmelweit voneinander entſernt ſind, daß Abgründe 
owiſchen unſerm Fühlen liegen. Ich habe gedacht, die Ehe 
müſſe ſo ſein, daß man alles, alles, Freud, aber auch Leid, 
miteinander erträgt. Einen Mann aber, der nur bie froben 
Stunden des Lebens mit mir genießen will und mich in den 
ichweren verläßt, der fofort, wenn ich nicht mehr neben ihm 
bin, zu einer anderen Frau gebt, der, nichts kennt als ſich 
ſelbßt, ſeine Sünſche, jeinen Genuß, ſelnen, Villen, dem kann 
ich keine Gefährtin mehr ſein.“ (Fortſetung folgt.) 
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Nüeen, Sik Kamen von einander nicht los. 
Sie liebten getrennt, ſie ſchafften getrennt. — Und mußten doch gemeinſam ſterben. 

Die aus Manila kommende Nachricht von der nunmahr 

nach mancherlei Kämpfen erfolgten Vermäblung der ſia⸗ 

meſiſchen Zwillinge Lucio und Simplieiv Godlino 

erweckt die Erinnerung an das Leben und die tragtſche Ebe⸗ 

chichte jenes erſten Brüderpaares, das al ſeinen Schick⸗ 

jalsgenoſſen den Namen gegeben. Man kann nur wünſchen, 

daß die neu geſchloßfene Verbindung einen glücklicheren Ver⸗ 

lauf nehmen möge als ſene erſte. 
Wenn aber auch die Bezeichnung „ſiameſiſche Zwillinge“ 

zu einer feſtſtehenden Redefiaur geworden iſt, io weis duch 

die heutige Generation im allgemeinen wenig über lhreu 

Urſprung. 

Was hat es mit den famelilchen Zwillingen auf ſich? 

Wo lebten ſie? Was war ihr Schickſal? 
Einzelheiten aus dem Leben dießes berühmten Brü⸗ 

derpaares wurden von, Dr. Henley aus Maſhall im 

Staate Texas kürzlich veröffentlicht, der früher in Mount 

Airn in Nordkaxolina wohnte, wo die Zwillinge nach der 

Verheiratung lebten und im Jahre 1874 ſtarben. Dr. Henley 

kannte die Swillinge und ihre Frauen ſehr Zut. denn ſie 

Amioruch emne Hilfe in ärztlichen Angelegenheiten oft in 

uſpruch. 
Sbeleich Eng und Tſchang an der, Bruſt unlösbar 

zuſammengewachſen waren, fübrte boch jeder ein ſelbſtän⸗ 

diges Leben, unterbielt getrennte Freundſchaften, 

ja ſie fochten ſogar bittere Sträuße gegenelnander 

aus. Dieſe Streitiskeiten oder richtiger die baraus ſich er⸗ 

gebende — Einteilung der Zeit führte direkt zt ihrem Tode. 

Dr. Henleys Mitteilungen zu ihrer Geſchichte janden 

lephaftes Iuntereſſe bel der⸗ Gteſt,ebenn in Texas ſowohl, 

als in der breiten Oeſfentlichkeil, denn er iſt der einzige 

lebende Arzt, der über 

bas ſpätere Daſein des ſeltlamen Vaares 

genau unterrichtet iſt. In erſter Linie und mehr als alle 

underen — ſchreibt Dr. Heuley, — iſt der Biolvoge an der 

Geſchichte der ſiameſiſchen Zwillinge intereſſtert,, an ihrer 

eirat in Sübweſt⸗Virginia mit zwei amerikauiſchen, 

andmädchen, gleichfalls Zwillingen, an dieſem ſonderbaren 

Lebensbund und deſſen ſeltſamem Ende, und endiich an der 

Talfache, daß gleiche Eigenbeiten zuweilen völlia verfehlen, 

Gleiches hervorzubringen, 
„Dieſe zuſammengewachſenen Zwillinge wurden umz 

Jahr 1812 in Siam geboren. Nähere Einzelbeiten aus 

ihrer Kinöheit ſind nicht bekannt, nur ſteyt die Tatſache ſeſt, 

daß ſie ziemlich aufgeweckte Knaben waren, Mit achtzehn 

Jahren hatten ſie durch Entenzucht genug Geld zuſammen⸗ 

1892.615 um nach Amerika zu reiſen. Es war ums Jahr 

1832, als Eng und Tſchang in Neuyork aklangten, wo 

ein gewiſſer Bunker ſie zu Schauzwecken übernahm, 

deſſen Namen ſie auch durch Aboption erhielten. Acht Jahre 

lang Belen Bunker dieſe zuſammengewachſenen Knaben aus 

dem Hrient aus, und das Geſchäft ſcheint für alle Beteilig⸗ 

ten ßehr einträglich geweſen 45 ſein, denn das Publikum 

war damals noch nicht mit Abſonderlichkeiten überlaufen 

wie in neuerer Zeit. 
Ums Jahr 1840 beſuchten die Brüder die Berggegend 

des ſüdweſtlichen Virginias und 

miachten die Bekanniſchaft zweier Londmüädchen, 

die gleichfalls Zwillinge waren, Eug ſand Gefallen an 

Sallle, der größeren, denn er ſeibſt war ein wenia arößer 

und breiter als Tſchang. Sallde war von heller und ihre 

Schweſter Adelaide von dunkler Hautfarbe Auch war 

Adelaide ziemlich klein. Als Eng und Sallie ſich zur 

Heirat entſchloſſen hatten, wurden Chang und 

Adelaide veſtürmt, gleichfaus zu heiraten, Eng und Sallie 

ſchienen ſich aufrichtig zu lieben und in dieſer Liebe glücklich 

zu ſein. Das konnte man jedoch nicht von Krachge und 

Adelaide ſagen. Bei Eng und Sallie ſchienen die Bande 

der. Zuneigung für das ganze Leben zu halten bis zum 

Tode, der am frühen Morgen des 17. Febrnar 1874 in Engs 

Heim erjolgte. 
Die Brüder, wie ſie ſich am liebiten nennen ließen, 

ſchienen in jüngeren Jahren mit ihrem Zuſtande ganz au⸗ 

frieden zu ſein, wenigſtens fiel niemand das Gegaenteill auf. 

Doch als die Liebe in ihr Leben trat. 

die ja ſo manchen Wechſel im Daiein des Menſchen mit lich 

bringt, änderte ſich auch das Verhältnis zwiſchen Eug und 

Tſchang. Eine ſonderbare Eiferſucht, ein Wider⸗ 

ilfe, ein Abſcheu — ſaſt ein Haß auf den anderen ent⸗ 

ſtand bei jedem von ihnen, der ſelbſt auf ihre Frauen über⸗ 

ging. 
ů‚ 

Sie lebten vier Meilen weſtlich von Mont Airy auf 

einer ländlichen Farm, faſt eine Meile getrennt. Ihre Zeit 

war gleichmäßig verteilt auf ihr Heim, einen um den an⸗ 

deren Tag. Der Oriotfluß, über den eine Brücke führte, 

trennte die beiden Häuſer. 
Die Bunkes beſaßen einige ſchöne Tabakspflanzungen 

und piele Sklaven und waren ſehr erſolgreiche Geſchäfts⸗ 

leute. Das galt beſonders von Tſchang, der obwohl 

ſchließlich ein wenig verſchwenderiſch, doch ein großes 

Gut binterließ. Eng mochte hochberzig genannt werden, 

denn er ſchien mehr an ſeinen Freunden zu hängen, groß⸗ 

mütiger und mitteilſamer zu ßein, und obwohl auch er wohl⸗ 

habend war, blieb ſein Gut doch weit hinter dem des Bru⸗ 

ders zurück. 
Schon zu Anfang ihres Ehelebens trat es zutage, daß ſie. 

unglücklich waren, und ihre Meinungsverſchiedenheiten 

wiederholten ſich oft und arteten zuweilen ſogar in Straßen⸗ 

kämpfen aus. 2 

Obwohl Tſchang ein wenig kleiner war, ging er doch 

meiſtens aus dieſen Kämpfen als Sieger hervor. So holten 

ſie denn den Rat ihres Arztes, Dr. Hollingsworth, ein und 

wünſchten, getrennt zu werden. 

da ſie den Tod dem gegenwärtigen Zuſtand vorzogen. ⸗. 

Es war Dr. Hollingsworth ein Leichtes-ihnen zu be⸗ 

weiſen, daß die Trennung ihren Tod bedeuten würde.- 

denn ein Verband um den Verbindungsteil, der nur die 

Verbindung ibrer Gruſtwarze war, lisß beide ſchon nach 

kurzer Zeit in Ohnmacht fallen. Die Verbindung enthielt 

große Arterien, und ſie konnten, nicht getrennt 

werden, ſp ſehr ſie es auch wünſchten. Erſt nach einem 

heſtigen Streit ů — 

kanten ſie überein, wenigſtens ihre Zeit zu teilen, 

und legten den Schwur ab, bieſes Abkommen au halten. 

Sie wechſelten jeden Tag, und wer die Zeit nicht recht⸗ 

mäßig beſaß, mußte ben Wünſwhen des undeten nuch 

Im Nonember 1873 kamen die Brüder in einem demein⸗ 
ſamen „Gig“, von einem recht frommen Pferde geävgen, 

nach Moun“ Airy. Es war Tſchangs Tag, und Eng war 

an dieſem Tage für ſeine Freunde nicht zu ſurechen. Die 

beiden Zwillinge hatten einen hervorſtechenden Charalter⸗ 

   

    

  

aufgehoben und die 

ů Obergroßkbarkmannedorf im Kreiß⸗ Bunzlau eine Bauern⸗ 

n⸗dLeſchädigt hat. 

ů Moei hat gegen den   

zug: ſie hielten ibr Wort — unier allen Umſtänden. 
dieſem Nyvembertag lenkte Tſchan 
ſeinen Geſchäften nach. Eng iat nicht mebr, als höchſtens 
mit Bekannten ein Wort zu reden. Der nächſte Tag aber 
gehörte Eng, und da würde Tſchang nichts zu ſagen haben. 

Als es Abend wurde, fuhren die Brüder beim. Der 
Himmel bewölkte ſich, und es begann W05 zu ſchnelen. 

Etwa zwel Meilen weſtlich der Stadt, wo der Wea über 
eine Brücke füörfe, ging das eine Rad durch ein tiefes Loch 

— der müde Tſchang ftel von dem Sit herunter. Das 
treue Pferd blieb ſtehen, und erſt ſpät in der Nacht wurden 
ſie von ihren Angehörigen gefunden — mit Schnee bedeckt 

Und faſt erfroren. „ 

Von dleſem Tage an ging es mit ihrer Geſundheit bergab. 

Sie ſtarben im ſolgenden Febrnar. Tſchang bauchte bel 
Tagesgrauen ſeinen Geiſt aus, und Eng folgte etwa eine 

Slunde ſpäter. Sie wurden zur Jefferſon Mediziniſchen 
Hochſchule gebracht und daun im Bezirke Surren in Nord⸗ 

karolina beerdigt. Eine jaſt einen Acker große Betondeche 
damit niemand an ein Aus⸗ 

An 
das Pferd und ging 

ſchützt ihre ſterblichen Reſte. 
graben denken ſolle. ö‚ 

So wurdon die ſiameſiſchen Zwillinge nie getrennt und 
H. Heſſe. ſind ſelbſt im Tode noch vereint. 

   
  

Mittwoch, den 24. uli 1929 

un das Erbe eines toten Prüiſidenten. 
Ein Prozet mit Hinberniſſen. 

Eine gegen dle Deutſche Bank gerichtete Klage auf Her⸗ 

ausgabe von Wertpapieren und Bargeld im Detrage von 

70000 Piund Sstver be die der verſtorbene Dr. Manuel 

Eſtrada Cabrera, der damallge Präſident der Revublik Gua⸗ 

ſemala, bei der Londoner Flllale der Deutſchen Bank vor 

dem Kriege deponiert hatte, bildet gegenwärtig den Gegen⸗ 
ſtand eines vor dem Londoner Gericht verhandelten Pro⸗ 

zeſfes, Wie in, der Verhandlung jeſtgeſtellt wurde, hat die 

Dentſche Baut burchaus nicht den Wunſch, das Depot zurück⸗ 

zubehalten; ſie iſt vielmehr bereit, es dem rechtmäßigen 

Eigentümer zurückzugeben, Als Dr. Cabrera im Jahre 

10²⁰ agehale und ins Geſängnis geworfen wurde, wurde 

über ſein Vermögen nach den herrſchenden Geſetzen der 

Konturs verhäugt und der gegenwärtige Kläger Fran⸗ 

ciscv Jalves Camey zum, Konkursverwalter beſtellt. Dr. 

Cabrera ſtarb 1024 im, Gefängnis. Als die Regierung von 

pubt Hörte, forderte ſie es als Eigentum der Re⸗ 

publik. 
Dieſer Auſpruch, wurde ſeinerzeit von, dem Londoner 

Richter zurückgewieſen. Camen ſordert jetzt die Auslieſe⸗ 

rung des Depots mit der Begründung, daß der Konkurs 

noch fortbeſtehe, und daß er ordnungsgemäz zum Ord⸗ 

nungspfleger beſtellt ſel. Wie der Rechtsvertreter der Deut⸗ 

ſchen Bank ausführte, ſind noch andere vorhanden, die Au⸗ 

Dr. auf das Erbe erhebeu. Darunter befinden ſich auch 

r. Cabreras illegltime Kinder, die nach dem Geſetz von 

Guatemala den ehelichen gleichgeſtellt ſeien. Die Urteils⸗ 

ſällung wurbe vextagt. 

  

Eine phantaſtiche Eiiſuug. 
SDo0 Meter hoch und 150 Kilometer weit 

im Segelflunzeun. 

Bei den ſierkap Jubiläumswettbewerben auf 

der Waſerkupye lüihbn) gelang es dem 
Wiener Segeljlieger Kronſeld einen neuen 
doppelten Weltrekord im Segelfluge auſzu⸗ 

ſtellen, Krouſeld ſtartete bei, aufziehendem 

Gowitter gegen 8 Uhr nachmittags und er.⸗ 

reichte im Wolkeuaufwind große Höhe. 11 Uhr 

nachts landete er etwa ii) Kilometer von 

Gera eulfernt. Dle zurlichgelegte, Strecke 

beträgt 140—150 Kllomcter, die artzßte Höhe 
über Start 200 Matar, Unfer Mild zeiat 

den Start des klühnen Segelſliegers zu ſeinem 

beiſpiellos daſtehenden Fluge. 

  

    

Wendung im Lainzer Mordfall. 
Der Wiener Kaufmann Bauer ſchwer belaſtet.— Perdächtige Funde. 

Der Wiener Unterſuchungsrichter hat gegen den in Berlin 

verhafteten Wiener Kaufmann Guſtar Bauer, der unter 

dem Berdacht der Täterſchaft an dem Lainzer Mord ſteht, 

Haftbefehl erlaſſen. Das Auslieſerungsverſahren iſt 

bereits beantragt, ſo daß Bauer im Lauſe der nächſten Tage 

nach Wien gebracht werden bürſte. 

Dieſe Wendung iſt barauf zurückzuführen, daß in den 

letzten Tagen außerordentlich belaſtendes Material gegen 

Bauer zutage gefördert wurde. Bauer hat bisher u. a. ge⸗ 

lengret, um die Zeit des Mordes eine Schußwaffe beſeſſen 

zu haben, Die Wiener Kriminalpolizei hat jedoch feſtgeſtellt, 

daß Bauer fünf Tage vor der Ermordung der Frau Fellner 

eine Klemkaliberpiſtole bei ſich geführt hat, die er wer⸗ 

ſchiedenen Vekannten zeigte. Als Bauer, die Bekundungen 

dieſer Leute vorgehalten wurde, gab er den Beſitz der Waffe 

zur damaligen Zeit zu, verweigert aber Augaben über den 

weiteren Verbleib der Piſtole. Außerdem meldete ſich bei 

der Wiener Polizei ein Geſchäſtsmann, dem der Kaufmann 

Bauer im vorigen Jahre koſtbare Pelzwaren in Kommiſſion 

bzw zum Verkauf übergeben Hatte. Unter den Kleidungs⸗ 

ſtlicken befanden ſich auch ein Nerz⸗ und ein, Aſtrachanmantel, 

die, wie jetzt ermittelt wurbe, der ermordeten Frau Fellner 

gehörten. In der Wohnung Bauers und derjenigen ſeiner 

Mutter wul den ferner einige Stlicke Hartſpiritus entdeckt 

Aehnliche Stücke ſind ſeinerzeit bei der Leiche im Lainzer Tler⸗ 

garten uorgefunden worden. Dieſe ſchwerwiegenden Indizien 

Ui die Wiener zuſtändigen Behörbden zu ibrem 

Schritt. ů — ů 

Im Sufſf zum AWiiterich newordben. 
Mit der Reviſion Glück aehabt. 

Das Landaericht Luck verurteilte den Obergefreiten Erich 

Störmer wegen tätlicher Angxiſſe auf Jeine Vorgeſetzten und 

deren Beleidigung zu einem Jahr brei Monaten Gefängnis. 

Auf Grund der, vom Angeklagten, eingelegten Reviſion 

wurde das Urteil von dem Ferienſenat des Reichsgerichts 

Sache zur nochmaligen Verhandlung 

an die Vorinſtanz zurückverwieſen. ‚ —* 

„Gelegentlich des oſtpreußiſchen Manövers haiten die An⸗ 

gehörigen des Regiments, zu dem auch Störmer gehörte. 

Ortsunterkunft und ſchliefen in Holszſchuppen. 

war verboten. Trotzdem aing der“ Angeklagte am Abend 

aus und kam in angeheitertem Zuſtanbe zurück. Wls er 

morgens um vier Uhr von dem dienſttuenden Unteroffizier 

  

geweckt wurde, bekam er einen Wutanfall, ging mit einem 

Stock auf ſeine Kameraden los und beſchimpfte und be⸗ 

drohle ſie. Er entjloß dann und meldete ſich nach kurzer 

Zeit bei dem Wachtmeiſter, um ſeinen Dienſt wieder aufzu⸗ 

In der MReviſion berief fich der Angeklaate darauf, nehmen. 
daß in der Verhandlung trotz ſeines Antrages kein pſycholo⸗ 

iſcher Sachverſtändiger vernommen⸗. worden ſei, der be⸗ 

tätigt bätte, daß er die Tat in einem pathologiſchen Rauſch. 

zuſtand degangen habe. — ů   

      

HDer „Hexennieiller“ verhaftet. In Martienp erder 
wurde der Landſtreicher Thiemann⸗ 

Fanilie Darts ſrine 2 
fammtlit durch icrne 

   Serenmeiſter“ um 4000 

  

  

Betrugsaffären ohne Ende. Die Verliner Staatsanwalt⸗ 

jerliner Rechtsanwalt Johannes Scha 

nklage wegen Betruges erhoben. 
betrügereten zur Laſt gelegt. Er ſoll wiederholt ungedeckte 

dem Großen Schöffengericht 

Ausgang 

Warthe erſchien ein 17jähriges 

feftgenommen, der in 

6sh Vliegerſchule in 

Schatz werden Wechſel⸗   

Wechſel in bedeutender Höhe ausgeſtellt haben. Schatz gibt 

an, er habe, die Wechſel aus (utmſiligkeit unkerzeichnet. Das 

Haupiperfahren gegen den Anwalt, wird am 22. Muguſt vor 

Berlin⸗Lichterſelde ſtattfinden. 

  

Berlin von Waſfernot bedroht. 

Rekorbkonſum von Waſler und Eis. 

In den Berliner ſtädtiſchen Waſſerwerken würde vom 

Dleustog voriger Woche bis zum Moukag der lanfenden 

Woche ein Waſſerverbrauch von 4% Millionen Kubikmeter 

konſtatiert. Das bedeutet ein Tageskonſum von 680 600 

Kubikmeter. Der Geſamtverbrauch der Woche beträgt, in 

ewichtsmaſſe ausgedrückt, 95 Millionen Zeniner. Dleſe 

Waſſermenge würde ein Baſſin von le, 168 Meter Höhe,, 

Breite uud Tiefe ausfüllen. Trotz dieſes Ungeheuren Ver⸗ 

brauchs, der eine Rekordleiſtung darſtellt, droht der Ver⸗ 

liner Bevölkerung keine Waſſernot. Die Geſamtleiſtung der 

Berliner ſtädtiſchen Waſſerwerke iſt ſelbſt bei dem ge⸗ 

ſteinerten Verbrauch nych längſt nicht in Anſpruch genom⸗ 

men. Entſprechend der Steigerung des Waſferkonſums iſt 

diejenige des Eisverbrauchs. Die Groß,Berliner Kunſteis⸗ 

geſellſchaft konnte in der letzten Woche einen Tagesver⸗ 

brauch von 40 000 Zentnern bzw. 70 000 Stangen regiſtrieren: 

der Normalverbrauch beläuft ſich täglich auf 25000 Zentner. 

  

Tod in der Jauchegrube. 

Tod in der Jauchegrube. 

In Berlin⸗Mahlsdorf wollte am Dienstag ein 50jähriger 

Bankbeamter in der an ſeinem Haus anſchließenden drei 

Meter tiefen Senkgrube, Reparaturarbeiten ausfühten. Da 

der Mann lange ausblieb, wurde er von. ſeiner Frau. ge⸗ 

ſucht. die ihn leblos in der Grube entdeckte. Die herbei⸗ 

gerutene Feuerwehr ſtellte ohne⸗ Erfolg Wiederbelebungs⸗ 

verſuche an. Der Tod des Mannes wurde durch giftiae 

Gaſe hervorgerufen, die ſich in der Grube gebildet hatten. 

  

Großfener in Litauen. 
40 obdachloſe Familien. 

9 litauiſchen Rampgala wütete am Montag ein. 

mächtiges.Feuer. Zufolge der großen Hitze und des Waſſer⸗ 

mangels breitete ſich das Feuer über das ganze Dorf aus. 

In kurzer Zeit fielen den Flammen 23 Wohn unb 

mehrere Wiriſchaſtsgebände zum Opfer. Eine 60jährige F. 

ſtarb vor Schreck. Drei weitere, erljtten ſchwere Brand⸗ 

wunden. Ter angerichtete Schaden, wird auf eine halbe 

Million vit geſchätzt. Ueber 40 Familien ſind obbachlos 

geworden. ‚ * 

In Lands 
—— 

Mordbezichtianna eines Mäbchens. berg d. 5. 

en eih Mädchnz bei Aind Lene. 

das ſich ſelbſt beſchuldigte, eine Frau und ein Kin ermor⸗ 

det zu haben. Es iſt nicht. unmöglich, daß es ſich Sei dem 

Mädchen um eine Geiſteskranke handelt. Das Berliner 

Polizeipräſidium hat zur Auftlärung des Palles einen. Be⸗ 

  

   

amten nach Landsberg entfandt. 

Slandflieger. Das. Flugboot der deutſchen 

ylt, das in der vorigen Woche nach Iß 

geflogen war, iſt geſtern in Leith eingetroffen., Die, Flieger 

gedenken heute nach Sylt zurückzutehren.
 

Rückkehr der ach Island 

 



    

Es war nicht viel für ſie zu holen — Erfolg im Speerwurf 

H. T. Nürnbrg. 

Dreizehn Stunden Seefahrt und 15 Stunden im D.Zua; 
daun, waren die Danziger Teilnehmer am 2, Bundesſeſt des 
Arbeiler⸗Turn⸗ und Sporibundes in Nürnberg, der Stadt 
Albrechts Diürers und Hans Sachs, Ans der Stabt der 
Meiſlerfinger iit die Stadt der Meiſterſpringer geworden. 
Alle Straßen tragen Feſtſchmuck, alle Häuſer flud dicht 
überfät mit ſchwarzrolgoldenen Fabnen. Girlanden, an 
den Häuſern und über die Straßen. Muſil ſtberall. Drei 
Tage lang kamen die Feſtbeſucher, mehr als man erwartet 
hatie, über Hunderttanſend, Jeder belam aber Quartier; 

anzig einen günſtigen Platz, dicht am Bahnhof, Soweit 
alles ſchyn und ſehr gut, nur die mächtige Hitze macht allen 
viel zu ſchafſen. 

Das ſchͤönſte Stabion der Welt 

beſitzt Nürnberg. Es zu beſchreiben, würden Seiten füllen. 
Soviel ſei aber gefagt, daß das Stadlon auf der Kunſtaus⸗ 
ſtellung anläßlich der Olympiade 1928 in Amſterdam den 
erſten Preis davongetragen hat. So ſchön und zweckmäßig 
es aber iſt, für das Feſtſpiel der Jugend „Mach dich frel,, 
das am Sonnabend aufgeführt wurde, da war die Haupt⸗ 
lampfbahn noch zu klein. Mindeſtens 90 000 Zuſchauer be⸗ 

völkerten den Feſtplatz. Bei all dieſem Undrang iſt es 
kein Wunder, wenn die Straßenbahn teilizeiſe hilflos iſt, 
trotzdem Hunderte Sonderwagen von den Erſten Morgen⸗ 
ſtunden bis in die ſinkende Nacht verkehren, 

Die Finuen ſind wieder in Irhu. 

Alle Arten der Letbesbungen haben bei dem Feſt eine 
Pflegeſtätte gefanden. Aber nur ein Feſttag lehrt jedem 
Beſucher, daß die Leichtathletik der Träger des 
Feſteß iſt. Und hier ſind es wiederum die Finnen, die 
am meiſten Intereſſe erwecken. In den meiſten Wettbewer⸗ 
ben, in denen ſie an den Start gehen, tragen ſie auch den 
Sieg davon. Doch ſind ihnen die übrigen Leichtathleten 
dicht auk den Hacken. War noch im Jahre 1925 bei der 
erſten Arbeiter⸗Olympia der Leiſtungsunterſchied ein großer, 
ſo iſt er jetzt weſentlich geringer geworden. Der Finne 
Etholen, einer der beſten Kurzſtreckenläufer der Welt, ge⸗ 
wann ſeinen 100⸗Meter⸗Lauf nur mit Bruſtbreite vor dem 
Wiener Hoch und dem Berliner Heldt. Die Zeit 
des Siegers 10,7 Sekunden, hat internationale Geltung. 
Aber nicht immer ſiegen die Finnen. So mußte der Finne 
Bothas, ein Rekordmann, beim 1500⸗Meter⸗Lauf zwei Deut⸗ 
ſche vorlaſſen. 

Was die Danziger nicht leiſteten. 

Die Danziger Leichtathleten ſind zum Teil mit großen 
Hoffnungen nach Nürnberg gezogen, gilt doch die Danziger 
Leichtathletik im Oſten etwas. Bald mußten ſie aber ein⸗ 
ſehen, daß in Nürnbera nicht viel Lorbeeren zu ernten ſind, 
Die ungewohnte Hitze letwa 35—8 Grad Celſins) mag 
baran nicht ſchuldlos ſein. Die Danziger Mittelſtreckeu⸗ 
läuſer Beſtlahn⸗Danzig, Kort und Angel⸗Zoppot, 
kamen beim 1500⸗Meter⸗Lauf über die Vorläuſe nicht bin⸗ 
aus. Kort⸗Zoppot erzielte von den Danziger Läufern die 
beſte Zeit (4: 38,0). 

„Die 4]9K100⸗Meter⸗Staſette der F. T.⸗Danzing (Dickomen, 
Sawalliſch, Thomat, Eugler) wurde im Vorlauf von Ham⸗ 
burg um einen Viertelmeter geſchlagen. Einen ſchönen Er⸗ 
ſolg verzeichnete aber der Plehnendorfer Werſer Albert 
Karſch, der im Speerwerſen der B⸗Klaſſe mit 44 Meter 
den dritten Platz beleate. Im Diskuswerſen lam der 
binengrſer Heinrich Karſch über den Vorkampf nicht 
inaus. 

Die Handballſpiele von Berlin geſchlagen. 

Die Danziger Handballſtädtemannſchaft ſpielte gegen die 
Berliner Bezirksmannſchaft. Nach ſchönem Spiel wurde 
Danäig 10:5 (6: 2) geſchlagen. In der zweiten Halbzeit 
kam Danzig ſehr gut auf. 

Fußballſiea der Fußballmannſchaft. 
Danzig und Königsberg ſpielten kombiniert gegen 

Zeller-Mehlis, eine der führenden thüringiſchen 
Fußballmannſchaſten. Die kombinierte Danzig⸗Königsberger 
Elf ſiegte 3:0 (1:0). 

Teilnahme der Danziger am Feſtlpiel. 
Das Zeſtſpiel der Ingend am Sonnabendabend war für 

die Danziger ein voller Erfolg. Danzig hatte in dem Be⸗ 
wegungschorwerk „Mach dich frei“ die Rolle der „geiſtig 
hen zu ſpielen. Es klappte alles wie am Schnür⸗ 

en. 
Am Sonntag war ber Kampfſfefttag. 

Danzig trat mit 126 Teilnehmern zum Feſtzug an, der 
über 150 000 Perſonen umfaßte. Der Einmarſch der Feſt⸗ 
züge, es waren deren zwei, ins Stadion dauerte über zwei 
Stunden. Nocb nie iſt Danzig irgendwo ſo ſtark begrüßt 
worden, wie in Nürnberg. Immer wieder ſchallte es „Frei 
Heil den Danzigern“. 20 000 Turner und Turnerinnen 
machten die Freiübungen mit, die den Höhepunkt des Feſtes 
brachten. Danzig war unter ihnen, ein Teil der Maffe. 

Das Feſt iſt ans! 

Es war ein Markſtein im Vorwärtsſchreiten, eine Kul⸗ 
turarbeit, eine ſozialiſtiſche Tat. Jetzt beginnen die Tage 
der Ferien. Ein Teil der Danzigr fährt nach Wien, andere 
Musbiee. . de gelober neaber 1 an den Rhein, an die 

ů loben ſie aber „1931 f. i i 
bei der zweiten Arbelter⸗Slompin in Wien ans mieder 

Ungarms Iußballeiter ſchlägt Urugunv. 
Die ungariſche M. nanuſchaft Ferenevaros Budapef 

trug auf ihrer Bettſpielreiſe durch Südamerika am Sonufeg 
einen großen Erfolg davon. Die Ungarn ſchlugen in 
Montevideo die Rationalmannſchaft Uruguays mit 3:2, 
natßden ge zur Pauje bereits mit 3:U ein u erlangt hatten e klare Führung 

„Hertha“ erhehbt Einſpruch! 
5 maernch W mah des en er erhn , um 882 
valme aft nach Nürnberg ertha⸗B. S. i 
Deutſchen Fußball⸗Bund Einſpruch erboben. Berlins Meiſter. 
der min zum viertenmal hintereinander im Endſpiel ſteht, at 
vor drei Jahren in 
Altona, in beiden Fällen alſs im Landesteil des Gegners 

  

   

    

Frautfurt a. M. und im Vorjahre in   

geſpielt und verlangt nun, daß dieſer wichtige Kampf an einem 
Uentlralen, Ort ausgetragen wird., Als ſolcher iſt Nlirnberg 
nicht zu betrachten, „Heriha“ will unter keinen Umſtänden 
am Sonntag in Nürnberg gegen Fürth antreten, wüuſcht viel⸗ 
mehr die Verlegnng des Spiels in das Gebiet eines neutralen 
Landesverbandes. Ter D. F. B. hat den Eiuſpruch zur 
Keminis genommen und will nun erſt eine Abſtimmung 
Unier ſeinen Vorſtandsmitgtledern herbeiführen. Bis dahin 

dürften einige Tage vergehen, unp ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Kampf doch noch auf den 4. Auguſt verlegt wird. 

Der Abſchluß der Leichtathletik⸗Meifterſchaften. 
Männer: 

0 w0 100 Meter: Sé.⸗Charlottenbura 40,3 Set., Well⸗ 
rekord, 

Amal th%%½ Meter: SC.⸗Charlotteuburg 16:25,9, Deut⸗ 
icher Netord. 

ihlt Meier: Kilp⸗Duisburg 15:0, Deutſcher Retord. 
bs5tge bochtwrung: Wegner⸗Halle 39 Meter, Deutſcher 

Rekord. 
Behnkampf: K. Deutſcher 

Rekord. 

  

Weiß⸗Berlin 585 Punkte, 

Frauen: 
Kugelſtoßen: Heublein⸗Elberfeld 12,5 Meter, Weltrekord. 
10 mal 100 Meter: SB. Brandenburg⸗Berlin 2:05,8. 

Weltrekord. 
Weitſprung: Sthlarp⸗Köln 5,505 Meter, Deutſcher Rekord. 
8ly⸗Meter⸗Hürden: Haux⸗Frankfurt a. M. 12,6 Set., 

Deutſcher Rekord. 
80⸗Meter⸗Hürden: Becker⸗Berlin 12-4 Set., Deutſcher 

Rekord. 

Oito Froitzheim, der, deutſche Altmeiſter, wurde beim 
Düſſeldorſer Tennisturnier überraſchend von dem Südafri⸗ 
kaner Robbins 6:8 6:4 geſchlagen.   

„ i ů 
Von den Fußßballfelderm. 

Vorwärts 16 ſchlägt Arbeiter⸗Aaſenſport 1a mit 4: 1 
(Salbzeit 2: 0). ů 

Das einzige Serienſpiel in der 1. Klaſſe beſtritten. in 
Königsberg oben genannte Mannſchaften. Beide Parketen 
ſpielten mit mehrfachen Erſatzträften. ů 

Heubudee! gegen Bürgerwieſen I11: U0 (4: 0). 
Siesers Jab. 1 Pæege Hebnde fl Jab. I 11 1: 1). 
ürgerwieſen IIl gegen Heubude III 5: 0 (2: 0). 

Eine Dazibern beim Starenlünberbanpf in Eugland. 
Ein Erfolg Frl. Stramms. 

Das gute Abſchneiden der Danziger 800⸗Meter⸗Läuferin“ 
Irl. Stramm vom S.C. Preußen Danzig, hat die Deutſche 
Sportbehörde für Leichtathletik beſtimmt, ſie für den leicht⸗ 

athletiſchen Frauen⸗Länderkampßf in Stamford Bridage 
Teutſchland—England aufzuſtellen. ‚ 

Sharkey — Schmelina neſichert. 

Wie aus Neuyork gekabelt wird, hat ſich Jack Sharkey 
mit den von der Garden⸗Geſellſchaft Aamagegn edingungen 
zum Weltmeiſterſchaftskampf mit Max Schmeling einver⸗ 
landen erklärt. Da Schmeling infolge ſeiner Manager⸗ 
ſtreitigteiten für das Gebiet der Neuvorker Boxkommiſſion 
vorläuftig ſuspendiert iſt, wird der Kampf Sharken—Schme⸗ 
ling im September wahrſcheinlich in Chikago vor ſich gehen. 

Er will auch an Schmieling verdienen. 

Friedrich Kirſch, ein noch zlemlich unbekanntex, amerita⸗ 
niſcher Manager, f0 jetzt aus dem Kampf Schmeling— Pao⸗ 
lino 2 Prozent der Einnahmen des Deutſchen Kie weil 
er ihm bei ſeiner Antunſt behitflich geweſen ſein will. — 

Bonn deutſcher ockeyHochſchulmeiſter. — 
In der nochmaligen Entſcheidung um die deutſche Hoch⸗ 

ichulmeiſterſchait Amefocaen zwiſchen Univerktät Bonn und 
T. 6. Tarmſtadi zeigten ſich die Bonner in auter Form 

„und ſiegten überlegen mit 12: 2 (6: 1 

Taris ſtartet in Stocholm. 
Frankreichs Rekordſchwimmer und vierſacher Meiſter 

Ahan Taris ſtariet am Miktwoch und Donnerstag in Stock⸗ 
holm, wo er auf ſchwediſche Schwimmerklaſſe trifft. Am 
Sonntag wird er wieder in Paris erwartet, um am Länder⸗ 
kampf Frankreich gegen Belgien teilzunehmen. 

  

„irtschaft- Handel: Schiffahrt 
Iuhelaug iegen die Kräne fil. 

Der Kohleuumſchlag im Danziger Halen in der Zeit 
vom 15. bis 21. Inli 1929. 

In der letten Woche verließen 61 Fabrzeuge (Vorwoche 
53) den Danziger Haſen mit Kohlenladungen. 20 davon 
gingen nach ſchwediſchen Häſen. Der Reſt verteilt ſich wie 
ſolgt: Iiß Ladungen nach Dänemark, 4 nach Frankrelch, je 
3 nach Norwegen und Finnland, je 1 Ladung nach Belgien 
und Italien. Insgeſamt wurden 108 366 Tonnen Kohlen 
uUmgelchlagen. Mithin hielt ſich der Umſchlag iy den üblichen 
Grenzen. Zu bemerken iſt, daß die Umſchlagsaulagen im 
Kaiſerhaſen nicht mehr ſo vollauf beſchäftigt ſind wie vor 
der Eröffnung des Weichſelmünder Beckens. Beſonders die 
Kräne der ſtädtiſchen Grundbeſitzverwaltung ſtehen ietzt 
tagelang ſtill. Einige Firmen ſind ganz aus dem Kaiſer⸗ 
haſen abgewandert und ſchlagen faſt alles im neuen Becken 
um. Auch den Umſchlagsanlagen am Weithſelbabnhof iſt 
ein gewiſſer Abbruch getan worden. Dieſes macht ſich ſedoch 
nicht ſo ſtark bemerkbar wie im Kaiſerhafen. Den Grund 
dafür zu ſuchen, fällt nicht allzu ſchwer. 

Während das Weichſelmünder Becken mit den modernſten 
Vexladeeinrichtungen ausgeſtattet iſt. haben wir es im 
Kaiſerhafen mit vier alten ſogenannten Portalkränen zu 
tun, die den heutigen Anforderungen nicht mehr enk⸗ 
ſprechen. Auch mußten Kohlendampfer wiederholt ihre 
Liegeplätze für Stückautfahrzeuge ränmen. ſobald dieſelben 
aus den Schuppen, die hinter den Kränen ſtehen, ihre 
Ladung einnehmen reſp. löſchen wollten. Dieſe unliebſamen 
Verzögerungen die die Kohlenfahrzeuge dadurch erleiden, 
fallen natürlich im neuen Hafenbecken ganz weg. Schließ⸗ 
lich ſoll die Abfertigung der Eifenbahn im Weichſelmünder 
Becken ſich reibungsloſer vollziehen. 
Der Frachtenmarkt zeigt keine Veräuderunh. Die Tendenz 
iſt weiterbin feſt. Es wurden gezählt: 1700 Tonnen nach 
Dalsbruk 7/3, 2000 Tonnen nach Rouen 9 sh, 3100 Tonnen 
nach Gent 7/3, 2700 nach Bordeaux 11 sh. 

Danzin und die Tſchechoſtotpatei. 
Die Nolierung des Danziger Guldens auf den äznnehmenben 

* Berkehr zurückzuführen. 
Aus Prag kommt die Meldung, daß an der Prager 

Deviſenbörſe ſeit einigen Tagen der Danziger Gulden 
notiert wird, zuletzt mit 656,75 tſchechiſche Kronen für 100 
Gulden. Dieſe neue Maßnahme iſt zweifellos darauf 
zurückäuführen, daß die Handelsbeziehungen zwiſchen dem 
Danziger Hafen nird der Tſchechoſlowakei von Jabr zu 
Jahr zunehneit. Käbrend im Jahre 1925 der Danzig⸗ 
tſchechintde Tranfitverkehr gleich Null war. iſt es den Be⸗ 
müßhungen des Danziger Hajenausſchuffes gelungen, dieſen 
Tranſitverkehr im Jahre 1025 mit 50 000 Tonnnen in Gang 
zit bringen, ihbn im nächſten Jahre auf 120000 Tonnen und 
im Jahre 19028 auf 200 000 Tonnen zu ſteigern. Nach den 
für das erſte Halbjahr⸗-19O errechneten vorläufigen Zahlen⸗ 
Wird-dieſer Tranſtiverkehr im Jahre 1929 300 00 Tonnen 
überichreiten. 

  

  

Unveràaberte Lase des poölnißchtun Eppris. Die Möhäien 
ietzt vorliegenden Statiſtiſchen Zahlen des Monats Juni 
zeigen iowohl betreiis der Kohlenförderung wie betreffs des 
Gefamiexvorts von pyolniſcher Kohle keine nennenswerten 
Beränderungen. Die Koblenförderung war im Juni mit 
2613 882 Tonnen größer als im Mai, was ſich daraus er⸗ 
EIAzi, Las Sctr Iunt einen Afbelisiug meör faitr. Der 
Abſatz beirug im Juni 2389 132 Tonnen, d. 5. um 100 000 
Tonnen weniger als im Mai. Der Beſtand auf den Halden 
bielt ſich im alten Niveau. Der Export ſtieg auf 1030 688 
Tynnen, d. h. um 5,1 Prozent, während der Iulandsabiatz 
ſich üm 1037 Prozent verringerte. In der Verteilung des   

  

Exports iſt eine grözere Ausfuhr nach den Freiländern und 
eine geringere nach den Konventionsländern zu bemerken. 
Nach außereuropäiſchen Ländern gingen keine Koblen. Be⸗ 
ſonders erhöht hat ſich der Expork nach den baltiſchen Län⸗ 
dern, der 532 132 Tonnen im Juni erreichte, alſ rund 
100 000 Tonnen mehr als im Vormonat. Die Transvport⸗ 
verhältniſſfe und die Waggongeſtellung haben ſich endlich 
zufriedenſtellend entwickelt. 

Ruſſiſche Turbinenbeſtellungen bei Siemens⸗-Schantkert. Bei 
Siemens⸗Schuckert ſind zwei Turbinen zu je 44 000 Kilöwatk. füv 
das Eleltrizitätswerk „Sterowko“ beſtellt worden. Diée deutſche 
Firma übernimmt auch die Herſtellung der Erfatzteile, die nötigen⸗ 
jalls geliefert werden ſollen. Die erſte Turbine ſoll bereits Ende 
1930 in Betrieb geſetzt werden. ů 

Serli Geireidbebüö ̃ 

Bericht vom 23. Inli. 
Es wurden notiert: Weizen 258—-256, Roggen 191—168, 

Brangerſte —, Futter⸗ und Induſtriegerſte 180—100, Hafer 
181—190, loco Mais Berlin 231—232, Weisenmehl 30,75 
bis 35,50 Roggenmehl 26,25—29,50, Weizenkleie 12,75 bis 
19,00, Roggenkleie 12,25—12,75 Reichsmark ab märk, 

Stationen. 
Weizen, Juli 255 Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: 

bis 270 (Vortag 265), September 2717—265 (267/%%, Oktober 
214—269½ Brief (267 5„). Roggen, Juli 211—212—210. 
(210). September 219—2194 (2190), Oktober 222½—2217 
Brief (22). Hafer, Juli — (195), September 208½2—207 
Brief (20574), Oktober 2127 —210½ (208). 

Berliner Viehmarkt vom 28. Inli. Amtliche Notierungen 
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: 
a) 45—48 (vpriger Markt 45—50), b) 33—40 (34—42),, 
ch 27—31 C—32), d) 22—26 (22—26); Kälber: b) 72—89 
(25—83), c‚ 65—75 (69—77), d) 50—62 (55—65): Schweine: 
d) (210—300 Pfund) 81—83) (85—87), c) (200—240 Pfund) 
81—84 (85—87], d) (160—200 Pfund) 81—82 (84—85), e) (120 

bis 160 Pfund) 77—80 (88—84), g) (Sauen) 72—75 (81). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
i 22. Iulti. 

  

  

     
Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

Banknoten 
100 Reichsmarkk. 
100 Slotth. 57,14 578857,76 57U0 
Iamerikan. Dollar —2— ů — —. —. — 

Scheck London 125,002525,002525,002525,0025 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122,80—12200, Dollar⸗ 
noten 5,14—5,145. 

Danziger Produktenvörſe vom 20. Juli 1929. 
  
  

  

          

      
      

  

  

  
  

— f ů 
Groöhanvelzpreiſe Großbandelspreife — 

wangöaftet Pentie ver 100 Allo wagsgonfrei Dansig ver 100 Kue 

Wethen, 125 Pp. 30-Baoſſ Erpien, leneng, — 

„ bez —. „ Vikiorig — 
111. Mfid. 1200 Roggenkleie . 13.00—13.50. 

v (15 E 17.60 Weizenkleie 14.50—15,00 

ů ů . ...18,00-—19.50[ Wicken *.— 
Fuliergerſte . 1750—18,00Blaumohn — 
Ser⸗ D25,25—18,55Pelzſchven — — — 

  

  

anntlich. Am 20. Juli. Weizen, 120 Pfund, 3000 bis 
W00, Hoßes Gerſte, feſter, 18,00—19, Futter⸗ 

gerite 17,550—-19/00, Hafer 16,75—17,50; Roggenkleie 1800 bis 
1350,. Beisenkleie 1450—15,00. — 
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das 
tief 

unter 
euch 

die 
H
e
i
g
e
r
 

und 
T
r
i
m
m
e
r
 

bei 
den 

g
a
n
ä
e
n
 

M
a
ſ
c
h
i
n
e
n
a
n
l
a
g
e
n
 

ind. 
W
e
n
n
 

ibr 
die 

T
r
e
p
p
e
,
 

die 
gleich 

beim 
E
i
n
g
a
n
g
 

iſt, 
hinaufgeht, 

k
o
m
m
t
 

ihr 
zunächſt 

in 
die 

Gänge 
mit 

den 
Kabinen, 

dann 
in 

die 
großen 

Geſellſchaſts⸗ 
räume, 

ſchließlich 
auf 

das 
Promenadendeck, 

aber 
immer 

noch 
nicht 

auf 
die 

K
o
m
m
a
n
d
o
b
r
ü
c
k
e
.
 

*
 

Eigentlich 
iſt 

es 
zunächſt 

nicht 
anders 

als 
in 

einem 
gro⸗ 

hen, 
eleganten 

Hotel, 
wenigſtens 

in 
der 

erſten 
und 

zweiten 
Klaſſe. 

Aber 
ſelbſt 

die 
dritte 

Klaſſe 
iit 

bei 
dieſen 

modernen 
Ozeandampfern 

nicht 
mehr 

ſo 
beengt 

wie 
in 

den 
alten 

Schliſen. 
„
w
i
ſ
c
h
e
n
d
e
c
k
“
 

gibt 
es 

da 
nicht, 

ſondern 
nur 

ganz 
kleine 

Kabinen, 
in 

der 
je 

zwei 
Menichen 

ſchlafen 
können. 

Die 
dritte 

Klaſſe 
lient 

im 
Vorderteil 

des 
Schiſfes, 

wo 
ſich 

auch 
die 

M
a
n
n
ſ
c
h
a
f
t
s
r
ä
u
m
e
 

beſinden. 
Die 

zweite 
Klaſie 

liegt 
im 

binteren 
Teil 

des 
Schiſfes, 

beidc 
Klaſſen 

baben 
ibre 

eigenen 
Deds. 

Die 
erſte 

Klaſſe 
liegt 

oben 
in 

der 
Mitte 

des 
Schiffes, 

hier 
iſt 

es 
natürlich 

am 
angenehmſten, 

weil 
man 

die 
beite 

Ansſicht 
hat 

und 
ſich 

auch 
ein 

Schaukeln 
in 

der 
Schiſismitte 

nicht 
ſo 

bemerkbar 
macht 

wie 
vorne 

und 
binten. 

Jede 
Klaſſe 

hat 
auch 

ihre 
eigenen 

Geſellſchaftsräume. 
D
a
 

gaibt 
el 

D
a
m
e
n
z
i
m
m
e
r
,
 

Rauchſalons, 
S
c
h
r
e
i
b
z
i
m
m
e
r
 

und 
ſo 

weiter. 
Ihr 

könnt 
euch 

etwas 
kauſen, 

ibr 
findet 

hier 
einen 

Biumenladen, 
ein 

Geſchäft 
für 

Sportartikel, 
ibr 

könnt 
zum 

Friſeur 
gehen, 

ihr 
könnt 

euch 
an 

eine 
Bar 

ſetzen, 
und 

natür⸗ 
lich 

könnt 
ihr 

auch 
Muſik 

bören 
und 

auf 
dem 

P
r
o
m
e
n
a
d
e
n
⸗
 

deck 
umbergehen 

oder 
euch 

in 
den 

Viegeſtuhl 
legen. 

Die 
K
a
b
i
n
e
n
 

ſind 
alle 

ſehr 
gemütlich 

eingerichtet, 
in 

allen 
Klaſſen. 

Am 
ſchönſten 

iſt 
es 

natürlich 
wieder 

in 
der 

eriten 
Vloſſe, 

hier 
babt 

ihr 
unter 

U
m
ſ
t
ä
n
d
e
n
 

ſogar 
euer 

eigencs 
V
a
d
e
z
i
m
m
e
r
.
 

Ihr 
fönnt 

jeden 
Tag 

in 
w
a
r
m
e
m
 

S
ü
ß
w
a
f
f
e
r
 

baden, 
eigeutlich 

ein 
komiicher 

Gedanke, 
nicht 

wahr? 
B
e
k
o
m
m
t
 

ihr 
nicht 

Luſt, 
einmal 

eine 
ſolche 

ſchöne 
Schiſfsreiſe 

zu 
machen? 

Doch 
dazu 

müßten 
erſt 

alle 
Lente 

genügend 
Geld 

verdienen, 
was 

wieder 
nur 

möaglich 
iſt, 

wenn 
uumnd. 

and 
andere 

Beſitzverteilung 
auf 

der 
Welt 

durchgeſührt 
wird. 

 
 

Bubi 
will 

verhungern. 
So! 

Daßs 
bat 

nun 
Papa 

davon! 
Bubi 

wird 
jetzt 

gauz 
einfach 

verhungern, 
weil 

Papa 
ihn 

gcohrfeigt 
bat. 

Er 
wird 

das 
dem 

Papa 
ſchon 

abgewöhnen, 
immer 

oleich 
znzuſchlagen. 

Aber 
halt! 

Wenn 
Budi 

verhurgert 
iſt. 

dann 
iſt 

er 
doch 

ipt? 
Mutti 

bat 
ibm 

doch 
neulich 

erlt 
erzählt, 

wie 
das 

arme 
kleine 

Bübchen 
v
e
r
h
u
n
g
e
r
t
 

iſt, weil 
es 

nichts 
zu 

eſſen 
batte 

u
n
d
 cs 

in 
dann 

eben 
vor 

Hunger 
geſturben. 

Ja, 
das 

iſt 
vielleicht 

doch 
noch 

zu 
überlegen 

. 
. 

aber 
nein, 

um 
ſo 

beſſer, 
da 

wird 
P
a
p
a
 

j
a
 

noch 
ſ
c
h
l
i
m
m
e
r
 

beſtraft. 
d
e
n
n
 

er 
hat 

d
a
n
n
 

keinen 

Z
u
n
g
e
n
 

m
e
h
r
 

u
n
d
 

w
i
r
d
 

ſicherlich 
fürchterlich 

w
e
i
n
e
n
 

u
n
d
 

d
e
u
k
e
n
:
 

„Ach, 
hätte 

ich 
doch 

B
u
b
i
 

nie 
geſchlagen!“ 

U
n
d
 

sudem 
wäre 

Mukti 
erichreclich 

traurig? 
Kuch 

recht! 
D
a
n
n
 

bat 
P
a
p
a
 

keine 
Inſtige 

M
u
t
t
i
 

mehr. 
W
e
n
n
 

ſchon 
... 

die 
armeé 

M
u
t
t
i
 

... 
nein, 

jetzt 
m
u
ß
 

B
u
b
i
 

hart 
ſein 

wie 
ein 

M
a
n
n
 

.. 
er 

m
u
ß
 

es 
P
a
p
a
 

b
e
w
e
i
ſ
e
n
!
 

A
b
e
r
 

ſchlieklich 
ſind 

auch 
da 

noch 
W
a
l
d
m
a
n
n
,
 

der 
treue 

vierbrinige 
Freund, 

u
n
d
 

das 
S
c
h
w
e
i
t
e
r
c
h
e
n
 

Enic, 
mit 

der 
m
a
n
 

wirklich 
hübſch 

wielen 
kann. 

Ja, 
die 

beiden 
ſind 

zu 
bedauern, 

was 
werden 

ſie 
nun 

ohne 
B
u
b
i
 

a
u
ſ
a
n
g
e
n
?
 

ů 
Aber 

er 
m
u
ß
 

jetzt 
bart 

bleiben! 
W
e
n
n
 

die 
Köchin 

wenigſtens 
nicht 

dabei 
geweſen 

wäre, 
wie 

B
u
b
i
 

die 
Ohr⸗ 

ſeige 
bekam! 

Die 
Minna, 

die 
ibn 

immer 
wie 

einen 
kleinen 

d
u
m
m
e
n
 

J
u
n
g
e
n
 

behandelt! 
Nein, 

das 
kann 

B
u
b
i
 

nicht 
auf 

ſich 
ſitzen 

laſſen. 
Es 

bleibt 
ihm 

gar 
nichts 

anderes 
übrig. 

Alſo, 
w
a
n
n
 

ſoll 
nun 

Bubi 
mit 

B
e
r
h
u
n
g
e
r
n
 

a
n
j
a
n
g
e
n
?
 

wöͤleich 
zetzt 

noach 
der 

Schule? 
Oder 

erſt 
nacb 

dem 
Mittag⸗ 

eſſen? 
Heute 

gibt 
es 

nämlich 
B
u
b
i
s
 

Lieblingspudding, 
aus⸗ 

gerechnet 
heute! 

Na, 
m
a
n
 

konnte 
ja 

nach 
dem 

Mittageſſen 
beginnen. 

W
e
n
n
 

eß 
wenigftens 

Sauerkraut 
gegeben 

hätte, 
dann 

wäre 
das 

B
e
r
h
u
n
g
e
r
n
 

ſehr 
einfach, 

aber 
P
u
d
d
i
n
g
 

aber 
da 

hatte 
ihm 

doch 
Enie 

neulich 
erzählt, 

daß 
die 

Ber⸗ 
brecher 

vor 
ihrem 

Tude 
noch 

ein 
beſonders 

ſchönes 
Eſſen 

vekämen, 
er 

iſt 
alſo 

geradezu 
verpflichtet, 

den 
V
u
d
d
i
n
g
 

noch 
mitzueſſen. 

S
e
i
n
e
n
 

letzten, 
allerletzten 

P
B
u
d
d
i
n
a
.
 

„h. 
es 

iſt 
doch 

ſurchtbar 
traurig, 

ein 
bißchen 

grauſt 
es 

B
u
b
l
t
.
 

er 
muß 

mit 
den 

Träuen 
kämpfeun, 

ſowie 
er 

daran 
denkt! 

Aber 
das 

M
i
t
t
a
g
e
ſ
e
n
 

verläuft 
gut, 

die 
Eltern 

können 
ſich 

nicht 
genng 

über 
B
u
b
i
s
 

guten 
Appetit 

w
u
n
d
e
r
n
,
 

von 
d
e
m
 
P
u
d
d
i
n
g
 

bleibt 
nichts, 

gar 
nichts 

übrig. 
N
a
c
h
 

dem 
Eſſen 

geht 
die 

M
a
m
a
 

mit 
ihnen 

in 
das 

Kinder⸗ 
a
i
m
m
e
r
 

und 
Bubi 

teilt 
der 

M
u
t
t
e
r
 

ſeinen 
b
e
l
d
e
n
m
ü
t
i
g
e
n
 

Entichluß 
mit. 

Bupis 
Schwekter 

weint 
herzzerbrechend 

und 
bittet 

Bubi 
inſtändig, 

nicht 
zu 

verhungern. 
Sie 

wolle 
ihm 

auch 
immer 

ihre 
ganze 

Schokolade 
ſchenken! 

Aber 
die 

M
a
m
a
2
 

Hat 
Bubi 

ſich 
denn 

verrechnet? 
Die 

weint 
ja 

gar 
nicht? 

Da 
lohnt 

es 
hich 

ja 
beinahe 

nicht, 
zu 

verhungern. 
Aber 

dann 
geht 

ſie 
doch 

traurig 
hinaus 

und 
ſagt 

nur 
noch: 

„Oh 
wie 

ſchade, 
gerade 

heute, 
wo 

es 
Neis 

mit 
Aepfeln 

gibt!“ 
Nach 

einer 
Weile 

bört 
er, 

wie 
die 

M
a
m
a
 

zur 
M
i
n
n
a
 

nach 
der 

Küche 
ruft: 

„Heute 
braucht 

für 
B
u
b
i
 

nicht 
gekocht 

zu 
B
u
i
n
g
e
r
n
 
„
 

⸗
 

N
ä
m
l
i
c
h
.
.
 

m
e
i
n
 
S
o
h
n
 

will 
leider 

ver⸗ 

So, 
n
u
n
 

wiffſen 
ße 

es 
wenigſtens, 

daß 
B
u
b
i
 

jebt 
vir? 

  h
u
n
g
e
r
n
 

wird! 
Erx 

fängt 
gleich 

d
a
m
i
t
 

an. 
D
i
e
 
S
c
h
u
l
a
r
b
e
i
t
e
n
 

ind 
bereits 

gcmacht. 
wir 

ein 
g
r
o
ß
e
r
 

S
o
l
d
a
t
 

u 
B
u
b
i
 

ſeine 
flicht 

bis 
zuletzt 

erfüllen. 
A
b
e
r
 

ſpielen 
will 

er 
beute 

nicht 
m
e
h
r
,
 io 

kurz 
vor 

dem 
Tode 

tut 
m
a
n
 

das 
nicht! 

W
a
s
 

ſie 
wohl 

in 
der 

Schule 
ſagen 

werden? 
Der 

Lehrer? 
W
o
 

Bubi 
gerade 

beute 
eine 

beſonders 
gute 

Kote 
im 

Zeichnen 
ve⸗ 

kummen 
hat? 

Und 
ſeine 

Mitſchüler? 
Ob 

die 
ihn 

auch 
als 

Helden 
feiern 

und 
ihm 

eine 
Fahne 

auf 
ſein 

Grab 
ſiellen 

werden? 
„Ihrem 

tapferen 
Kameraden, 

dem 
Helden 

W
e
r
n
e
r
 

Beſch?“ 
Ach, 

jetz 
k
o
m
m
e
n
 
B
u
b
i
 

die, 
änen 

wieder! 
Jetzt 

will 
er 

aber 
an 

gar 
nichts 

m
e
h
r
 

denken, 
ſondern 

ſich 
vor 

den 
Syplegel 

ſetzen, 
u
m
 

zuzuſehen, 
wie 

er 
langiam 

ver⸗ 
hungert 

... 
wirklich, 

er 
ſieht 

von 
Stunde 

zu 
Stunde 

ver⸗ 
b
u
n
b
e
r
t
e
r
 

aus!. 
Nur 

einen 
Haken 

bat 
die 

gauße 
Sache: 

es 
iit 

entſetlich 
langweilig., 

zu 
verhungernl 

Und 
bas 

ſchlimmſte 
iſt, 

daß 
m
a
n
 

dabei 
einen 

ſolchen 
furchtbaren 

H
u
n
g
e
r
 

be⸗ 

  

      

kommt! 
Und 

daß 
Mutti 

ſich 
cinſach 

nicht 
um 

ihn 
kümmert, 

das 
iſt 

empörend. 
Sie 

tut 
einfach 

ſo, 
als 

ob 
er 

ſchon 
tot 

ſeil 
Und 

der 
Hunger 

... 
ach, 

ſchrecklich 
... 

Ailchreis 
mit 

Aepfeln 
ſoll 

es 
geben? 

Wieder 
ſchaut 

Bubi 
in 

den 
Spiegel, 

während 
er 

an 
den 

Milchreis 
mit 

Aepfeln 
denkt. 

„Armer 
Bubi, 

armer 
Bubi, 

bald 
lebſt 

du 
nicht 

mohr!“ 
jaat 

er 
immer 

vor 
ſich 

hin. 
— 

D
a
n
n
 

hört 
Bubi 

Teller 
klappern. 

M
u
t
t
e
r
 

deckt 
den 

Tiſch. 
Für 

den 
Milchreis 

mit 
Aepfeln, 

aber 
Bubi 

darf 
n
i
c
h
t
 

da 
kann 

er 
nicht 

mehr 
... 

er 
weint 

und 
weint 

. 
nun 

bört 
er 

plötzlich 
P
a
p
a
s
 

S
t
i
m
m
e
 

im 
E
ß
z
i
m
m
e
r
:
 

„
N
a
n
n
,
 

wo 
iſt 

denn 
B
u
b
i
?
“
 

und 
die 

A
n
t
w
o
r
t
 

der 
M
a
m
a
:
.
 

„
D
e
n
k
 

nur 
mal, 

wir 
haben 

gar 
keinen 

Bubi 
mehr, 

ber 
will 

ver⸗ 
feintern 

Er 
iſt 

ſchon 
dabei 

und 
wird 

bald 
ganz 

verhungert 
ein N

u
n
 

hält 
es 

B
u
b
i
 

gar 
nicht 

mehr 
aus. 

Nach 
einem 

letzten 
Blick 

in 
den 

Spiegel, 
der 

ihm 
zeigt, 

wie 
ſchlecht 

er 
bereits 

ausficht 
mit 

ſeinem 
verweinten 

Geſichtchen, 
ſpringt 

er 
auf 

und 
löuft 

in 
das 

E
ß
s
i
m
m
e
r
.
 

D
a
 

ſtehen 
Mutti 

und 
Papa, 

ů 
aber 

—
 

ſic 
ſchauen 

gar 
nicht 

traurig 
drein, 

ſie 
lachen 

ſogar, 
und 

vor 
allem 

P
a
p
a
 

—
 

der 
macht 

ja 
ein 

gar 
au 

luſtiges 
Geſicht. 

U
n
d
 

da 
ift 

doch 
gedeckt 

für 
Bubi, 

der 
Tellex 

iſt 
ſogar 

mit 
einem 

Rieſenberg 
von 

Apſelreis 
hedeckt. 

Jetzt 
kann 

Bubi 
nicht 

mehr 
widerſtehen. 

Er 
ſtürzt 

zu 
Mutti 

und 
Papa, 

die 
ihn 

hochheben 
und 

tüchtig 
u
m
a
r
m
e
n
.
 

und 
dann 

wird 
ein 

großes 
Feſt 

gefeiert, 
Bubi 

it 
Avpfelreis, 

bis 
er 

beinahe 
nicht 

mehr 
laufen 

kann 
... 

das 
Liben 

iſt 
doch 

wirklich 
zu 

ſchön, 
u
m
 

zu 
v
e
r
h
u
n
g
e
r
n
,
 

dieſer 
Entſchluß 

ißt 
für 

alle 
Zeiten 

erledigt. 
 
 

A
m
 

Strand. 
Ein 

Bild 
aus 

den 
Ferien. 

  
ů5. 

  

XIV. 
Abenteuer. 

Wenn's 
an 

Benzin 
ſehlt, 

int 
es 

auch 
eine 

Strivpe. 
Wenn 

m
a
n
 

kein 
Meſier 

hat, 
n
i
m
m
t
 

m
a
n
 

eine 
Zitronenſaftflaſche. 

Hinterm 
Flaſchenauto 

durch 
die 

erwachende 
Stadt. 

— 
Fünſ⸗ 

zig 
M
a
r
k
 

lür 
einen 

Negerjungen, 
dreihundert 

für 
ben 

weizen 
Hund. 

— 
Die 

Feuerwehr 
kommt! 

Als 
ſie 

ſich 
mit 

dem 
M
o
t
o
r
r
a
d
 

durch 
das 

Tor 
ſchleithen 

wollten, 
packte 

ſie 
der 

Portier: 
„Wer 

hat 
es 

euch 
erlaubt, 

die 
Nacht 

im 
Park 

zu 
ver⸗ 

b
r
i
n
g
e
n
?
“
 

„Wir 
hatten 

kein 
Geld 

mehr,“ 
autwortete 

Tſchaſim, 
„und 

konnten 
keine 

Austrittskarte 
löſen.“ 

„Sol 
Und 

woher 
habt 

ihr 
eigentlich 

bieſes 
M
o
t
o
r
r
a
d
 

da?“ 

„Wir 
haben 

es 
ehrlich 

gewonnen,“ 
erwiderte 

Rip, 
und 

zeigte 
das 

große 
Los 

Nr. 
3393, 

das 
der 

Luſtſammlerwelt⸗ 
meiſter 

eigenhändig 
unterſchrieben 

hatte. 
„Oh!“ 

ſtaunte 
der 

Portier, 
„
D
a
s
 

iſt 
ſchon 

etwas 
anderes, 

ſehr 
geſcheit.“ 

‚ 

 
 

 
 

    

  Ex 
gab 

Rip 
einen 

kleinen 
Puff 

und 
fragte: 

ütlerp⸗ 
haht 

ihr 
denn 

geſchlafen, 
bei 

dieſem 
großen 

Ge⸗ 
witier7 

„In 
unferem 

Rutſch⸗Schloß!“ 
antwortete 

Rip 
mulig, 

i
c
h
 

ſchon 
recht. 

Aber 
noch 

einmal 
dürft 

ihr 
ſo 

etwas 
nicht 

tun.“ 
U
m
b
e
 

wieder,“ 
verſprach 

Fekopk 
„Wir 

ziehen 
doch 

zum 
m
b
o
p
“
.
 

K 

M
a
n
 

ging 
zu 

einer 
Taukſtelle 

und 
wollte 

ſich 
Benzin 

lun 
en: 

aber 
der 

T
a
n
t
m
e
n
ſ
c
h
 

war 
ein 

ſtrenger 
M
a
n
n
:
 

„Ohne, 
Führerſchein 

keinen 
Tropſen!“ 

ſagte 
er 

kurz 
10 
e
n
 

bruimmte 
Rip 

nachdenklich, 
als 

ſie 
ihr 

Rad 
weiter⸗ 

o
b
e
n
.
 

„
W
e
n
n
 

wir 
keinen 

Führerſchein 
haben,“ 

weinte 
Feztopf, 

„haben 
andere 

einen.“ 
„Wie 

deukſt 
du 

dir 
das, 

Feakopf?“ 
ů 

„Sohr 
einfach, 

Wir 
müſſen 

bloß 
eine 

Strippe 
haben.“ 

Aba! 
Pas 

iſt 
wirklich 

ſehr 
einfach.“ 

Sie 
ſuchten 

ſich 
ein 

verläßliches 
Laſſauto 

aus, 
dat 

eben 
abfahren 

wollte. 
Tſchaſim 

5
 

die 
Strippe, 

die 
er 

noch 
vom 

Streichholzpaket 
aufbewahrt 

hatte, 
aus 

der 
Hoſentaſche. 

M
a
n
 

band 
das 

Motorrad 
hinten 

an 
und 

fuhr 
los. 

E 
Miej 

blickte 
zur 

Sonne 
auf, 

die 
ihnen 

im 
Rücken 

ſtand. 
r 

rief: 

⸗Glück 
muß 

man 
haben! 

Wir 
ſabren 

nach 
Weſten!“ 

Kſchaſim 
zog 

ſein 
Ti 

Winp 
tatlern.2 

ſein 
Taſchentuch 

bervor 
und 

ließ 
es 

im 

L
i
r
2
⸗
 

wir 
reiſen!“ 

„Wir 
raſen,“ 

bemerkte 
Rip, 

der 
vorne 

ſaß. 
Es 

w
a
r
 

wirklich 
eine 

raſende 
Fahrt 

über 
die 

breiten 
Fahrdämme, 

Das 
Laſtauto 

klirrte 
und 

klimperte, 
Es 

war 
voll 

mit 
Flaſchen, 

ratterte 
jedoch 

mit 
ſeinen 

ſechzig 
Plerbe⸗ 

kräften 
klüühn 

und 
tapfer 

wie 
DMſe 

Wllweſioherbe 
im 

Galopp. 
Es 

war 
früh 

morgens, 
die 

Straßen 
waren 

noch 
balb 

leer. 
Nux 

an 
den 

großen 
K
r
e
u
z
u
n
g
e
n
 

ſtanden 
die 

wachſamen 
Schuvos 

und 
jurnten 

mii 
den 

proßen, 
welßen. 

Händen 
nach 

rechts, 
nach 

links 
und 

nach 
o
b
e
n
.
 

ö 
„Halt!“ 

rief 
dieſe 

Hand 
in 

einer 
kräfttaen 

Handichnb⸗ 
woiſhepe- 

Uirdi 
nur 

e
 

mon 
2 
0
e
W
n
t
e
n
 

iüid 
au 

ſprechen 
„ 

Minsd 
ſo 
m
u
ß
t
e
.
,
 man 

einige. 
Uten. 

—
—
 

Wie 
ſie 

ſich 
umft 

aniten, 
bemerkken 

f 
eiws 

Soin Herbares. 
 
 

Ein 
M
a
n
n
 

kam 
mit 

einer 
kleinen 

Leiter 
auf 

der 
Schulter, 

mit 
großen 

bunten 
Papierrollen 

unterm 
Arm 

und 
einem 

Topf 
kochenden 

Leimes 
in 

der 
Hand. 

Er 
ſtamyfte 

von 
einer 

Litſaßfäule 
zur 

anderen, 
tauchte 

ſetuen 
Pinſel 

in 
den 

heißen 

Leim, 
ſuhr 

einige 
Mafe 

kräftig 
über 

das 
Plakat 

„Wo 
iſt 

der 

Dritte!“ 
und 

überklebte 
es 

mit 
zwei 

kleinen 
Plakaten: 

mit 
einem 

weißen 
und 

einem 
roten. 

Auf 
dem 

weitzen 
war 

ein 

dunkles 
Lichtbild 

zu 
ſehen, 

auf 
dem 

roten 
ein, 

helles, 
Das 

dunkle 
Blild 

war 
ein 

Junge, 
das 

helle 
ein 

Hund. 
„ 

„Ei,“ 
rief 

Riv 
eritaunt. 

„Der 
Nunge 

dort 
iſt 

Umbo. 

„Und 
der 

Hund“, 
meinte 

Tſchaftm, 
„Hektor. 

.
 

„Ja,“ 
ſetzte 

Rip 
fort, 

„auch 
ſeinen 

Namen 
kann 

ich 
leſjen: 

Umbo.“ 
„Und 

daueben: 
Hel—tor.“ 

—
 

M
a
n
 

wollte 
gerade 

abpeingen 
und 

ſich 
die 

rätſelhaſten 

Plakate 
näher 

vegucken, 
aber 

in 
dieſem 

M
o
m
e
n
t
 

gab 
der 

weiße 
Schupohandſchuh 

das 
Sianal 

„Freil 
und 

das 
Laſt⸗ 

auto 
ſeszte 

ſich 
fauchend 

in 
Bewegung⸗ 

„ 

„He, 
Herr 

Schofför!“ 
ſchrie 

Riv. 
„Halten 

Sle 
an.“, 

„Onkel,“ 
rief 

auch 
Feztopf, 

„wir 
möchten 

ausſteigen. 

Ihre 
Stimmen 

gingen 
unter 

Iun 
O 

Wanen 
in 

und 
im 

Lempoen 
Der 

Schofför 
führte 

feinen 
Wagen 

in 
wildem 

empo 
weiter. 

„Ein 
Meſſer. 

Tithaſim!“ 
rif 

Rip 
nach 

rückwärts, 
„ich 

muß 

die 
Strippe 

zerſchneiden!“ 
„ 

„Ich 
hab 

keins. 
Unſer 

Meſſer 
iſt doch 

bei 
Umbo! 

„Dann 
hilf 

mir, 
die 

Schnur 
loßbinden. 

„
W
e
r
d
e
n
 

wir 
nicht 

umkippen?“ 
frante 

der 
Türke 

mit 

bangem 
Geſicht. 

„ 

„Hab 
keine 

Angſt, 
ich 

halte 
das 

Ding 
ſeſt.“ 

M
a
n
 

bemühte 
ſich, 

das 
Motorrad 

vom 
Auiv 

loszuknüp⸗ 

jen, 
jedoch 

vergebens. 
Dex 

Kuoten 
auf 

der 
Strippe 

wurde 
immer 

feſter, 
Da 

bekam 
Rip 

eine 
Odee. 

len, 
Hab 

wir 
irri 

vTeſſer,ne 
Fluſche 

vom 
Autv 

herunter⸗ 

olen, 
haben 

wir 
ein 

Meſſer.“ 
5 
a
h
e
 

Kbrogſchte 
SioſchePnd 

Meſter 
Aber 

wenn 
wir 

ork 
keine 

zerbrochene 
Flaſche 

fiüden?“ 
ü1. 

un 
gerbrechen 

wir 
eine. 

Jetzt 
durſen 

wir 
nicht 

brav 

ein.“ 
. 

Eie 
ergriſſen 

die 
Strlppe 

und 
zogen 

ſich 
zum 

Auto 
hin. 

Rip 
erfaßte 

gerade 
den 

Rand 
des 

Laſtautas 
und 

war 
im 

Begriff 
bmsr 

Haben 
i
a
 

als' 
Tſchafim 

ausrief: 
wir 

   

 
 

  

  

„Mip, 
ben 

ſa 
auch 

flaſchen. 
Die 

äwel 
mit 

den 

Sittgienaſi, 
ů 

ů 
„ 

„Die 
müſſen 

wir 
unzerbrochen, 

zurückgeben, 
„ 

„Aber!“ 
winkte 

Feztopf. 
„Ich 

werde, 
es 

ſithon 
meinem 

Großpapa 
beibringen. 

Rot 
bricht 

Eiſen, 
ů 

E
r
 

holte 
eine 

oſche 
qus 

dem 
Riv 

ſan 
und 

trank 
ben 

i
e
 

den 
upſ.n 

jaſtes 
raſch 

aus. 
Rip 

ſchwaun 
die 

Flaſche 
iber 

den 
Kopf. 

—
 

„, 
Iu 

dlefem 
Augenblick 

machte,baß 
Anto 

balt., 
Der⸗Schofe 

fr 
Atien 

5, 
ob 

eie 
Aiſte 

voll 
Maſchen 

auf 
die 

Schulter 
und 

ging 
damit 

in 
einen 

Laben. 
Nip 

und 
Tſchalim 

hbanden 
das 

Motorrab 
los. 

Sie 
eilten 

zurück 
und 

ſuchten 
inzwiſchen 

eſn 
paſſendes 

Fahrzeug, 
daß 

ſie 
äur 

Wilet 
verlaffenen 

Straßenkreuzung 

zurlicübte 
ſollte. 

Da 
blieb 

Feßkopf 
plöplich 

vor 
einem 

mit 
Zetteln 

beklebten 
hohen 

Bauzaun 
ſtähen. 

„ 
„Da 

ſind 
ſie!“ 

rief 
er 

aufgeregt, 
„Umbo 

und 
Hektor! 

Ste 
g
i
n
g
e
n
 zu 

erſt 
zum 

weißen 
Zettel 

und 
laſen; 

ů 
Meln 

Gohn 
u
m
b
o
,
 

ů 
veſ 

iſt 
ſeit 

geſtern 
mittag 

verſchnunden, 
Sehſ 

Bel 
aheh 

die 
ganze 

Nacht 
unberührt. 

Wer 
ihn 

zu⸗ 
rüctbringt, 

der 
kriegt 

von 
mir 

einen 
bolſen 

f 
Lobn 

von 
füinfälga 

Märk 
ſofort 

in-Bargeld 
aus, 

ů 
bezahlt. 

Veſondere 
Kennzeichen: 

Er. 
iſt 

ſchön 
U 

c
b
l
a
n
d
 

3vvll 
nennt 

uins 
iie, W

u
i
e
 

A
m
b
o
 

ochgchtungsvo 
tremia 

„‚ 
Voriler 

im 
Holel 

zum 
welißen 

Raban. 

—
 
Dann 

laſen 
ſie 

die 
rote 

K
u
n
d
g
e
b
u
n
g
:
 

900 
M
a
r
k
 

B
e
l
o
h
n
u
n
g
 

dem, 
der 

mir 
meinen 

Hund 
Hektor 

zurückbringt. 
Der 

Hund 
hat 

einen 
Bubikoßpf 

und 
fieht 

mle 
ein 

öů 
echter 

Lbwe 
aus. 

Freiherr 
von 

und 
zu 

Kleentleckersdorf, 
ů 

Kleenkleckersdorf. 
Leste 

Poſt: 
Kleenkleckersdborſ. 

Ab 
beute: 

Hotel 
zum 

weißen 
Maben, 

„ 
„Iuch- 

Hellos 
1
 

urſcheundeh-, 
ſonie 

V 
Eeceiſnlebhaft 

u 
ektor 

verſchwunden“, 
chel 

„ 
fbies 

Oe 9 Wesieipe- 
ſie 

ſind, 
U
 

jetzt 
Unnien 

wür 
nes 

Gelb 
verdlenen. 

ů 
„Laß 

mich 
mit 

dem' 
Geld 

in 
Ruhes 

rlef 
Rip 

gerelät. 
3855 

K
f
 

ᷣDirklich 
verſchwunden. 

Wenn“s 
erſt 

Ceinmal 
lebru 

92 
ů 

ů 
0 

„Du 
wirſt 

ſchon, 
recht 

vaben,“ 
meinte 

M
D
S
n
 

Wobüreas- 
„Hler 

ſtebt 3, gebrückt, 
Aber 

wir 
haben 

ſa 
ein 

Mökörra 
unb 

können 
(bn 

obholen 
von 

490 
1 

Er 
verſchluͤckte 

ſchueil 
das 

Wort, 
denn 

Rip 
ſchaute 

ihn 
ütreug 

an, 
In 

dſeſem 
Augenbiſck 

hatte 
er 

daß 
Gefſbl, 

daß 
lexilnbün 

berbaupt 
nicht 

exiſtiele 
und 

baß 
us 

nun 
rat. 

  

g 
ů 

ů 

 
 

  Kerkömbüg. 
J, 

aber.1ö0 
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24. Fortſetzung. 

Vorſitzender: Dieſes Recht beſtreitet Ihnen niemand. Aber 
es liegt in Ihrem Intereſſe, daß Sie es mit einer gewiſſen 
Mäßigung ausüben. Im Tone wenigſtens. — Gehen wir fetzt 
enblich weiter: Alſo Sie waren mit James Lychner auf vem 
Schiff viel beiſammen und haben ſich mit ihnt in den Tagen 
der Ueberfahrt enger befreundet. Wie erklären Sie es, daß der 
ſoviel ältere Mann Gefallen an Ihnen gefunden hat? 

Nagnus: Ich weiß nicht, Herr Präſident, ob Sympathien 
Peuberen Menſchen verſchiedener Altersſtufen einer ganz be⸗ 
onberen Erklärxung bedürfen. In dieſem Falle iſt die Freund⸗ 
ſchaft James Lychners wohl barauf zurückzuführen, daß er in 
mir den Sohn eines Mannes erkannie, mit dem er einmal in 
ſeiner Zugend zu tun gehabt hat. James Lychner war ur⸗ 
ſprünglich Deutſcher; er iſt in Rheydt geboren und erzogen, 
wo mein Vater richterlicher Beamter war. 
allerdings erſt ſpäter. 
Vorſitzender: Welcher Art waren die Beziehungen des 
jungen Lychner zu Ihrem Vater? 
„Magnus: Lychner war in eine kriminelle Angelegenheit ver⸗ 

wickelt und glaubte, es meinem Vater zu verdanken, daß er 
nicht in das Räderwert der ſogenannten Rechtspflege geriet. 
Aus Dankbarxteit dafür erklären ſich wohl auch ſeine Sym⸗ 
pathten für mich, obzwar er meine Anſicht über die Juſtiz⸗ 
maſchine nicht teilte. ů 

Vorſitzender: Waren Ihnen die Vermögensverhältniſſe 
Lychners bekanntt 

agnus: Rein. Aber wenn ein amerilaniſcher Eiſen, 
inbuſtrieller eine Vergnügungsreiſe nach Europa macht, die auf 
längere Zeit bemeſſen iſt, niuß man wohl annehmen, daß es 
ſich um einen vexmögenden, nach unſeren Begriffen ſogar 
reichen Mann handeli. 

Vorſitzender: War James Aüehnen ein aungenehmer Meuſch! 
Magnus: James Lychner iſt ein Menſch mit hohen geiſtigen 

Iniereſſen und elner nicht gewöhnlichen Herzenskultür. 
Vorſitzender: Iſt Ihnen bekannt, daß James Lychner bald 

nach ſeiner Ankunft in Berlin bei ſeiner Bant zehntauſend 
Mark abhob? 

Magnus: Nein. Es hätte mich auch nicht weiter inlereſſiert, 
verſh 16 nahm an, daß Lychner gewiß über genügend Mittel 
erfügte, 
Vorſitzender: Wie ſind Ihre Vermögensverhältniſſe? 
Magnus: Ich beſihe außer einem Konto von etwa drei⸗ 

tauſend Mark beim Poſtſcheckami tein Vermögen, hatte aber 
vor meiner Vrhaftung ein durchaus zureichendes, Eintommen. 

Vorſitzender: Aus Ihrer Stellung als Reſſort⸗Chefrevakteur 
des „Morgencourier““ 

Magnus: Jawohl. Und aus ver gelegentlichen Mitarbeit 
bei Wochen⸗ und Monatsſchriften. 

Vorſitzender: Wie hoch belief ſich Ihr Einkommen? 
M unus: Auf rund zweitauſendfünfhundert Mark im 

onat. 

Vorſitzender: Soviel haben Sie auch verſteuert. Iſt Ihnen 
nun nie der Gedanke gekommen, daß Sie durch eine engere 
thtnengzens mit James Lychner ein reicher Mann werden 
bönnten 
Magnus: Rein. Iu hatte doch Anlaß, mit meinen finan⸗ 

ziellen Verhältniſſen durchaus zufrieden zu ſein. 
Vorſitzender: Ich muß nun näher auf Ihre Beziehungen 

zu Fräulein Virginia Baratho eingehen. — Sie ſagten vorhin, 
Sie hätten zunächſt nur geſellſchaftlich⸗freundliche Gefühle für 
Fräulein Baratho gehabt und mit der Dame vor Ihrer Ver⸗ 
haftung nie-ein Wort von Liebe geſprochen. Sie ſind aber 
auf dem Schiffe und dann auch in Berlin oſt mit Fräulein 
Baratho hben ie geweſen und haben mit ihr getanzt. 
Worüber Ba en Sie ſich mit ihr unterhalten? 

Magnus: Ach Gott, daß iſt u er zu ſagen. Ueber alles 
und nichts. Wir ſprachen über Bücher, über deut ſche und ameri⸗ 
kaniſche Verhältniſſe, über alles, was eben der Augenblick gab. 

er Pſemt: Von Liebe oder über eine eheliche Verbindung 
haben Sie mit Fräulein Baratho alſo nie geſprochen? 

Magnus: Nein. Nie. 
äulein Dornt Haben Sie auch leine wärmeren Gefühle für 

Fräulein Haratho gehabt? 
Magnus: Fräulein Virginia war mir von Aufang an ſehr 

ſympathiſch, ſchon deshalb, weil ſie ganz anders war als ver 
Typ von ameritaniſchen Frauen, die ich bisher kennengelernt 

hatte. Ich gebe zu, baß ſich dieſe benunet während der 

paar Berliner Tage zu einer lebhaſten Zuneigung verdichtet 
hat, aber da ich dieſe Zuneigung für durchaus einſeltig und 
ausſichtslos hielt, habe ich es durchaus vermieden, ſie zu zeigen⸗ 

ſichsslol hendek: Warum hielten Sie dieſe Zuneigung für aus⸗ 
it 

Magnus: Ich konnte nicht annehmen, daß Fräulein Ba⸗ 

rathv, eine reiche Erbin und außerdem Beſitzerin wertvoller 
Liegenſchaften in Amerila, ſich mit einem vermögensloſen deut⸗ 

ſchen Journaliſten verbinden würde. Autßerdem war mir der 
vump- ahiſc, Mitgiftjäger angeſehen zu werden, äußerſt un⸗ 

mpat . 

Vorſitzenver: Waren Sie nicht der Meinung, daß James 
Lychner einer Werbung Ihrerſeits hätte in ven Weg treten 
können? 

Magnus: Gewiß, auch das. Ich konunte mir denken, da 
James Lychner, bei aller Sympathie für mich, ſich ſchließli 
doch einen anderen Mann für ſeine Enkelin wünſchen mochte, 

als eben mich. Ich muß aber bemerken, daß ich dem Gedanten 
gar nicht weiter nachging; ich hatte, vielleicht unbewußt, das 

Gefühl der abſoluten Ausſichtsloſigteit. 
Vorſitzender: Hat Ihnen Fräulein, Baratho nie Sympathien 

gezeigt, die Sie aufmuntern lonnten? 
Magnus: Nein. Ich ſah wohl, daß ſie ſich gerne mit mir 

unterhielt, aber von da, bis zu einer Zuneigung, die in eine 
dauernde Verbindung münden könnte, war doch ein allzu 
weiter Weg. — 
Vorſitzender: Sie weiſen alſo den Gedanken zurück, daß Sie 

um Fräulein Baratho werben wollten 
Magnus: Ich habe dieſe Abſicht nie gehabt. 
Vorſitzender: Und Fames 

Ihrer Werbung im Wegß) 
Magnus: Nein, da ich nicht werben wollie. 
Porſitzender: Nun haben Sie vorhin angedeutet, daß Ihre 

Beziehungen zu Fräulein Baratho heute anders ſind, als vor 
Ihrer Perhaftung. 

Leden. Ja, wir ſind uns darüber klargeworden, daß wir 
uns lieben. ů 

Vorſitzender: Währ— Sie in Unterſuchungshaft ſaßen, 
Moßveier 2 des Mordes an dem des Fräulein Baratho ange⸗ 

klagt. ů‚ ů — 
Mannus: Va, ů ‚ 

Vorſitzender: Das iſt wieder eine der Unbegreiflichteiten in 
Ihrer Ausſa e. 

Magnus: 2 iſt vielleicht nicht ſo unbegreiflich, Herr Präſi⸗ 
dend, als die Anklage annimmt, 1 ich ja auf Aegmsen des 
Herzens nicht zu verſtehen braucht. Früulein Varatho glaubt 
an meine Unſchuld, weiß, daß ich ſie liebe und liebt mich wieder. 

Das erfuhr äich' 

bchner ſtand Ihnen nicht bei 

DEN CESeπι uπκε nπ 
Die Mauern des b— utenölch ilen ſind nicht ſo bick, 
vaßt iſthen ber! A5 len Gie anil 3en, vaß 0 

orſitzender: Wollen Sie damit ſagen, daß es Ihnen mög⸗ 
lich war, mit Fräulein Baratho Brleſe zu Woechſehnd 

Magnus: Nein. Es wäre mir vielleicht möglich geweſen, 
aber ich habe es nicht getan. 89 habe Fräulein Varaiho geſtern 
zum erſienmal ſeit meiner Verhaftüng geſehen, aber wir 
wußten ſeit Wochen, daß wir uns lleben. 

Vorſitzenver: Durch wen? 
Magnus: Darüber verweigere ich dle Ausſage. 
Vorſitzender: Vielleicht erfahren wir vas Nähere von 

Fräulein Baratho. Es iſt übrigens nicht ſo weſei ich. Tat⸗ 
ſache und von Fhnen zugegeben iſt, daß ein Einverſtändnis 
zwiſchen Fräulein Baratho und Ihnen beſteht, Tatſache und 
bon Ihnen zugegeben iſt ferner, daß Sie der Meinung waren, 
James Lychner würde ſich einer Verbindung zwiſchen Ihnen 
und Fräulein Baratho in den Weg fſtellen. 

Magnus: Herr Präſident, ich proteſtiere gegen eine ſolche 
Aufſtellung. Tatſache iſt, daß ein Einverſtändnis zwiſchen 
Fräulein Baratho und mir vor meiner Verhaftung nicht be⸗ 
ſland. Damit ſällt aber die Schlußſolgerung, die Sie ziehen 
ivollen: ich hälle James Luchner beſeitigt, weil er meiner 
Werbung im Wege ſtand, in nichts Keumtlne Ich begreife 
ſehr wohl, wohin das hinaus ſoll. Die Anklage iſt in einiger 
Verlegenheit um ein Motiv für die Tat, die ich begangen haben 
ſoll. Beraubung: das iſt ſchwer, denn es iſt nicht gut anzu⸗ 
nehmen, daß ein Maun in meiner Vermögenslage elnen 
Freund ermordet, um ihm ein paar Tauſendmarkſcheine abzu⸗ 
nehmen. Nun ſagt mau: er hal den Großvater beſeitigt, weil 

er danu leichter zu der ſchutzloſen Eulelin zu gelaugen hofſle. 
Das iſt, gebe ich zu, wahrſcheinlicher. Aber ich verwahre mich 
gegen dieſer Unterſtellung; ich betonc noch einmal; ich hatte 
nicht die Abſicht, zu werben und zwar aus den Gründen, die 
ich ſchon genannt habe,⸗ 

Vorfſitzender: Das können Ihnen vie Herrn Geſchworenen 
glauben oder nicht, Ste be EMA alio, ſßenen Lychner fünf 
Minuten vor zwölf Uhr im Bahnhof verlaſſen zu haben. Was 
täten, Sle nachher? 

Magnus: Ich ſuhr nach Hauſe und legte mich zu Bett. 

Vorſitzender: Am Bahnhof haben Sie niemand geſehen, den 
Sie kannten? ——„ 

Maanns: Nein. Nlemand. Ich betonte ſchon daß der 
Andrang nicht ſehr groß war. 

Vorſitzender: Auf der Helmfahrt hat Sie auch niemand 
geſehen. Sie benntzten die Trambahn? 

Magnus: Jawobl, 
Vorfitzender:? Was laten Sie am anderen Morgen? 
Magnus: Ich ſtand um ſteben Uhr auf und frühſtückte, 

Um acht Uhr ging ich weg. 
Vorſitzender: Wohin ſind Sie gegangen? 
Magnus: Es war ein ungewöhnlich warmer Vorſrüh⸗ 

lingstag und ich ging ſpazleren. Durch den Tiergarten, iu 
der Richtung nach Charlottenburg. Dann wieder zurück in 
die Redaktton. 

Vorſitzender: Wann trafen Sie in der Redaktion ein? 
Magnus: Gegen elf Uhr. 
Vorſitzender? Was fanden Sie auf Ihrem Platz? 
Magnuts: Einen Bürſtenabzug der Polizeinotiz Über 

die Anffindung der Leiche, die angeblich James Lychner 
ſein ſollte. 

Vorſitzeudber: Waren Sie erſchltttert? 

Magnus: Nein, da es ſich doch nur um einen Irrtum 
handeln konnte. Ich ordnete an, daß bie Notiz groß auf⸗ 
gezogen werden ſollte und hatte die Aöſicht, die, Rolizel an⸗ 
zurufen und ihr mitzuteilen, daß James Lychner vor 

„ I 

Die türkiſche Regieruna willfdie. Zahl der islamitlſchen 
Prediger und Theologen in der Türkei künſtig in beſtimm⸗ 

ten Grenzen gehalten wiſſen. Sie weigert ſich, mehr. als 

500 Geiſtliche von Staats wegen zu erhalten, und die Kul⸗ 
lusabteilung des Miniſteriums für Volksaufklärung hat 
ſtrengen Befehl erhalten, nach Erreichung dieſer Höchſtgrenze 

weitere Zulaſſungen nicht mehr zu bewilligen. Infolse⸗ 
deffen hat ſich auch das Buͤdget der Ausgaben für 

die Kirche empfindliche Abſtriche 

gefallen laſſen müſſen. ü — 

Dieſe neue Politik hat ein doppeltes Ziel im Auge. Sie 

will einmal das auf dieſe Weiſe erſparte Gelb für produl⸗ 

tive Zwecke, wie Straßen⸗ und Elſenbahnbauten und Be⸗ 

wäſſerungsanlagen verwenden, dann aber ſoll bamit der 

Regierung ein Mittel an die Hand gegeben, werden, den 

Religionslehrern, die nach Erreichung der 500⸗Grenze noch 
übrig bleiben, ſchärſer auf die Finger zu ſehen. Man will 

beſonders die Gemeinſchaft der Prediger und Theologen von 

den Janoranten fäubern, die im Wolk nur den Aberglauben 
nähren und in keiner Hinſicht einen guten Einfluß auf das 
Land ausüben. 

Es gehört häufig, um in ben Geruch der Heiligkel, zut 

gelangen, nicht viel mehr dazu als der Beſitz eines wallen⸗ 

den weißen Vollbarts und das Talent, krante Leute durch 
Beſchwörungsſormeln und allerlel Hokuspokus zu „beſpre⸗ 

chen“, Solche „Anhauchex“, wie man die Geiſtlichen nennt, 

die die Patienten durch Anblafen kurieren wollen, ſtanden 

bisher in der Türkei in höherem Auſehen, als ihre kulti⸗ 

vierten und gebildeten Amtsbrüder. Die Regierung iſt feſt 

entſchloſſen, dieſer Sorte von Klerikern— f 

ſjo ſchnell wie möglich den Garaus zu machen. 

Zwar läßt man eine Anzahl vorerſt ihren Beruf weiter 

ſtadium. Während ſich die Reihen der geiſtlichen Bertreter 

des anclen regime durch den Tod mehr und mehr lichten, 
wird die ihevlogiiche Fakultät, bie der iiniverßiät Stambui 

angegliedert wurde, die jungen Männer zu einer höheren 

Auffaſſung ihrer Amtspflichten heranbilden. ü 
Dieſe neuen Prediger und Theologen ſollen auch in ver⸗ 

gleichender Religionsgeſchichte ausgebildet werden. und eine 
ſolide philofophiſche Grundlage erhalten, die ſie befähigt. 
für die Werteibigung und Verbreitung des Islems zu wir⸗ 

ken, 500 Geiſtliche ſcheinen für eine Bevölkerung von, 13 
Millionen an ſich ſreilich eine geringe Zahl, aber die⸗ Re⸗ 
giexung hält an diefem Minimum ſeßt, weil ſie der Anſicht 
iſt, daß bie allzu große Rolle, öie die Beſchäftigung mit 

theologiſchen Dingen im Volksleben ſpielt, die Türken baran 
hindere, ſich angelegentlicher 

  

Pran Aurnau 

  

ausüben, doch handelt es ſich dabei nur um ein Uebergangs⸗ 

nerurteilt worden.   

meinen Augen; weggefahren fel, als Kommiſſar Kaprallt 
erſchlen und die Unterredung herbeiführte, die dann mit 
meiner Berhaftung ibren Abſchluß fand. Die Details dieſer 
Unterredung brauche ich wohl nicht zu ſchildern?“ 

Vorſitzender: Darſüber wird uns Herr Kommiſtax Ka⸗ 
prallk Auſſchluß geben. Tedeufalls fehlt über Ahren⸗-Ver⸗ 
bleib von zehn Uhr abends bis etwa halb ein Uhr fräh, 
wo Ihre Wirtin Sie nach Hauſe kommen hörte, und von 
acht bis elf ür vormittags ſeder Nachweis. Wie iſt es 
nun mit dem Mantelknopf, der am Tatort gefunden 
wurde? 

Magnus: Darüber kann ich keine Auskunft geben. Es 
iſt richtig, daß an meinem Wintermantel ein braüuner 
Knopf fehlte, ein Hornkuopf von der Form und Größe, 
wie er guf dem Gerichtstiſch liegt. Auch der Wollfaden iſt 
von gleicher Axt, wie die, mit denen dle Knöpfe-an meinem 
Wintermantel augenäht waren. Ich gebe aber zu be⸗ 
denken, daß es Millionen brauner Hornknöpfe pon gleicher 
Form und Farbe geben dürſte und daß mit der alelchen 
Wolle Millivnen von Kuöpſen an Wintermäukel von 
branner Farbe angenäht ſein dürſten. 

Vorſitzender: Und wie iſt es mit den Vlutſpuren, dle 
an der linken Manſchetle Ihres Oberhemdes und an⸗-Ihrem 
Handſchuh geſunden wurden? 

Magnus: Dieſe Blutfpuren rührten zweiſellos von 
einer kleinen Verletzung her, die ich mir am Handgeleuk 
zungezonen hatte. Ich habe ſofort darauf hingewieſen; 
beute iſt natürtich von der Verlebnng nichts mehr ſichtbar. 

Vorſigender: Das iſt richtig daß Sie darauf.hingewieſen 
haben; Kommiſſar Kapralik hat das in ſeinem Urotokoll 
vermerkt. Tetzt noch eine Frage: wie pflegte James Luch⸗ 
ner gügezogen zu ſein? ů 

Magnus: Immer außerordentlich proper, Wie eben 
Amerikaner ſich anziehen, — beſonderz die guten Standes. 

Vorſitzeuder: Glauben Sie, daß er Konfektionsanzlge 
getragen bat? 

Magnus: Nein, Gauz gewiß nicht. Ich habe mich 
ſiorigens nie darum'gekümmert, aber ich hatte den Eindruck, 
daßtHer einen auten Schneider hat. Jedenſalls war ꝛſeine 

Garderpbe immer tadellos, 
Vorſitzender: Vei dem Ermordeleu iſt nur ein geringer 

Barbetrag gefunden worden; Sie werden nalürlich ſagen, 
daß das nicht zur Perſönlichteit Fames Lychners ſtimmt⸗ 

Magnus: Das ſage ich nicht; James Lychuer pflegte 
mit Schecks zu bezahlen, wie er das von drüben gewohnt 
war, 

Vorſitzender: Wiſſen Sle, was James Luchner ſür eine 
Uhr trug? 

Maguus: Ich laun mich nicht erinnern, 
Vorſitzender! Ich glaube, damit die Vernehmung des 

Angeklagken zunächſt beeuden zu ſolleu, Herr Staatsanwalt, 
bhaben Sie eine Frage an den Angetlaalen? 

Syeſtendect Herr We 1 7 
vrſitzender: Herr Verteidiger 
0 (Fortſetzung ſolat.) 
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Die „Anhaucher“ ſollen verſchwinden. 
Die Zahl der Geiſtlichen wird eingeſchränkt werden. — Aber nur in der Türkei. ö 

mit den modernen Problemen 

zu beſchäftigen, die auf eine Beſſerung der Lebensbedingun⸗ 

6en und die Förderung der Ziviliſation abzielen. 

Manu hal ſich viel zu lange und viel zu leicht mit Not 

und Elend als „Kitzmet“ abgeſunden und all den Jammer 

einer menſchenunwürdigen Exiſtenz willia als Schickung 

aus den Händen Allahs eutgegengenommen. Dieſe ſataliſti-⸗ 

ſche Weltanſchauung iſt es in erſter Linie, dle leczt mit den 

Wenhen fatß des numerus clauſus der Geiſtlichen bekümpft 
werden ſoll. 

Der verhüngnisvolle Filmkontrutt. 

Selbſtmorb durch Harakiri. 

Die Narrlexre einer armen ſapanlſchen Schauſplelerin von 

der Vörſtablſchmiere zum internatlonalen Kinv iſt durch die 

Ueberempfindlichkeit ibres Gatten auf tragiſche Weiſe zu⸗ 

nichte gemacht worden. Der Direttor einer, großen Film⸗ 

geſellſchaft hatte das Talent der jungen Hrau entdeckl, die 

ſich und ihreueſeit ſech' Monaten axbeittloſen Gakten:uüm⸗ 

merlich ernährte, und der Schauſplelerin einen, fehr, gün⸗ 

ſtigen Konkrakt angeboten. Der Ehemann ſpar über dieſen 

Glücksfall durchaus nicht erſreut. Er verübte Selbſtmord 
durch Harakſri. GEeinen herbeigceilten, Freunden erklärte 

der Sterbende, daß er von dem Geld, dats ſeine Frau auf 

dieſe Wetſe verdienen würde, nlemals hätte leben Aönnen. 
Auf die Nachricht von der Tat ihres Suvon der die 

Frau zu dem Filminduſtrieſlen, warf ihm vor, ber Schul⸗ 

dige am Tode ihres Gatten zu ſeln, und zerriß den 

Kontrakt, der ihr eine glänzende Zukunft garantlert 
hätte. ö —— 

    

Ein Amtsvergehenh! 
Der Poſtaſſiſtent Albert Lemaczik war vom Laudgericht 

Köln wehel Cundunterſchlagung zu 2 Monaten Gefängnis 

Der Sireetigg, Lect Heßen erler 

Urteil Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. Deſſen crhe 

Stroffenat hob am Freitag das Uürteil auf Und verwies die 

Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Lanbgericht 

onn zurück, ‚ 

. Wentanceli hatte Im Mai vorigen Fahres en einem Gang 

des Poſtgebäudes, in dem er ſeinen Dieuſ, cuslübte, ein 

Pückchen gefunden, in dem ſlich ein Ring im Werte von 

32 000 Mark befand. Auf dem Leibhauſe hatte er dafir 

15 Mark betonthen⸗ Dab Laudaericht Bonn foll nun feſt 

ſtellen, ob nicht ein Amtsvergchen vorliege, da ber kuſthar⸗ 

Gegenſtand in den Dienſträumen von einem Beamtem = 

funden worden ſei. ů 

 



    

2 Worhen wird verhuudelt werden. 

Der Prozeß gegen die zehn Granbenzer Maßlſiratsbramten. 

Ant Montag begann vor dem Graudenzer— Kreisgericht ver 

Prozeß gegen zehn Beamte des Mäbiſſen wegen Mißbräuche 

Und Veruntreuungen in den drei ſtädt Min, Naffen; Hauptkaffe, 

Steiterkaſſe und Sparkaſſe, Auf der Antlagebank befinden ch 

die Magiſtratsbeamten. utfowial, SysWin und Wo⸗ 

jewoba, ferner die Kaſſierer Fularczyt, Kicrah, (f, 

mit u. a, ſowie der Dezerneunt der Steuerabteilung Li⸗ 

powſüki. Leßlerer beſinvei ſich auf frelem Fuß gegen eine 

Kautſon von 15.000 Hloty, während die Ar, aus dem Ge⸗ 

fängnis vorge ſüͤhrt würden, wo ſte ſich ſeit März 1928 befinden. 

Die Verhandlung wird, üchinenchtuſt zwei Wochen dauern. 

Die etwa 100, Seiten Maſchtnenſchrift enthaltende KAntlager 

ſcheft wirft dem Untlowigk Veruntreuungen in Höhe von 

000 Bloty, Szczygel in Höhe von 68 000 und Wolewoda in 

Höhe von 95 000 Iloty vor⸗ Weitere Beträge ſind gemeinſam 

mit den anderen Angeklagten veruntreut, worden. Außerdem 

wird den Angeklagten Fälſchung ber Bücher, Rechnungen und 

ſonſtiger Belege zugeſchweben. 

Breombert geht es vechulinismüſsin aut 
Wechſelproteſte und Konkurſe. 

In Bromberg macht ſich die Geldtnappheit weniger be⸗ 

mertbar als an anveren polniſchen Plätzen. So hatte auch die 

Bromberger Induſtrie⸗und Handelslammer im Juni nur 

(1 Wechſelproteſte im Werte von 15976, Zlotp, zu notieren. 

Der Juli dagegen wird aller Wahrſcheinlichteit nach ein 

ſchlimmeres Wointüepie zeiligen, was auf zwei in dieſem, Monat 

verhängte Kon wie Dalfir zurückzuführen ſein dürfte. Es 

handelt ſich um die Textilfirma H. M. Schulz in der Pium Der 

Straße und die Schokoladenfabrit Gonva“ Die Paſſiva der 

Schololadenfabrit betragen etwa 1 Million Blotv. während die 

Atliva nicht einmal 100 000 Zlom erreichen. Der Inhaber der 

Fabrik iſt abgereiſt. 

Zwei Perſonen verbruunt. 
Großfener bri Zarnowitz. 

Dieſer Tage brach in Malſchütz laolonie Brezin, Ge⸗ 

meinde Zarnowitz) Feuer aus, das durch ſtarken Wind raſche 

Ausdehnung fand, ſo daß den Flammen acht. Wohnhäuſer 

mit Ställen und ſieben Scheunen von zehn Beſitzern zum 

Oypfer flelen. Das Feuer hatte ſeinen Ausgang vom Dach⸗ 

boden des Wohnhauſes des Landwirts Andreas Schwela 

genommen, der während eines Nervenanfalles den Brand 

ſelbſt verurſacht bat. Er war bereits fünf Jahre nerven⸗ 

krank. Unter den Brandtrümmern fand man ſeine—⸗ Leiche. 

Es wird noch die 35 Jahre alte Laudwirtsfrau Antonie 

Mieula vermißt, deren Leiche unter den Trümmern nicht 

geſunden wurde. Bei den Rettungsarbeiten wurde der 

24 Jahre alte Joſeph Wrober ſchwor verletzt, leichter verletzt 

der 5olährige Peter Kapusniak und der 2Diährige Anbreas 

Kaſperczyk. 

Liebestragödie im Alltersheim. 
Meſſerkämyſe zwiſchen Greiſen. 

Im Altenheim in der Stalowaſtraße in Warſchau ſpielte 
ſich ein blutiges Liebesdrama ab. Der 68jährige Invalibe 

Franz Mirſzloßvſti unv der 63jährige Ladislaus Miſzczut ver⸗ 

kiebten ſich beide in die 65jährige Jungfer desſelben Heimes 

Menzel. Vorgeſtern entſtand zwiſchen ben beiden „Liebenden“ 

ein offener Streit wegen der „Geliebten, währenddeſſen B. 

ſeinen Konkurrenten mit dem Meſſer ſo bearbeitete, daß 

letzterer ſchwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 

den mußte. Auch die „Geliebte“, welche die Streitenden 

auseinanderreißen wollte, erhielt einige Meſſerſtiche und mußte 

gleichfalls ins Krankenhaus gebracht werden. 

Aus Thorn. 

Won der Weichſel. Die Hochwaſſerwelle iſt ebenſo ſchnell 

nvorübergegangen, wie ſie angekommen war. Montag früh 

zeigte der Thorner Pegel einen Stand von nur noch 1,96 

Meter über normal an. Das Waſſer, das bei der Hunds⸗ 

lagshitze über 21 Grad Wärme auſweiſt, nimmt weiterbin 

ab. — Sonntag nachmittag trafen, aus dem Oberlauf kom⸗ 

mend und zauf einer Wanderfahrt nach Pofen begriffen, 

über zwanzig Sportboote mit über 100 Ruderern, darunter 

drei Damen, hierſelbſt ein und legten am Bovtsbauſe des 

polniſchen Ruderklubs au. Wie uns mitgeteilt wird, hatten 
die fremden Ruderer an der Drewenzmündung bei der 

Ruine Zlotterie, etwa ſechs Kilometer oberhalb der Stadt. 
eine Ruhepauſe eingelegt. Während des Anfentbalts am 
Lande riſſen ſie Steine aus dem alten Burggemäner her⸗ 

aus und warfen ſie in die hochgebenden Fluten der Weichſel. 
Sobann vexſuchten ſie, eine alte Blechtafel au entfernen, 

die an der Ruine angebracht iſt und an einen Brückenſchlag 
durch bas Pionierbataillon 17 zu deutſcher Zeit erinnert. 

Bei dieſem Beginnen würe ein Ruderer beinühe abgeſtürzt 
und verunglückt. Bisber hat niemand an der alten ver⸗ 
blichenen Taſel etwas auszuſetzen gehabt und auch niemand 
gewagt, bie Ueverreſte der aus der Ordenszeit ſtammen⸗ 
den ine mutwillig zu zerſtören, zumal dies die Jahr⸗ 
hunderte und der Weichſelſtrom ſchon gehbörig beſorgt baben. 

Hitzewelle. Nach dem außerordentlich kalten Winter 
meint es die Sonne uun mehr als gut mit uns armen Men⸗ 

ſchenkindern. Seit Sonnabend ſendet ſie ihre heißeſten 

Strablen Herunter, die die Quecfilberſäule des Thermo⸗ 
meters ſelbſt an ſchattigen, nach Norden geleegnen Stellen 
auf 34 Grad Celſius hinauftreibt. Einen Rekord an Hitze⸗ 
graden ſtellte der Sonntag auf, die Höchſttemperatur betrng 
36 Grad, in der Sonne über 43 Grad. —. In den Avend⸗ 
ſtunden des Montag, eiwa gegen 10 Ubr, ſetzte ſtarkes 
Wetterleuchten am ganzen Horizont ein. Später fiel etwas 
Hegen unter mehreren Donnerſchlägen. Ein ergiebiger, meer rere nsß Plies aer an Küdlang Sringender uß blieh aber aus. 

Die Arbeiten an den Neubanten der Arbeiterwohnhäuſer 
in der Amtsſtraße in Mocker ſchreiten rüſtig vorwärts und 

gehen ihrer Vollendung entgegen. 
Falſche Spendenſammler. Die Thorner Polizei konnte 

zwei. Perſonen verhaften, die Broſchüren und Bücher mit 
dem Titei „Babaczn Puima Swietego“ verfauften- und 
außerdem Spenden für den Kirchenbau in Mocker ſammel⸗ 
ten, ohne dazn einen Auftrag, geichweige denn eine Geneh⸗ 
migung zu baben. Die Polizeibebörden auch in anderen 
Städten Haben wiederholt darauf Pingewieſen, daß ſich unter 
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vorher die Auswelspaplere und amtlichen Sammelgeneh⸗ 

migungen vorlegen, bevor man auch nur einen Groſchen 

Echupm In Zweiſelsfällen venachrichtige man ben, nächſten 

Schutzmann, um dleſe gſanz beſonders frechen Betrüger end⸗ 

lich einmal unſchädlich zu machen. 

Die Ernte iſt gut. 
In Gallzien hat bie dieslährlge Getreivcernte bereits be⸗ 

Pbegſahr Nach der Meinung der vortigen Laudwirte iſt der 
iesjährige Roggen, viel beſſer und ausgiebiger als im ver⸗ 

gangenen Zahre, Auch in ßer ioe mit Ortſchaften in Pom⸗ 

merellen mußte inſolge großer Hitze mit der Roggenernte be⸗ 

gonnen werden. 
Radlo in den Autobuffen. Die probewelſe in den Aulo⸗ 

buffen zwiſchen Broniberg unv Graudenz eingeführten Radio⸗ 

apparaie ergaben tein erwünſchtes Reſultat, ſo daß von der 

Ausbdehnung dieſer Anlagen Abſtand genommen werven muß. 

Der Abllurientermörder in Bielitz gefaht. 

Der Mörder des Ablturlenten Huber, der dieſen am 

15. Jult in Bielitz erſchoſſen hat, Puſtelnit aus Komorowitz 

bei Bielitz, konnte jetzt von der Polizei feſtgenommen werden. 

Es follen auch noch Mitſchuldige feſigeſtellt ſein. 

Aus Korritz. 

Feuer im Kreiſe. Bei dem Beſitzer Hoppe in⸗ Melanen⸗ 

hof entſtand auf unaufgeklärte Weiſe ein. größeres Feuer, 

daß die ganze Veſitzung vernichtete. Der angerichtete 

Sthaden beträgt 14 000 Zloty und iſt durch Verſicherung ge⸗ 

deckt. — Auch in Huta örach ein Großfeuer aus, das bedeu⸗ 

tenden Schaden anrichtete. Bei dieſem Brande, der⸗durch 

Wind begünſtiat wurde, wurden die Wentungen der Herren 

Starloch und Janikowſki mit einem Teil des Inventars 

vernichtet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Auch die 

Beſitzungen der Herren Blanek und Stepanſkti wurden 

ſchwer mitgenommen. 

Grober Vieh⸗ und Pferdebiebſtahl. Der Vehet in 

Czerſk iſt es gelungen, einen groß augelegten Dlebſtabl 

teilweiſe aufzuklären. Es handelt ſich um Vieh⸗ und Pferde⸗ 

diebſtähle. 1 Bulle und 1 Sterke ſowie 1 Pferd und Wagen 

konnten den Dieben abgenommen werden. Ein Dieb wurde 

ſeſtgenommen, ein zweiter entkam einſtweilen durch⸗ die 

Flucht. 

Unglücksfall. Von einem ſchweren; Unglück wurde der 

Schützenhausbeſitzer Oakar von, Kalkſtein hierſelbſt betroffen. 

Der 71lährige Mann wollte auf dem Dach an einem Schorn⸗ 

ſtein etwas nachſehen und beſtien vom Boden aus eine 

Leiter, um auf das Dach zu gelangen. Die Leiter kam ins 

utſchen und der alte Mann ſtürzte, wobet er ſich einen 

politier Oberarmbruch zuzog. Der Armknochen ſoll zer⸗ 
plittert ſein. 

Aus Bromnberg. 
Ertrunken iſt am 22. Juli vormitlags in der Brahe bei der 

Dörffelſchen Ziegelei der 20 jährige Maler Marjan Pieilrzewſti. 

Paſſanten, welche bei dem Unfall zugegen waren, zogen den Er⸗ 

trunkenen aus den Fluten und ſtellten iederbelebungsverſuche an, 

jedoch ohne Erfolg. 

Bom Gerlllt geſtürzt iſt am 22. Juli nachmütags in der 

Hayneſtraße (Mazowiecta) 30 der Arbeiter Ludwik Butor. Der 

Verunglückte trug innere Verletzungen davon und wurde durch 

den Eanitätswagen ius Städtiſche Krankenhaus geichafft. Wen 

die Schuld an dem Unfall trifft, iſt noch nicht joſtgeſtellt worden. 

Einbruch. Am 22. d. M., nachmittags, drangen D mit 

Hilje von Nachſchlüſſeln in die, Wohnung des Reich. neen⸗ 

ſtraße 9, und entwendeten 350 Zloty, einen Trauring, jowie einen 

goldenen Ring mit einem Rubin im Werte von 500 Iloty. Die 

Polizei iſt ſchon auf der Spur der Täter. 

Aus Dierſfchun. 

VBeim Baden ertrunken. Geſtern abend gegen 6 Uhr ertrank 

beim Baden in der Weichſel der 16 jährige Bäcerlehrling Franz 

Söczypior aus Morroſchin, der bei dem Bückermeiſter Quasniewſki, 

Bahnhofsſtraße, in der Lehre war. Die Leiche konnie bisher nicht 

gedorgen werden. 

Abgeſtürzt. Im Nachbardorje Gadin ereignete ſich am Sonntag⸗ 

abend ein ſeltener Unglücksfall. In der Nähe der auf der Hötl 

gelegenen kleinen Kirche ſtürzte beim Weiden eine Kuh den Berg⸗ 

abhang der dort zirka 6 bis 8 Meter hoch iſt, herunter und blieb 

mit gebrochenen Gliedern liegen. Eine Notſchlachtung wurde jſo⸗ 

fort vorgnommen. 

Der Waſſerſpiegel ber Weichfel iſt wieder geiunken, er betrug 

geſtern früh 2324 über normal gegen 2,64 am geſtrigen Tage. 

Der geſtern abend niedergegangene itterregen brachte nur eine 

leichte Abkühlung. Die Witterung war. Heute wieder heiter und 

ſonnig bei 30 Grad Celſius Wärme, jedoch iſt Gewitterneigung 

vorhanden. p 

reitob eines Pommereller Gutsbefitzers. Am Mittwoch 

erſchuß ſich im Hotel „Rom“ in Warſchan der 53jäbrige Be⸗ 

ſitzer des Rittergutes Polchowko in VPommerellen, Sieg⸗ 

mund Kubie lik. Die Urſache des Selbſtmordes konnte 
noch nicht aufgeklärt werden. 

  

  

   

  

Poſener ſtetenpöbcſs vem 23. Irli. Kunrerſousamieiße 46, 
Dollärbrieſe 93, Bank Zwiazku oe n 78,50, Poznanſtii Bank 

—— 82, Centrala Kolnikow 90, Dr. Rr. Mai 104. Tendenz 

ehauptet. ů 

ſe vom 23. Inli. Bank Dyskontomy 126, 
n Sp. Jar. 78,50, Spieß 150, Bank Polfti 160, Bank Zwiaz 

Farle) S. Wecie! Krbel V. MAiper 33.50 bis 34—33,75, 
prges5 25,50, Ofttorter 90—81, Peceſt 2350, Sterachewice 

JIuweſtierungsanteihe III,30—110.25—110,7%0, Dollar- 
ähe 64—6850, 5Proz. Kynverj abe 40,25—45,75, 

  

—— 
2750. 
prũmi 

102550.   W re⸗ Devifenlutſe vom 23. 

122527 Briej, 123,5 Seid, Hoßund Ccß., 258,23 Sräxl, 

ů 356.93 Geld, London 48.28⸗d bezg, 43.301. Briel, 3.18 Geld, Nen⸗ 
vork 890 bez, 892 Briet, Se Geld, Paris 34,95 bez., 55,04 
(Brief, 34,86 Geld, Prag 26,8854 beze, 26.45 Hriel, 233 Sec, 

Schoeiz L21.60 beß, 12203 Prei. 171.17 Geid, Wüen 125r eeß, 
12588 Briej. 125,35 Geid., Italien 48.64 bes, 46,20 Brief, 48.3 
We Kent im Freiverkehr in Warſchmn 212,54 

0, verfonsanleihe 

ihe 83, Stabdiliſernngsanieihe 91.50, Eiſenbahnanleihe 

Juli. Belgien 123,06 bezt.   Zeit in Pillau liegenden Schulſchiffes „Niobe“ 

Aus Iwotvroclaw. 
gein Glück gehabt haben die Einbrecher, welche in der 

Nacht vom Sonntag zu Montaa in die Städtiſche Haupt⸗ 

kaſſc einbrachen. Sie gelangten vom Hoſe aus durch, ein 

Fenſter des Waſſerbauamtes, welches im Keller liegt, in 

bas (Hebäude, durchbrachen die Decke zum Kaſſenraum und 

bohrten dort einen ſeuerſeſten Geldſchrank auf, autz welchem 

ſie aber nur einige kleine Geldbeträge entwendeten. Die 

ebenfalls darin befindliche Kaſſette mit ungefähr 22 000 

Zloty blieb unveriehrt, da die Einbrecher wegen Zeitmangel 

ihre Weiterarbeit aufgeben mußten. Einiges Werkzeug 

ließen die Einbrecher am Tatort zurück und hat die Polizei 

energiſche Schritte zur Nacßrecnuf, des Einbruches ein⸗ 

geleitet. — In derjelben Nacht wurde auch in das Mädchen⸗ 

ſeminar eingebrochen, wo aber größerer Schaden nicht an⸗ 

gerichtet wurde, ſondern die Diebe nur kleine wertloſere 

Sachen mitgehen hießen. 

Ertrunken iſt am letzten Sonntag beim Baden in Bräoza 

ein junger Mann. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen 

werden. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß der erite Ergänzungs⸗ 

Haushaltungsplan der Stadt Inowroclaw für das Rech⸗ 

nungsjahr 19025/0 in der Zett vom 20. bis zum⸗ 27. d. M. 

in der Rechnungsabteilung des Maglſtrats, Zimmer Är. 5, 

in den Amtsſtunden zur öffenklichen Einſichtnahme, ausliegt. 

— Das nächſte Reit⸗ und Fahrturnier der Turutervereini⸗ 

gung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geiellſchaft in 

Poſen findet am Sonntaa, dem 1, September, auf dem Ge⸗ 

lände des Rittergautsbefitzers v. Roſt⸗Qualeſis, Kreis Schu⸗ 

bin ſtatt. 
In der Kollektur J., Heiuricht, Ino⸗ 

Lotteriegewinne. 
wroclaw, ſielen in der 3. Klaſſe der, 15. Staatslotterie G⸗⸗ 

7194, 28 757, 48 680, 57 018, winne auſf folgende Loſe: 1105, 

70 427, 99 251, 100 957, 100 972, 116 758, 149 966, 143 978, 169 386, 

170 524, 170 525, 179 185. 

Marktbericht. Es wurden heute jſolgende Preiſe ver⸗ 

langt: Für Butter 250—2,70, Eier 2,50 prv Maudel, 1 Liter 

ſaure Sahne 2.—, weißer Käſe 6,50, Wemüſe: Kartoffeln 

Oſi das Pfund, rote Rüben 1 Bündchen 0,15, 1 Bünbchen 

iunge Mohrrüven 6,15, Blumenkohl 636—1.—. Weißtohl 

0,40—0,70, 1 Bund Meerrettich 0,20, 

Rhabarber (,20, Schnittlauch ! Bündchen 0,5, Tomaten 2,0, 

Spinat 6,20, 1 Bündchen 0,15—0,20, 1 Kopf Salat 0,20, 

1 Bündchenkohlrabi (,25, Gurken 6,80, Stachelbeeren 0j70 

bis 6,60, Kirſchen 1,00—2,00, Gartenerdbeeren 1,20—15ʃ, 

Walderdbeeren 0,80, Blaubeeren 1750 das Liter, 1 Liter Pfiſ⸗ 

ferlinge 0,70, Schoten 0,ih das Pfund, Schnittbohnen 0,0 

bis 0„,80, Johannisbeeren 0,6ʃ), Geflügel: fette Hennen 4,0) 

bis 6,%%, große Hähne 6Ah, Hühnchen 2,00—3,00 das Stück, 

Enten 7.0—8,00, Gäuſe 12,00—15,00 Zloty. 

Aus Zempelburg. 

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am vergangenen 

Sonnabeudnachmittag in der um dieſe Zeit äußerſt beleb⸗ 

ten Wilhelmſtraße. Als der Milchkutſcher des Gutes Zahn — 

Herrn v. Bothe gehörig — ſeine beiden jungen Pferde vor 

der in der Vorſtadt gelegenen „Herberge zur. Heimat“. 

kurze Zeit unbeauſſichtigt ſtehen ließ, wurden die Pferde 

durch ein vorüberfahrendes Auto ſcheu und verjuchten durch⸗ 

zugehen. Der Kuticher, der noch im lesten Angenblicke hiu⸗ 

zuſprang, erfaßte eines von den Tieren am Zügel, wurde 

jedoch von den aufgeregten, Tieren mitgeriſſen und kam 

hierbei unter die Pierde zu liegen, wobei ihm Vorder⸗ und 

Hinterrad über die Bruſt und Arme gingen, ſo daß er be⸗ 

ſinnungslos und blutend licgen, blieb. Inzwiſchen raſten 

die wildgewordenen Pferbe die Straße eutlans, ſtiezen mit 

dem Wagen an das Vorderteil eines zufällig vor der Mol⸗ 

kerei „Schweizerhoj“ ſtehenden Geſchäftsautos, das beſchä⸗ 

digt und verbogen wurde und dann weiter auf ein vor 

der Schmiede von Müller haltendes mit Steinen beladeues 

Laſtfuhrwerk des Bauunternehmers Swigonczuk aus Tuchel, 

und zwar ſo unglücklich, daß das eine⸗ Hinterrad des Milch⸗ 

wagens, dem einen Pferde mit voller Gewalt das linke 

Hinterbein oberhalb des Scheukels glatt durchſchlug, üd daß 

das Tier auf der Stelle zuſammenbrach. Deichſel und 

Achſe des Milchwagens wurden bei dem Anprall zerſplittert, 

wobei eines der Gutspferde ſich losriß und davonjagte, 

jedoch von Straßenpaſſanten bald aufgegriffen werden 

konnte. Während die beiden Gutspferde, ohne Schaden ge⸗ 

nommen zu haben, glücklich davonkamen, ſtellte der ſoßort 

herbeigeruſene Kreistierarzt bei dem ſo ſchwer verletzten 

Tiere des Sw. einen Knochenbruch feſt,-ſo daß das Tier an 

Ort und Stelle getötet werden mußte. Sw. erleidet dadurch 

einen Schaden von 700—800 Zloty. Der verletzte Kutſcher 

wurde auf Grund ärztlicher Unterſuchung ſofork ins Kran⸗ 

kenhaus nach Vandsburg geſchafft. — 

Nahrungsmittelvreiſe: Der Staroſt des Kreiſes Zempel⸗ 

burg veröffentlicht folgende Nahrungsmittelpreiſe im De⸗ 

ktarlverkauf: 1 Kilogr. Roggenmehl (0 Proz.) 0.41 Zlotn, 

1 Kilogr. Weizenmehl 0,70 Zloty, 1 Brot (17% Kilogr. aus 

7üproz. Roggenmehl) 0,00 Zloty, 1 Semmel (45.—50 Gramm 

Weizenmehl) 0,5 Zloty. Dieſe Preiſe ſind vom 19. Juli 

für den ganzen Kreis Zempelburg gültig. ö‚ 

0,50—0,70, Wirſingkohl 

  

Beim Pferberennen in Karlsdorf (Pommerellen) ſtärzte 

der Graf Korytowſki⸗Mielezunfti ſo unglücklich von ſeinem 

Pferde, daß er in ſehr ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus 

eingeliefert und ſofort operiert werden mußte. 

—————————-—
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40 Morgen vernichtet. 

Am Montag entſtand in dem der Gutsverwaltung Gaffken 

gehörenden Wald in der Nähe von Powaven (reis Fiſch⸗ 

hauſen) ein Brand, der ſich mit großer Schnelligkeit aus⸗ 

breitete und bald gefährliche Ausmaße annahm. Die. Feuer⸗ 

wWehren der Ungegend waren zunächit matg ſo daß aus 

Pillau weitere Hilje erbeten wurde. An der dortigen 

Feuerwehr rückte ſoßort eine größere Abteilung Marine⸗ 

joldaten und Pioniere ſowie ein Freiwilligentrupp des zur 

an die Brand⸗ 

Den angeſtrengten Bemühungen ber etiwa 200 Mann 

gelang es ſchließlich, den Brand einzudämmen. Insgefamt 

ſind etwa 40 Morgen Wald vernichtet, worden, doch handelt 

es ſich in der Hauptſache um kürzlich ſtark ausgeholzte 

Flächen. Die auf dem Gelände lagernden Stubbenhaufen 

Und das noch nicht abgefahrene Reiſig ſind völlig verbrannt. 

Für die anſchließenden Hochwaldungen beſtand größte Ge⸗ 

jahr. Das Feuer iſt auf Selbſtentzündung eines aroßen 

Reifighaufens zurückzuführen. — 

         
  

  

ſtelle. 

    

 



  

    

Her mͤeliunte Stictsangehörize. 
23 vin ein Dentſcher “ 

„Sie heißen?“ fragt der Richter den Angeklagten. 
„Wladislaus ... ſagt der Augeklagte — und gibt, ohne 

gefragt zu ſein, den tiefſtünig kautsefvrochenen Gedanlen 
Raum, daß 1edes Gericht dazu da wäre, die Gerechtigkeit 
zu prüfen .. 

„Das iſt bier ſelbſtverſtändlich,“ antwortet der Richter, 
nicht ohne donnerndes Warnen in der Stimme. „Welche 
Staalsangehöriakelt?“ 

„Deutſcher — ſeit zehn Jahren Deutſcher. Wenn ich 
8019 uobE für, Deutſchland mitgemacht habe, dann mub ich 

och wohl 

„Das müſſen Sie durchaus nicht — die Alten beſagen 
jedenfalls daß Sie unbeſtimmter Staatsangebbriger ſind. 
Deshalb ſind Sie ja auch angeklagt, weil Sie ſich keinen 
Paß für unbeſtimmte Staatsangehörige beſorgt haben.“ 

Der Angehklagte bieibt bei ſeiner Anlicht, laut, ſtrablend 
Und ſiegesgewiß fagt er: „Ich bin Deutſcher — und es wird 
ſich herausſtelleu, daß ich Deutſcher bin, denn das Gericht iſt 
ja dazu da, die Gerechtigkeit zu prüſen.“ 

„Reden Sie doch nicht immer daßsſelbe,“ meint der 
Richter — „einmal baben Sie ſich doch ſchon einen polniſchen 
Paß beſorgt und ſind barauf gereiſt, dann haben Sie wieder 
einen der Tſchechoſlowakei gehabt ... und ſind darauf ge⸗ 
reiſt. Wenn Sie überzeugt waren, daß Sie Deutſcher ſind, 
hätten Sie das doch nicht hetan. Sie hütten dafür ſchon be⸗ 
ſtraſt werben müſſen.. 

„Das in ich ja auch,“ ſagt der Angeklagte mit einer 
gewiſſen Genugtuung, und der Richter meint, daß das ſehr 
gut wäre — und im nächſten Moment habe der Ange⸗ 
klagte, wenn er weiter Antworten in dieſem höbniſchen 
Ton erſtatte, einey Oroͤnungsarreſt von drei Tagen Haft 
zit erwarten 

Das iſt das Signal für den Angeklagten, erneut zu 
verſichern, wi er an ber Gerechtigkeit des Gerichts 
keinerlei Zweißel hege .., der Zuhörer hat das⸗Gefübl, 
daß die Situation ſich zuſpitzt. Aber zu der angedrohten 
Ordbnungsſtrafe kommt es nicht, denn der hereingerufene 
Zeuge wirkt beruhigend, Er ſagt klipp und klar aus, daß 
der Angeklagte mit ſeinem Geſuch, einen deutſchen Paß zu 
erhalten, dreimal abſchlägig beſchieden worden ſei ... und 
daß er der Auflorderung, ſich einen Paß für unbeſtimmte 
Staatsangebörige zu beſorgen, nachgekommen iſt. 

Der Angeklagte wird zu 20 Gulden Geldſtraſe oder zwei 
Tagen Gelängnis verurtellt — der Richter gibt ihm noch 
den Rat, wenn er wirklich deutſcher Staatsangehöriger 
wäre., den Senat zu verklagen und ſn eine Zéwangsklärung 
verbeizuführen. 

Mit der Verſicherung des unbeſtimmten Staatsangehöri⸗ 
gen, daß er an der Gerechtiakeit des Gerichts keinerlei 
Zweiſel bege ..„ trennen ſich die Partelen. 

Allwiſſende Freundenfüährer 
Früber war der Fremdenführer in Rot geineng 1 

Baebecker und hatte Sterne zu vertellen, die den Beglückten 
reichen Zulauf von Gäſten brachten. Heute ſitzt er nieiſt in 
einem Käſeauto und hat eine Meialltrompete vor dem 
Mund, um ſeine Mitſahrer faib alle Herrlichkeiten aufmerkſam 
zu machen. Mir tut er aft leid; esz- muß eine ſchreckliche Auf⸗ 
gabe ſein, immer wieder die gleichen Sätze herzitletern, immer 
wiever auf die gleichen Häuſer aufmerlſam zu machen; höchſtens 
Guivo Tielſcher hatie es noch 15 immer, wenn er einen Winter 
laug jeden Abend die gleiche blöde Schwankrolle ſpielen mußte. 
(Und überhaupt alle Serienſpieler.) Ich habe überlegt, ob es 
nicht möalich wäre, den Ainlieh e rer nh d ein Gramimophon 
zu erſetzen, aber wahrſcheinlich laſſen ſich die Zeitmaße nicht 
ſo genau berechnen, und es kämen ſchrecklich Konfuſſionen her⸗ 
aus. Mau würde. den Hegesbrunnen für eine Feuerwehrübung 
und den Funkturmfür einen Giraffenkäſig halten. Alſo wird 
der Fremdenführer noch eine Weile der Mürthrer des movernen 
Reiſeverkehrs bleiben müſſen 

Ein Fremdenführer muß ſo allwiſſend ſein, wie ein Kon⸗ 
verfationstexikon neueſten Jahrgangs, vas es bekanntlich nie 
gibt. Seine Reiſenden Menn af nur nachzuſchlagen in ihm und 
ſie inn es mit Ausdauer, daß auch dem Langmütigſten die 
Geduld reißen könnte. Sie ſetzen nicht voraus, daß er ſich auf 
einen beſtimmten Vortrag vorbereitet hat, ſondern bringen ihn 

  

durch ihre Privatfragen oft in große Verlegenheit, wenigſtens 
wenn er ein Führer iſt, der ſeine Reiſegeſellſchaft zufrieden zu 
ſtellen wünſcht. Ein Fremdenführer könnte ſehr wohl auf 
Erund ſeiner Beobachtungen ein intereſſantes Hüchlein zur 
Charakteriſtit der Reiſenden ſchreiben. Am unangenehmſten iſt 
ihm ſicherlich der beſonders heute ſehr häufig vorkommende 
Typ ves traſſen Materialiſten, den wir ja alle, wenn wir ein⸗ 
mal Bärenführer geſpielt haben, auch ſchon kennen gelernt 
haben. Man gibt ſich die größte Mühe, ihm alle Sehenswürdig⸗ 
keiten und Reize einer Stadt zu zeigen, man untexrichtet ihm 
nach beſtem Können über Kunſtwerte und Bauten, um ſchließ⸗ 
lich nach anſtrengendem Tagewerk vie Frage von ihm zu hören: 
„Bitte, wieviel Kilometer ſind wir heute gegangen!“ Oder 
bei allem, was ihn irgend in Erſtaunen ſetzt, den Ausſpruch: 
„Was das wohl gekoſtet haben maa?“ — Rur der Preis ver⸗ 
mag ihn zu erſchüttern, andere Werte prallen an ſeinem Emp⸗ 
finden ab. 

‚* *X E 

Ein Fremdenführer, der eine Geſellſchaft nach Weimar zu 
begleiten hatte, bereitete ſich höchſt ſorgfältig auf ſeine iů abe 
vor: Alle Größen der lieben alten Stadt kannte er, in ihren 
Häuſern war er zu Hauſe, die Daten beherrſchte er im Schlaf, 
— man hätte ſich keinen beſſeren Führer denken können. Er 
hatte aber nicht mit der Zuſammenſetzung ſeiner Gefellſchaft 
Läterdut Man intereſſierte ſich unverkennbar ni für 
iteratur. Das Geſpräch wandte ſich während der Fahrt den 

Feldern zu. „Was wächſt dort auf dem, Felde?“ fragt man 
den, Führer. „Wann blüht der Weizen, gedeiht der Mais hier 
in dieſer Gegend?2!, „Auf wleche Weiſe wird hier Torf ge⸗ 
wonnen?“ Ein landwirtſchaftlicher Fachmann hätte alle dieſe 
Fragen befriedigen können. Univerſalbildung ſcheint alſo das 
erſte Erfordernis zu cen wenn man den Bexuf des Fremden⸗ 
führers ergreifen will. ů 

* 

Es kommt häufiger vor, daß junge Studenten der Kunſt⸗ 
geſchichte ſich dieſem Beruf zuwenden, um ſelber Kunſtſchätze 
und ein Stück von der Welt zuſehen, aber leicht iſt ihre Auf⸗ 
gabe nicht; auch 5 es eine erhebliche Verantwortung, eine 
große Gruppe von Menſchen ſicher zu führen, — wenigſtens bei 
weileren Reiſen. Da müſſen-die Anſchlüſſe klappen, da muß 
jür Unterkunft und Beköſtigung geſorgt werden; und Zufrieden⸗ 
heit iſt nicht gerade Allgemeingut der Menſchen Wer das Glück 
hat, lauter Lochzeitsreſſende in ſeiner Geſellſchaft zu haben, 
der hat als Fremdenführer gute Tage, denn denen hängt auch 
der Regenhimmel voller Geigen, es ſchmeckt ihnen alles, ſie ſind 
büerehrPWeiite Zufriedenheit. Die erſten dreißig oder vierzig 
oder mehr Leilnehmer aber unter einen Dut zu bringen er⸗ 
jorbert unendlich viel Takt, Langmut undKlugheit. In der 
Regel kann man beobachten, daß diejenigen, die daheim am 
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beſcheivenſten zu leben gezwungen ſind, auf Relfen die größtem 
und unberechngſten Anſprüche ſtelen, und grad des Fremden⸗ 
führers Sorgenkinder ſind. ‚ 

Vernugliäckter Motorradfahrer. 
öů Moch beim Ueberhslen. 
Gegen 10½½ uor abends ſuhr geſtern der Kaufmann Naul 

non Jakuſch⸗Goſtowſki, wohnhaft Oliva, Danziger Straße 3, 
mit ſeinem Motorrad mit Beiwagen auf der Pommerſchen 
Chauſtec in Richtung Danzig—Oliva. Auf der, Ge 
wollte er ein in aleicher Richtung fahrendes Elnfpännerfuhr⸗ 
werk überholen und fuhr dabet das Fuorwerk von binten 
an. Durch den Anprall wurden v. Jakuſch⸗Gottowſki und 
ſein Belſabrer, Expedtent Kafimir Urhanſki aus tastuln⸗ 
auf den Fahrdamm geſchleudert. Von J. 3˙9 ſich ſtart blu⸗ 
tende Verletzungen an Kopf, Schulter unb den Armen zu. 
Der Beiſahrer H. trug Mnih autabſchürfungen am Kopf 
davon. Beide wurden zun, W burch einen Nerſonenkraft⸗ 
wagen in das Städtiſche Krankenhaus eingelieſert. U. konnte 
nach Unterſuchung durch den Arzt wieder entlaſſen werden, 
wüährend v. J. im Krankenbhauſe verbließ. 

09 Seugenausſagen trifft den Kutſcher des Fuhrwerks 
keine Schulb, da das Fuhrwerk vorſchriftsmäßig beleuchtet 
war und auch ſcharf die rechte Straßenſette innehielt. Der 
Mitfabrer des Fuhrwerks, der Schüler Kurt Kunitzkt, wohn⸗ 
11 Guſarengaſſe 8, wurde durch den Anprall vom Kutſcher⸗ 

ock auf das Pferde geſchleubert, konnte ſich aber glüccklicher⸗ 
weiſe noch an dem Geſchirr des Pferdes feſthalten. Das 
Motorrad wies am Beiwagen und der Steuerung ſtarke Be⸗ 
ſchädigungen auf und wurde abgeſchleppt und ſichergeſtellt. 
Dem Motorrabfübrer wurde der Fübrerſchein abgenommen. 

  

Mundſchuan nuf dem Wochenmarkt. 
Die Manbdel Eier preiſt heute 80—1,00 Gulden. Für ein 
Pfund Butter werden 190—2,0 Gulden verlangt. Für elne 
Brathenne zahlt man 4—6 Gulden, Ein lebendes, junges 
Hübuchen koſtet 2,25—2,75 Gulden. Der Gemilſemarkt bringt 
ſehr viel Blumenkohl.“ Ein Köpſchen koſtet 6,25—1 Gulden. 
Das Köpſchen Salat koſtet 5 Pfennig. Für ein Pfund Zucker⸗ 
ſchoten werden 95 Pfennig verlaugt. Das Bündchen Mohr⸗ 
rüben koſtet 15 Pfennig. Nuee Kartofſeln pro Pfund 10 Pf. 
Eine Kohlrabitnolle 10 Pfennig. Ein Rettich 20 Pfennig. 
Gurken follen das Pfſund 70 Pfennig bringen. Schnelde⸗ 
bohnen 50 Pfeuulg., Wachsbohnen 60 Mfennig, „Grobe 
Bohnen in der Schale Rfennig. Tomaten 1,0 Gulden,. 
Spinat 90 Pfennig. Das Bündchen Radieschen koſtet 10 Pf. 

Die Tiſche der Obſthändler ſehen wundervoll aus. Wenn 
nur die Preiſe niedriger wären. Die letzten Erdbeeren koſten 
0,80—1,20 Gulden. Für ein Pfund Kirſchen werden ſogar 
1,20—1,70 Gulden geſordert. Sauerklrſchen koſten pro Pfund 
90 Pfennia. Stachelbeeren an—1 Gitlden. ohanntatrauben 
50, Pfennig, Blaubeeren 40—69, Pfenniga. Eiue Apfelſine 
koſtet 50—60 Pfennig. Für Fleiſch werden die hohen Preiſe 
der Vorwoche verlangt, Der Viumenmarkt iſt ſehr reich 
beſchickt. Ein Sträußchen Relken koſtet 10—80 Pfennig. 
Wicken 10—15 Pfennig. 

Der Fiſchmarkt hat reichlich Slundern und Aale, Flun, 
dern koſten 40—80 Pfenulg, Aale 1,60—2,50 Gulden das 
Pfund. Steinbutten 1 Gulden, Hechte 1,20 Gulden. Quappen 
45 Pfennig. Viel Rüucherware wird angeboten. Traute. 

Der „große Donnersziag“ in Heubude. 

Hente Kinberleſt mit Preisverleilnna. 

In dieſem Jahre kann man der Kurhaus⸗Direltipn 
nichts ſchlechtes nachreden, denn alle bisber angetündigten 

kayn deshalb mit guter Voransſicht auch dem morgigen 

großen Tag, der ein Waſſer⸗Blumenkorſo, großes Park⸗ 

konzert und Feſtball bringt, entgegenſehen. öů 
Heute findet das große Kinderfeſt mit Preisverteilung 

auf der Feſtwieſe ſtatt. Geleitet wird es durch bie Herren 
Heinemann und Dörge. „Alſo auf nach Heubude!]“ lautet 
die Parole. ů 

ö I ů Laess 

Danzig auf ber Konſerenz des Zugend⸗Rot⸗Kreuzes in Geni. 

Vom 158. bis 24. Juli fand in Genf eine Jugend⸗Ryot⸗ 
Kreuz⸗Konferenz ſtatt, bei der 3526 durch den Mittelchul⸗ 
rektor Lemke vertreten war. Zur Verhandlung ſtanden in⸗ 
ternattonale Schulkorreſpondenz im Dienſte des Verſtändi⸗ 
gung und der Kulturkunde, Kengeßen ngenee und ſein 
Hygieneprogramm, Beziehungen bes Jugend⸗Rot⸗Kreuzes 
zu anderen Jugendpewegungen, Auslandreiſen von Jugend⸗ 
gruppen uſw. Der Danziger Vertreter, Rektor Lemle nahm 
wiederholt das Wort, um über Einrichtung und Wirken des 
Danziger Jugend⸗Rot⸗Kreuzes zu berichten, wobei er auch 
auf die zu Ausſtellungszwecken nach Amerika geſandten 
Danziger Schülerkorreſpondenzmappen zu ſprechen kam. 
Duseas amt waren Vertreter von 50 Staaten in Genf au⸗ 
weſend. ů ů— — 

Oserbürgermeiſter Dr. Laue Privatdozent. Kar Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Laue hat ſich als Privatbozent ür öffent⸗ 
liches Recht an der Lechniſchen Hochſchule Danzig⸗Langſuhr 
habilitiert. Dieſe Meldung läßt. vermuten. daß Sberbürger⸗ 

  

meißter Or. Laue ſich, Vlelleicht nicht. zuletzt aus geſundheit⸗ 
lichen Gründen, mit der⸗ 8* aus ſeiner jetzigen Verwaltungs⸗ 
tätigleit zurückziehen will. ů—* — 

IJtalieniſcher Beſuch im Haſen. Wie nunmehr ſeſtſteht, 
treffen die beiden italleniſchen Kriegsſchifſe bei ſbrer Rund⸗ 

fahrt in der Oſtſee am 5. Augnſt. in Dau⸗ a ein. Ihre Ab⸗ 

  

reiſe erfolgt am 10. Auguſt. — 

  
    

   

   

  

  

Teixte Nacfhricfnfen ä 

5 Scheunen durch Blitz einheüfchert. 
Stuttgart, 24. 7. Vei einem ſchweren Gewitter, bas 

geſtern abend über die Gegend von Stuttgart nieberging, 
ſchlug der Bliß in Münchingen (Oberamt Leonberg) in die 
Stheune eines Landwirts ein und zünbete, Bel dem herr⸗ 
ſchenden Sturm griff das Jieuer raſch um ſich und griff auf 4 
weitere Schennen über, die verſchiebenen Landwirten gehör⸗ 
ten. Sämtliche 5 Scheunen brannten ab. Den alsbald ein⸗ 
treffenben Feuerwehren aus der Gegend gelang eß nur, die 
umliegenden Wohngebäude lowic das Vieh zu reiten, Der 
Schaben iſt beträchtlich, Bei dem aleichen Gewitter ſchlug 
der Blitz in die Scheune eines Landwirts in Fellbach ein, 
wodurch deſſen Anweſen cöbenſalls eingeäſchert wurde. 

Grauſiger Fund beim Bererenſanmmeln 
Fellhammer, 24. 7. Einen granſigen Fund machten 

Beereuſammler im Walde am Dorſausgange. Unter einer 
dünnen Erdſchicht verborgen ſtiehen ſie auf eine kleine Kiſte, 
in der ſich die Leichen zweier kleiner Kinder beſanden. Auf 
dle ſofort erſtattete Anzeige hin wurde ermittelt, daß es ſich 
um ein totgeborenes Zwillingspaar einer kinderreichen Fa⸗ 
milie handelt, das die Eltern, um die Koſten für die Beerdi⸗ 
gung zu fparen, auf ſo primitive Art beerdigten. 

Großfeiner in Mign. 
Riga, 24. 7. Ein Großfener äſcherte in der leßten Nacht 

eines ber Gebäude der großen Rigaer Maggonfabrik Phönix 
ein. Zahlreiche für Rußland gebaute Kühlwagen wurden 
durch zwei Lokomotiven aus dem bereits in Flammen ſtehen⸗ 
den Schuppen hinausgeführt. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Sämtliche Rigaer Löſchzlige arbeiteten bis 73s Uhr nachts an 
der Brandſtätte, die von einer rieſigen Menge umlanert war. 

Brarnd des Ipweger Myoores. 
Eine Torſſtreufabrik und acht Arbeiterhäuſer eingeäſchert. 

Emben, 2ʃ. 7. Geſtern nachmittag gerlet das Jpweger 
Moor nördlich von Oldenburg in Brand. Inſolge bes 
heitigen Weſtwindes verbreitete ſich das Feuer mit großer 
Schuellinkeil und hatte balb die große Torſſtrenſabrik Strück⸗ 
hauſen erreicht. Die Fabrit wulde mit ſämtlichen Maſchinen 
und ſämtlichen Torſbeſtänden ein Raub der Flammen, In⸗ 
awiſchen war daß Peeuer auf einer Breite von 500 bis Fhtz 
Metern 4 Kilometer vorgertickt und hatte den Eiſenbahn⸗ 
damm Oldenbura—Brake erreicht. Sämtliche Fenerwehren 
der Uimgebung waren bereits alarmiert, konnten aber wenig 
ausrichten, da kaſt kein Waſſer vorhanden war und das Feuer 
in dem trockenen Torf immer neue Nahrnna fand. Erſt, 
nachdem Gräüben aufgeworſen worden waren, gewann man 
Gewalt über das Feuer., Außter der Torfſtreufabrik ſind acht 
Arbeiterhäufer niedergebrannt., 70 bis du Leute Und obdach⸗ 
los geworden. 

  

Das Poſtamt ohne Beamte. 
Die Berliner Oberpoſtdirektlon hat einen 
neuen vielverſprechenden Weg boſchritten. Da 
pielfach über den Mangel an Poſtämtern 

geklagt wurde, hat man ſu der Nähe des 

Bahuhofes Bob das erſte Alltomateuppſtamt 

cröffnet, dem weitere ſolgen ſollen, Das Poſt⸗ 

amt hat neun Fernſprechzellen, eine Reihe 
von Poſtwertzeichenautoymaten, Autvmaten 
für Brieſpapier uſw. Beamte ſind in dem 

Raum nicht zu ſehen. 

er ee eee SSr-er- 

Filmſchan. 
Rathans⸗Lichtſpiele: „Ein beſſerer Herr.“ 

„Ein beſſerer Herr“ iſt — im letzten Teil wenigſteus — 

ein „beſſerer“ Film. Fritz Kampers hat eine Reihe von 

Bräuten, nicht um der Liebe willen, ſondern nur des Geldes 
wegen. Er iſt, rund heraus geſagt, ein Heiratsſchwindler. 

Dieſer beſſere Herr lernt eines ſchönen Tages auf dem 

nicht mehr ungewöhnlichen, Wege des Zeitungsinſerats die 
Tochter des Milliardärs Kompaß kennen, Sie ſehen ſich 
und lieben ich und Rita hilft Fritz das Regiment Bräute 

„liquidieren“. Fritz veranſtaltet eine Generalverſammlung 

ſeiner Bräute, Fritz iſt ein Bombenkerl, denn er findet alle 
mit einem Blick zum Himmel ab. Einige Akte ragen über 

bas gewohnte heutiche Luſtſpiel nicht heraus, d. h. man lacht 
ſelbſt'dann nicht, menn man ſich kiselt. Im letzten Teil aber 

liegt ein Witz und eine Zeitfative, daß im Publikum ver⸗ 

nügteſte Stimmung herrſcht. Dazu ein amerikaniſcher. 

olizeiftlm „Schatten der Nacht“. Iſch—. 
ů * ů 

m Gloria⸗Theatler gibt es „Athleten“ mit Aſta 

NIKfeu⸗ Arnold Korff, Evi Eva, Hans Albers. Verner 

„Stürme des Schickfals“. ů 
* 

  

In ben Ui. 2.⸗Lichtſpielen giht es das Luſtſpiel Der 
ven Gden“ mit Corinne Griffith, ferner „Fanfare 

ber 84 epe mit Mary Philbin und Lionel Barry⸗ 

more. ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ů vom 24., Juli 1929. 

geſtern heute 
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Aobeiteeriſe in 
Die abe Hapen große . Amehei ränkungen in der Textil⸗ 

ie Arbeiterſchaft getragen. aben große Unruhe in 
Duas ſonbern auch nicht nur zahlreiche Klelnbetriebe, 

grobe Dahenoßte füußrech worden ſinv, haben die 
werkſchaften? beſchloſſen, die Regiernng um eine Witein 

venſionichiier erſuchet G, Arbeiterorganiſationen verhandeln 
Wü mit Da Hieid e chrhelt nur 

liützuigen für die Kurzarbeiter, die in ihrer, r 
10 an zwel oder drei Tagen der Woche Beſchäftigung ſinden. 

Belgiſche Wirtſchaftsdelegation in Polen. 

Im Auguſt wird in Polen der Beſuch des belgif er 
Arbeiusminiſt rs Heyman ſowie mehrerer Vertreter 
belgiſchen Induſtrſe, Landwirtſchaft und des Banbweſens 
erwartst, Neben Warſchau und Poſen (Allvolniſche Landes⸗ 
ſchau) ſollen einige größere Induſtriezentren Pylens von 
den Velgiern beſichtigt werden. 

Die Buchbinder⸗Interimntionale. 
Auch vie Kleinen marſchieren. 

Die Internationale der Buchbinder hielt dieſer Tage in 
Anmiflerdam ihre ſiebente Konferenz ab. Vextreten waren 

13 Organiſationen aus 12 Ländern mit S8 560 Mit liedern. 

Nichl, vertreten waren die Verbänve in Spanien, Finnland, 
Zugoflawien und Lu, er Raßſ Spanien und Fiünland 
konnten infgige ſchwacher oichen Weuiferſ, bie Ronſerenz nicht 

beſuchen. Dem jugoflawiſchen Vertreter, war 91— Paß⸗ 

ſchwlerigtelten das Erſcheinen unmöglich gemacht bopdnig 
Laſenurg bringt ver internattonalen Verb Lam ſo wenig 

Intereſle entsegen waß durch die Konferenz ſein Ausſcheiden 
aus der Internatlona ſe feſtgeſtellt werden müßte. 

ſlabt L. 
Rachdem 
nchrets 
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e men. So ie Kreiwillige Einſchrän, D Wiſt, S Monot Nüugnſt, werben die iatiehi⸗ 
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ber wieder zur Müß V 
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        U RAN Ind. ei Herft en gegen 

Verbol Strale zu verbängen. 
Danzig. den 23. Auli 192). Ländigen jer 

rplatz velangen. Filr 

20. hhaͤtßene:¶ Ki n derfe ſi 
Wer Oret. Mlttwoch, den 24. Juli 1929, 

Vorſtand. veranſtalten die Schauſteller auf der 
Donnergtag, Win 

Aufhit, abends 7 Ubr. bei Koffärft 
edexverſammlung, aiſer Alder dus 

äblreichen S. 
1 Vorſtand. 

Die Misaf 
Quſtſung an dle AntesPeſieto tunb. 

Die Buchbindex-Inlernationale gehört zu ben kleineren 
internationalen gewertſchaftlichen Altie unp ſhn Allein ver 
Geiſt, der ſie beheriſcht, iſt muſtergültig und ihre Entwicklung 

jeſunb und kräf 0 el ihrer Gründung im Jahre 1907 zählte 
ſle acht Organi 0 onen mit 33 100 Mitgtiedern, 1913 fünfzehn 
Verbände mit 56 000 Mi fat en und heute nach dem Aus⸗ 
ſcheiden Luxemburgs umfäßt ſie ſechhehn Organiſationen mit 
90 300 Mitgliebern. 

Die MNat der engliſchen Dergurbeitec. 
Belſpielslos in ber Geſchichte ves engliſchen Bergbaus. 

In Blackpool trat am Montag der diesjährige Verbands⸗ 
tag des briüſchen Bergarbeiterverbandes zuſammen. 

Dle Aacea wurb burch eine Rede ds Vor 821 nden Herbert 
Smith eingeleltet. Er Fell einen Rückgang der Mitgliebsziffer 
des Verbandes von rund 626 000 auf 540000 als Folge der 
Arbeitslofigteit im Bergbau feſt. Die Geſchichte des britiſchen 
icce, baues, betonte Smith, kenne keine Paxallelée zu der Not⸗ 

in der Abet heute die bergarbeitende Bevölterung Gri 
brſiännſens beflnde. Der gegenwärtige Zuſtand hätte niemals 
ſelch betentlichen Charakter angenommen, wenn die vom 18 büe 
arbeiterverband quägearbeiteten anen. Aantfanicnibiane für die 
Gruben durchgeführt worden wären. 

  

  

Der Strelt in der Bielitzer Metallinbuſtrie bauert weiter 
an. Da keine der Parteien ſich an das Arbeitsinſpektorat 
gewandt hatte, konnte dleſes bisher nicht vermittelnd ein⸗ 
greifen. Man rechnet jedoch damit, daß das Arbeitsiuſpek⸗ 
korat in den nächſten Tagen ſelbit die Initiative ergreiſt. 

Der Strelk auf der Charlottengrube im Rubniker Revier 
hat mit einer Niederlage der Arbeiterſchaft geendet, die die 
Arbeit zu den alten Bebingungen wieder aufgenommen hat. 
Es hatte ſich bei dieſem Streik um einen wilden Streik ge⸗ 
handelt, der nicht von Gewerkſchaftsſeite organiſtert worden 
war,   

   

   Veltwieſe, Kurbaus Heubude, ein 

Gr. Kinderfeſt 
mit Stangenklettern, Boubonregen 
ufw., lowie Heinemanntß beliebies 

Lalverle⸗Ebeater 
bei lrelem Zutritt 

2000 Taleln Schokolade der Sirma 
Ballil werden von den Schanſtellern 
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  Der Seng! dar, Freign Stadt Dausis. 

     

     

  

   
   

     

   

Kurhaus Heubude 
ſirobes Park-Monzert 

. 

Generaiſtreik in Argentimien? 
Die argentiniſchen Druckereiarbeiter ſordern zur Unter⸗ 

ſtützung der ſtreikenden Roſarto⸗Dockarbeiter den General⸗ 
ſtreik für ganz Argentinien. Die Stillegung det Roſarlo⸗ 
Hafens koſtete den beteiligten Geſellſchaften bisher fünf 
Millionen Dollar, müſinips die Lohnforderungen ber trei⸗ 
kenden Arbeiter verhä tnismäßia ve! gering ſind. 

Internallonale Tauung bet ber Holzarbeiter. 
n Heidelberg üindet zur Zeit der Kongrek der, -Inter⸗ 

natlonalen Union der Solzarbeiter ſtatt. Zwei Momente 
geben dieſem Kongretz eine beſondere Bedeutung. Durch den 
Anſchluß dor Holzarbeiterverbände der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, von Kanada, Kuba, Sübdafrika, Auſtra⸗ 
lien und Neuſeeland iſt die Internationale Unlon eine 
Weltinternationale der Holzarbeiter geworden.. Zweitens 
kann die Internationale Union der Holzarbeiter auf ein 
funtingerpinhung mir Beſtehen zurückblicken. 

erbindung mit dem Kongreß ſteht das erſte Rei E 
treſſen der Holzarbeiterſugend. Der Weltinternationale 
Holzarbeiter ſoll Gelegenheit gegeben werden, einen Blick in 
das vielgeſtaltige Leben deutſcher gewerkſchaftlicher Jugend⸗ 
gruppen zu werfſen. ‚ 

Die letzten Gefechte, Bei der Wiederaufnahme der Arbeit 
im ſchleſiſchen Textilgebiet haben ſich an einzelnen Orten ver⸗ 
ſchledene Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeltnehmern 
ergeben. Die Streitigkeiten ſind zur Zeit Gegenſtand von Ver⸗ 
handlungen. Die Organiſationen nehmen am kommenden 
Donnerstag in Breßlauß in einer großen Konferenz zu den noch 
kenz Bün Fragen Stellung. Von den Beſchlüſſen dieſer Konfe⸗ 
renz hängt das weitere orgehen der Gewerlſch⸗ len k in ihten, 
Bemühungen zur Beilegung der Differenzen ab. 
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teilung des Städtlichen Kraukenbauſes 0 
dem Gelände des Heinrich⸗Eblers⸗Vinbes 
ſollen ölfentlich vergeben werden. 
Verdin limmer 15 lagen: Ratbaus Pfeif⸗ 

ferſtadt. iimmer 17. 
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Lunger Markt 7-8 

Fritz Krogoll, Dentist 
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